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Kreis Mitteldeutſchland

Jn den Wiener amtlichen Stellen iſt von einer
Abberufung Auritis offiziell noch nichts
bekannt. Es iſt aber richtig, daß der Geſandte
am Sonnabend abend nach Rom abgereiſt iſt und
daß auf die Frage, wie lange er fortbleiben wird,
in der italieniſchen Geſandtſchaft geantwortet wurde

„Das iſt derzeit unbeſtimumt!“ Das
Bundeskanzleramt iſt von der bevorſtehenden Abrerſe
des Geſandten verſtändigt worden. Jn parlamente
riſchen Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß die Ab
reiſe Auritis nach Rom „eventuell“ vur der Be
richterſtattung über die Vorfälle dienen könne. Sie
könnte freilich auch eine Abberufung des Geſandten
ſein, weil er die Kundgebung im Nationelrat nicht
zu verhindern oder zu mildern vermochte. Jm
übrigen wird im Miniſterium des Außern darauf
hingewieſen, daß nach einer dem italieniſchen Mini
ſterpräſidenten nicht genehinen Rede des belgiſchen
Außenminiſters Vandervelde der Brüſſeler italie
niſche Geſandte ſeinerzeit für längere Zeit abberunfen
wurde.

Mit großer Spannung ſteht man in Paris der
an e Muſſolints entgegen, in der erKuf die Ausführungen des öſterreichiſchen Bundes
kanzlers Dr. Seipel zur Tiroler Frage antworten
ſoll. Jn einem Teil der franzöſiſchen Offentlichkeit
nimmt man an, daß ein Zuſammenhang zwiſchen
der Szent-Gotthardaffäre und dem öſterreichiſch
italieniſchen Zwiſchenfall beſteht und, wie „Paris
Midi“ meint, Muſſolini in der Tiroler Frage die
Stimme erheben werde. um die Maſchinengewehr
ffare vergeſſen zu laſſen. Ob die beiden Hragen
erbunden ſeien voder nicht ſchreibt der rechts ſtehende
„Jnktranſigegnt“, es könne nicht geleügnet wer
den, daß die italieniſche Politik in gewiſſen Ländern
Beunruhigung hervorrufe. Das „Echo de
Paris erkennt an, daß der Jaſzismus in Mittel
europa die heſtigſten Reaktionen auslöſe, und in
Tixol eine beſonders lebhafte Jrredenta beſtehe.
Allgemein hebt die Pariſer Preſſe den ge
maäßigten Ton der Rede Seipels hervor,
wie ſie auch bezweifelt, daß Muſſolini ſeinen Wiener
Geſandten abberufen werde. Wenn der Diktator,
ſchreibt „La Rumeur“, wirklich die diplomatiſchen
Beziehungen mit Sſterreich abbrechen würde, ſo
würden wir daraus erſehen können, daß Munſſolini
nichts für die Erhaltung des Friedens in Europa tut.
Das Blatt macht Rom den Vorwurf, daß ſeine Politik
der Jtalieniſierung der germaniſchen Minderheiten
nicht nur ohne Milde, ſondern auch ohne Ge
echtigkeit ſei, und daß dieſe Politik der
Nationaliſterung auch in den von Kroaten und
Slowenen bewohnten Provinzen verfolgt werde.

Es bleibt allein dem „Tem ps“ vorbehalten, für
den öſterreichiſch- italieniſchen Zwiſchenfall ausgerech
net Deutſchländ verantwortlich zu machen.
Das Blatt ſchreibt u. a. Nicht der Zwiſchenfall als
ſolcher, ſondern die Kommentare, die die SeipelRede
in der pangermaniſchen Preſſe hervorrufe, und die
eine ſcheinbare Agitation bezüglich des Loſes der
germaniſchen Minderheiten in Tirol zu unterhalten
ſtrebten, ſeien gefährlich. Man müſſe feſtſtellen, daß
die Bewegung zugunſten germaniſcher Minderheiten
in anderen Nationen die Politik gegenſeitigen Ver
trauens außerordentlich erſchwere. Das Blatt be
Zweifelt nicht die Aufrichtigkeit des öſterreichiſchen
Friedenswillens und glaubt deshalb, daß Muſſolini
ſich hüten werde, dem Zwiſchenfall ernſte Folgen zu
geben. Ohne Zweifel werde er Kch damit begnügen,
durch eine Art Warnung zu antworten, die beſonders
von Berlin verſtanden werden müſſe.

Preſſehetze auf Kommando
Es gibt keine Tiroler Frage.

Rom, 27. Febr. Die ganze Preſſe veröffentlicht
Leitartiket gegen die Rede Seipels. „Giornale
dJtalia“ findet die Rede „lang, gewunden und
ſchwer verſtändlich Seipel habe gut getan, den
Völkerbund nicht anzurufen, weil dieſer ſich hüten
Werde, öſterreichiſchen Agitatoren Glauben zu ſchenken,
da alle Mächte es ebenſo gegen ihre Minderheiten
trieben wie Jtalien. Das Blatt iſt darüber verärgert,
daß Seipel geſagt hat, daß an keiner Grenze Hſter
reichs Ahnliches geſchehe, und erklärt, Sſterreich werde
jeht laſtig und irritierend wie Jugoſlawien. Das
Blatt zählt dann eine lange Liſte von „Wohltaten
uf, die Italien Oſterreich erwieſen hat, und erinnert
beſonders an die Schulden, die Hſterreich an Jtalien
habe, beſonders aus der Inflationszeit. Es erinnert
auch Oſterreich daran, daß es ſeine letzte Anleihe zum
großen Teile Jtalien verdanke. „Dribung“ leug
Re die Exiſteng einer Tiroler Frage
bſchon eine fremdſprachige Minderheit in Südtirol
heute noch vorhanden ſei. Aber Italien habe die
Pflicht zur Sicherung ſeiner Brennergrenze dieſe
fremdſprachige Minderheit abzuſchaffen. „Tepe re
verſpottet die halb männliche, halb weibliche Politik
Seipels, die die blutigen Wiener Aufſtandskage er
möglicht habe. „Lavoro dJtalta ſagt, die
Rede Seipels ſei eine Aufforderung zum Widerſtand
nd zum Ausharren der Südtiroler gegen die italienk

hen Entnationaliſierungsbeſtrebungen, und zugleich
ſie eine Ermutigung an die Agitatoren auf deut
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Vor der Regierungserklärung
Um die en bloc Annahme des Mantel

geſetzes
Wie der „Montag“ berichtet, iſt der Wortlaut der

Regierungserklärung, die Vizekanzler Dr. Hergt
heute nachmittag verleſen wird, im Laufe des Sonn
tags fertiggeſtellt worden. Die Erklärung beſchäftigt
ſich nur mit dem Notprogramm, das, wie an
gekündigt, einſchließlich des Nachtragsetats und des
ordentlichen Etats ein unteilbares Ganzes bilden
ſoll. Heute vormittag tritt noch einmal das Reichs
kabinett zu einer Beratung zuſammen, in der der am
Sonntag feſtgelegte Text der Regierung genehmigt
werden ſoll.

Zu der letzten Kabinettsberatung
„Tägliche Rundſchaun“:

Der Abſchluß der Beratungen über das Not
programm und die Regierungserklärung hat im
Kabinett keine ſachlichen Schwierig-
keiten mehr bereitet. Auch über die Mehr
bewilligungen iſt innerhalb des Kabinetts und mit
den ehemaligen Regierungsparteien ein Einver-
nehmen erzielt worden. Die Beratungen des
Kabinetts bezogen ſich lediglich auf die Verteilung
der Mittel im einzelnen und auf die praktiſche
Durchführung des Programm s. Esmußte Klarheit darüber geſchaffen werden, welche
Teile des Programms in der Form von Geſetzes
porlagen zu erledigen ſind, und welche Teile auf dem
Verordnungswege durchgeführt werden können. Das
Kabinett iſt bei ſeiner urſprünglichen Abſicht ge
blieben, die Geſetzesvorlagen mit dem Git und dem
Nachtragsetat in einem Mantelgeſeh zu ver
einigen, und zwar derart, daß jeder eingelne Teil
des Programms nur dann in Kraft treten kaun,
wenn die Geſamtheit vom Reichstag verabſchiedet
worden iſt. Die Verordnungen ſollen nicht in das
Mantelgeſetz einbezogen werden. Es herrſcht aber
im Kabinett auch darüber Einigkeit, daß die Ver
ordnungen unbedingt zum Geſamtprogramm gehören
und mit den Geſetzesvorlagen und dem Etat ein un
teilbares Ganzes vilden, auf deſſen reſtloſer Erledi
gung das Kabinett beſtehen wird.

ſchreibt die

Linksmehrheit in Braunſchweig
Niederlage der Bürgerlichen Einheits-

liſte.
Die am 26. Februar abgehaltenen Stadtverord

netenwahlen, die ruhig verliefen und infolge des
frühlingsmäßigen Wetters eine gute Beteiligung auf
wieſen, brachten einen Sieg der Linken. Es er
hielken an Stimmen: Sozialdemokraten: 44 788 (bei
den Landtagswahlen November 1927: 42 974); Demo
kraten 2551 (3761); Nationalſozialiſten 3814 (3844)
Partei für Aufwertung 602 Volksrechtspartei
2419 (2557); Bürgerliche Einheitsliſte 27 267 (82 223)
Kommuniſten 4324 (6212).

Die Einheitsliſte umfaßte Deutſchnationale,
Deutſche Volkspartei, Wirtſchaftsparteiler, Zentrum,
Hausbeſiher und Braunſchweigiſch Niededſächſiſche

Die neuen Bauernparteien
Der Führer des Bayeriſchen Bauernbundes,

Miniſter Dr. Fehr, will, wie man weiß, ſeinem
Bauernbund den Namen „Deutſche Bauernpartei“
geben und unter dieſer Bezeichnung ſein Arbeits
gebiet bei den nächſten Reichstagswahlen über ganz
Deutſchland ausdehnen. Die Sache wird dadurch
kömpliziert, daß der Bayeriſche Bauernbund mit dem
Deutſchen Bauernbund ünd dem Reichsverband land
wirtſchaftlicher Klein und Mittelbetriebe zur Deut
ſchen Bauernſchaft zuſammengeſchloſſen iſt, daß aber
die erwähnte Deutſche Bauernpartei eine Sonder
gründung nur des Baheriſchen Bauernbundes und
ſeines Führers Dr. Fehr iſt, der, nebenbei geſagt, bis
zum l. April d. J. auch den Vorſitz in der deut
ſchen Bauernſchaft führt. Dieſe Geſamtorganiſation
iſt an der Neubildung Fehrs unbeteiligt und wird
ſich, wie ſie erklären läßt, ihr gegenüber genau ſoneutral verhalten, wie ſie es allen übrigen poli
tiſchen Parteien gegenüber tut, die die berechtigten
Jntereſſen des deutſchen Bauerntums wahrzunehmen
gewillt ſind. Daß die neue Deutſche Bauernparkei
„nur fortſchrittlich eingeſtellt“ ſein kann, wie man
in einzelnen Kreiſen der deutſchen Bauernſchaft an
nimmt, iſt wohl nicht ſo ganz ſicher.
Auch bei der anderen Bauerngruppe, die ſich in
der letzten Zeit gebildet hat, der Chriſtlichnatio
nalen Bauernpartei, liegen die Dinge etwas kompli
ziert. Nicht ſowohl hinſichtlich ihrer politiſchen Rich
tung dieſe iſt ganz zweifellos durchaus reaktivnär
und nach den Jntereſſen des Großagrariertums
orientierk. Aber hinſichtlich ihres Verhaältniſſes zu
den anderen Rechtsparkeien, insbeſondere zur Deut
ſchen Volkspartei Der volksparteiliche Abgeordnete
Hepp, 2 e er Reichslandbundes, will bei der
nächſten Wahl auf der Liſte der Chriſtlichnationalen
Bauternpartei kandidieren, aber trotzdem weiter der
Deutſchen Volkspartei angehören. Wenn er dieſe
Abſicht nicht nur bald aufſteckt! Man hört nämlich

auch ſonſt von bedenklichen Austrikten aus der Den

Bürgerliche Einheitsliſte
Sozialdemokraten
Demokraten
Kommuniſten
Nationalſozialiſten
Volksrechtspartei e

Auch in den Landſtädten Ruck nach

e links.Die Ergebniſſe der Stadtverordnetenwahlen in
einigen größeren Städten des Freiſtaats Braun
ſchweig ergeben nach den vorläufigen amtlichen Er
gebniſſen folgendes Bild

Wolfenbüttel: Sozialdemokraten 7 (4), Wirtſchafts
verband 8 (Mittelſtandsliſte Kommuniſten (2),
Natipnalſozialiſten 1 Bürgerliche Arbeitsge
meinſchaft 5 [10).

Blankenburg a. H.: Sozialdemokraten 6 Kom
muniſten 0 (1), Demokraten Bürgerliche
Arbeits gemeinſchaft 5 (5), Wirtſchaftsverband 3
Außerdem bisher ein Vertreter des Rentnerbundes.

Helmſtedt: Sozialdemokraten 8 6), Vereinigte
Bürgerliche Parteien 6 (6), Kommuniſten 0 (0), Zen
trum 0 (Zenkrum und Demokraten 1), eine rechts-
ſtehende Einzelliſte Beamte und Angeſtellte

Jungbürger 1 Außerdem bisher ein Ver
treter des Jnvalidenbundes.

Jn Bad Harzburg wird die Stadtverordneten
verſammlung unverändert bleiben mit 3 Sozial
demokraten und 12 Bürgerlichen.

Schöningen boxausſichtliche Sitzberteilung). So
Zialdemotraten s (6), Kommuniſten T Demokraten

(0), Bürgerliche Einheitsliſte 5 (7).

Oſtoberſchleſien im Zeichen des Wahl
terrors.

Gleiwitz, 27. Febr. (TU) Am Sonntag er
reichte die Wahlagitation in Kattowitz wohl ihren Höhe-
punkt. Den Kirchgängern bot ſich ein widerwärtiges
Bild. Sämtliche Häuſer, Schaufenſter und Zäune waren
mit großen Plakaten der Liſte J verunſtaltet. Die
übrigen Parteien, die ſich an dieſer marktſchreieriſchen
Agitätion nicht beteiligten, durften noch nicht einmal
Flugzettel in den Straßen verteilen, da die Zettelver
keiler ſofort vön Aufſtändiſchen vertrieben wurden,
Ein Flugblatt der KorfantyGruppe, das in mehreren
tauſend Exemplaren bereits gedruckt war, wurde von
der Polizei heſchlagnahmt. Auch der „Oberſchleſiſche
Kuxier“ und die Breslauer Zeitung“ verfielen bereits
am Sonnabend der Beſchlagnahme. Syſtematiſch wird
jede gegen den Regierungsblock gerichtete Wahlpropa
ganda ünterdrückt.

Am Sonntag vormittag, während des Gottes
dienſtes, verſammelten ſich vor dem Theater mehrere
Kompanien „Aufſtändiſche“, die nach einer Wahlrede
mit Laſtautos durch die Straßen fuhren, auf dem eine
Korfanty darſtellende Puppe und eine zweite Puppe,
einen preußiſchen Schutzmann darſtellend, verhöhnt
wurden. Die Straßen, die zur Korfanty-Villa führen,
wurden von beriktener Polizei abgeſperrt. Zu ernſten
Zwiſchenfällen iſt es jedoch nicht gekommen.

ſchen Volkspartei ſeitens Angehöxriger der Landwirt
ſchaft. Jn der Pfalz hatte beiſpielsweiſe die Deutſche
Volkspartei bisher an dem Pfälzer Bauernbund eine
feſte Stüte; daß dieſer Bauernbund eine Unter
organiſation des Reichslandbundes iſt, geniert ja
nicht weiter. Neuerdings aber iſt, wie wir erfahren,
ein großer Teil des Bauernbundes nach rechts hin
abgewandert und andere Teile drohen zu folgen, kurz,
es machen ſich alle Zeichen der Auflöſung und des
Abfalls bemerkbar Allem Anſchein nach ſoll es ja
eine Hauptaufgabe der Chriſtlichnationalen Bauern
partei ſein, unter neutraler Flagge volksparteiliche
Elemente in das Lager der Regaktion zu führen.

Kommuniſtenausſchreitungen
in Prenzlau

Berlin, 27. Febr. (TA) Der „Märkiſche Landes
dienſt“ meldet: Jn Prenzlau iſt es in der letzten Zeit
wiederholt zu teilweiſe blutigen Zuſammenſtößen zwi
ſchen Kommuniſten und der Kommunalpolizei ge
kommen. Bei einem Verſuch der Kommuniſten, das
Rathaus zu ſtürmen, blieb den geringen Polizeikräften
nichts anderes übrig, als ſich im Rathaus zu verbarri
kadieren. Ein Sturm auf das Verlagsgebäude der
„Prenzlauer Zeikung“ konnte nur durch ein ſtarkes
Landjägeraufgebol verhindert werden. Der Bürger
meiſter hat darauf ſämkliche Kundgebungen, Amzüge
und Verſammlungen unker freiem Himmel verboten.
Zur Anterſtützung dieſer Anordnung iſt ein ſtärkeres
Schutzpolizeikommando vorläufig na renzlau verlegt
worden, das ſich jedoch bereiks am geſtrigen Tage als
noch zu ſchwach erwies und auf felephoniſche Anforde-
rung um weikere dreißig Mann verſtärkt wurde. Auf
dem Marktplatz kam es zu heftigen Zuſammenſtößen
Die Polizei mußte von der Waffe Gebrauch machen.
Dreißig Verhaftungen wurden vorgenommen. Mehrere
Perſonen haben Verletzungen erlitten.

Größenwahn
Merſeburg, 27. Februar

Der italieniſche Geſandte in Wien iſt am
Sonnabend nach Rom berufen worden und ſoll
am. Montag Muſſolini über die Kundgebung des
öſterreichiſchen Nationalrates für Südtirol Bericht er
ſtatten. Die faſziſtiſche Preſſe hat in einer faſt
ununterbrochenen Folge von Extrablättern die Stim
müng der italieniſchen Offentlichkeit aufgewühlt und
ſich zuletzt bis zu der Ankündigung verſtiegen, Muſſo
lini beabſichtige die Abberufung ſeines diplomatiſchen
Vertreters aus Wien und damit den Abbruch der Be
ziehungen zu Hſterreich. Ganz ſoweit ſind die Dinge
ja noch nicht, und ſie werden wohl auch nicht ſoweit
getrieben werden, aber das mindeſte, was uns in
Ausſicht ſteht, wird im Laufe der kommenden Woche
eine Parlamentsrede Muſſolinis ſein, zu der ihm be
reits der Vorwand durch eine Interpellation gegeben
iſt, und in der er ſich angeſichts der Vorbereitungen,
die ſeine Trabanten bereits treffen, ſelbſt überbieten
dürfte.

Was iſt geſchehen? Die Ausſprache im öſter
reichiſchen Nationalrat, in der ein Abgeordneter der
Ehriſtlichſozialen Partei der Tiroler Dr. Kolb,
eine Rede gehalten hat, die wie ein Appell an däs
Weltgewiſſen die Notlage Tirols ſchilderte, hat den
Bundeskanzler Dr. Seipel zu einer ausführlichen
Antwort veranlaßt. Man tut Dr. Seipel kein Unrecht,
wenn man ſeine Rede als eine Höchſtleiſtung von
diplomatiſcher Vorſicht, Nüchternheit und Zurück-
haltung bezeichnet, wenn man ſagt, daß man ſowohl
vom dem Staatsttann wie von dem Kirchenmänn
mehr erwartet hätte. Gerade der letzte Vorſtoß der
italieniſchen Gewaltpolitik gegen den deutſchſprachigen
Religionsunterricht in Tirol hätte den Kleriker
Dr. Seipel veranlaſſen müſſen, nicht nur ſich ſelbſt,
ſondern auch ſeinen Amtsbruder, den Biſchof von
Trient, daran zu erinnern, daß die Erteilung des
Religionsunterrichtes in einer Weiſe, die der Auf
faſſungsgabe der zu Unterrichtenden angepaßt iſt, eine
ſtets mit nachdrücklichſtem Eifer verfochtene Forderung
der katholiſchen Kirche darſtellt, und daß ſie, was in
dieſem Falle beſonders pikant iſt, zurückgeht auf eine
Beſtimmung des Konſuls von Trient. Wenn ſchon der
Kirchenmann, der Seipel trotz ſeiner politiſchen Auf
gabe nun einmal in erſter Linie iſt, nicht einmal ſoviel
Anteilnahme und Kampfesmut für Stammes und
Glaubensbrüder aufzubringen vermochte, dann dürfte
man ſich nicht wundern, daß der Politiker Seipel noch
erheblich leiſer auftrat, daß er ausdrücklich betonte,
es ſei da wenig zu machen, wenn man nicht den Zorn
Italiens erwecken und es möglicherweiſe zu neuen Ge
waltmaßnahmen reigzen wolle.

Und das Echo in Jtalien? Die faſziſtiſche
Preſſe gebärdet ſich ſelbſtverſtändlich auf ein Stich
wort ihrer einheitlichen Oberleitung als hätte Hſter-
reich ſich die ſchwerſte Verletzung des italieniſchen
Nationalgefühls, die gröblichſte Einmiſchung in ika
lieniſche Angelegenheiten, die dreiſteſte Bedrohung der
italieniſchen Sicherheit herausgenommen. Mit einer
Flut von Beſchimpfungen fällt ſie über den Bundes
kanzler her, und ihre

Drohungen ſteigern ſich zu der Forderung, daß
nun aber das Deutſchtum in Tirol endgültig und

reſtlos ausgemerzt werden müſſe.
Prompt iſt auch eine parlamentariſche Aktion in

Szene geſetzt worden. Zwei Abgeordnete haben eine
Anfrage an die Regierung gerichtet, was ſie gegenüber
der ungeheuerlichen Drohung Hſterreichs zu kun ge
denke, und wenn man auch hinſichtlich der Taten
Muſſolinis nicht in beſonderer Sorge zu ſein braucht,
ſo wird uns doch in den nächſten Tagen eine Rede des
Duce beſchert ſein, unter der ſich die Telegraphen
drähte biegen werden. Unglücklicherweiſe iſt ja die
Rechtslage der Deutſchen in Tirol wie die der Minder-
heiten überhaupt völkerrechtlich noch vollkommen un-
geklärt, ſo daß Jtalien ſich auf den Standpunkt ſtellen
kann, es handele ſich um eine inneritalieniſche An
gelegenheit, um eine Klage italieniſcher Staatsbürger
gegen ihre Regierung, die dieſe ſchon mit ihnen er
e werde, Und in die ſich kein Dritter einzumiſchen

abe.
An eines wird man allerdings kalien erinnern

müſſen, nämlich an die Vorausſehzungen, unker denen
in dem Frieden von Saint Germain die Abkrekung
Südtirols ohne beſondere Schutzbeſtimmungen für die
Bevölkerung feſtgelegt wurde, und die in der Mantel
noke verzeichnet ſind, mit der die Friedensbedingungen
damals den S„ſterreichern ausgehändigt wurden.
Darin iſt in aller Form niedergelgt, daß Italien feier-
lich verſprochen habe, mit der größten Liberalität die
nationale, ſprachliche und religiöſe Eigenart der Deut
ſchen Südlirols zu ſchonen.

Gewiß hat Herr Seipel recht, daß es kein kalſäch
liches Mittel gibt, Italien in den Arm zu fallen, wenn
es das Tiroler Deukſchtum niederknütteln und vernichten
will. Aber eine moraliſche Waffe gibt es, und wenn
auch der öſterreichiſche Bundeskanzler vor ihrer ent
ſchiedenen Handhabung zurückgeſcheut iſt, ſo wird das
die überwältigende Mehrzahl der deutſchen Stammesgenoſſen nicht hindern, ſich zu dem Recht des Er

greifens dieſer Waffe zu bekennen und immer
wieder vor dem Welt gewiſſen das Un
rechtk und die Schuld Jtaliens kundzukun.
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Das neue
Preußiſche Lehrerbeſoldungsgeſet

Die Preußiſche Beamtenbund Korreſpondend
meldet: Vom preußiſchen Staatsminiſterium wurden
nunmehr das neue Geſetz über die Dienſtbezüge der
Volksſchullehrer und der Entwurf über die Dienſt-
bezüge der Lehrperſonen an Berufsſchulen beſchloſſen.
Man hofft, daß dieſe bis Ende März vom Staats
rat und Preußiſchen Landtag verabſchiedet werden.
Das Grundgehalt der Volksſchullehrer entſpricht dem
der Beamten in Gruppe A Ab der Beamten Beſol
dungsordnung. Für die aus ſachlichem Bedürfnis
herausgehobenen Stellen ſind geſtaffelte Zulagen von
200 1400 Mark vorgeſehen. Konrektoren ſollen fortan
nur an Volksſchulen mit mindeſtens 7 Klaſſen und
2. Konrektoren an ſolchen mit mindeſtens 14 Klaſſen
angeſtellt werden. Jm weſentlichen unverändert
bleiben die Beſtimmungen über Beſoldungsdienſtalter
und Anrechnung der Dienſtzeit. Doch wird geplant,
bei endgültiger Anſtellung die über 6 bisher 7
Jahre hinausgehende Dienſtzeit auf das Beſoldungs
dienſtalter anzurechnen. Weiter iſt vorgeſehen, daß die
Anſtellungsſähe für Anrechnung von Beſchäftigungen an
Privatſchulen für jedes Jahr für Lehrer auf 230 M.
und für Lehrerinnen auf 210 M. feſtgeſetzt werden.
Einige neue Beſtimmungen behandeln die Ablöſung
von Landnutzungen bei Landlehrern. Verpachtungen
von Landnutzungen ſind in Zukunft nicht mehr zu
läſſig. Der Landlehrer darf alſo ſo viel Land ſelbſt
bewirtſchaften, als ſeinem Bedarf an landwirtſchaft
lichen Bedürfniſſen entſpricht. Jn Zukunft ſoll auch
den 2. und 3. Landlehrern die Bewirtſchaftung einer
kleineren Fläche Land geſtattet werden. Die Penſions
vorſchriften ſind die gleichen wie die der Beamten
Jn Zukunft ſollen auch die nichtangeſtellten Lehrer
Umzugsvergütungen bekommen. Jm neuen Entwurf
nehmen die Gewerbe und Handelslehrer im allge
meinen die gleiche Stellung ein wie die Mittelſchul

ehrer, die in vier Beſoldungsgruppen eingegliedert

Poſtanleihe nach Oſtern
Jn der e ergteern der Reichspoſtu Miniſter Schätzel feſt, daß die Poſt einen An

eihebedarf von 174 Millionen Mark für 1927 und
von weiteren 50 Millionen Mark für 1928 habe. Er
erklärte, daß Rückſicht auf das Gutachten der Spar
kommiſſare genommen werden müſſe. Zu beachten ſei
hierbei, daß ſich das Vermögen der e infolge
der Jnveſtierungen in den letzten vier Jahren um
eine Milliarde auf 2,5 Milliarden Mark erhöht hat.
Es ſei begründete Ausſicht vorhanden, daß kurz na
Oſtern eine Poſtanleihe in Höhe von zunächſt
100 Millionen Mark n werden kann. Bis
dahin habe die Reichsbank vorübergehend einen
Betriebsmittelkredit zur Verfügung geſtellt, der durch
die Anleihe im April abgelöſt werden ſoll. Ferner
müſſen bis zum Jahre 1980 150 Millionen Mark
Fürzfriſtige Poſtſchgßänweiſungen in lkangfriſtige An
leihen umgewandelt werden

Nach Erklärungen des Miniſters haben die Ge
bührenerhöhungen keinen Verkehrsrückgang zur Folge
gehabt. Alle Einnahmeſchätzungen ſeien eingetroffen.
Trobdem iſt die Balancierung des Etats für 1928
ſehr ſchwierig. Größte Beſchränkung im Jnveſtie-
rungsprogramm ſei unerläßlich.

Waſhingkon, 25. Febr. Die Beratungen der
zehn Delegierten beider Häuſer über die Freigabebill
maächen, wie der Vertreter des WTB. von bekeiligter
Seite erfährt, befriedigende Fortſchritte. Die Verhand
lungen ſind dadurch weſentlich erleichtert, daß das
Repräſentantenhaus die meiſten der in der vorjährigen
Seſſion vom Senat beſchloſſenen Anderungen in ſeiner
Vorlage aufnahm, und daß der Senat daher die Haupt
punkte der Vorlage des Repräſentantenhauſes diesmal
unverändert ließ Zu beſprechen ſind daher außer
ſtiliſtiſchen Abweichungen nur die vom Senat ein
gefügten Beſtimmungen über die Berückſichtigung ver
ſpätet n en ämerikaniſcher Anſprüche, über die

rückſtellung der Anſprüche der amerikaniſchen Regie
rung gegen Deutſchland, über die Vollauszahlung aller
deutſchen Anſprüche ufter 2000 Dollar und ändere
un erhebliche Anderungen.

Die gemeinſamen Beratungen der Delegierten beiderKon rehbanger über das Freigabegeſetz ſind zum

Abſchluß gelangt. Alle vom Senat vorgenommenen Abänderungen werden genehmigk, mit
Ausnahme der Beſtimmung, daß die deutſchen Ver
ſicherungsgeſellſchaften, gegen die Anſprüche aus dem
Brande von San Franzisko vom Jahre 1906
heſtehen, keine Zahlungen erhalten ſollen. Dieſe Ver
ſicherungsgeſellſchaften werden demnach ebenſo wie die
anderen deutſchen Eigentümer ausbezahlt werden. Das
Geſetz geht am Montag zur Schlußabſtim-
mung an den Senat zurück.

ne geh

Auf dem breiten vorder aſiatiſchen
Brückenkopfgelände vollziehen ſich erneut,
recht unbeachtet von der europäiſchen Offentlichkeit,
Entwidlüungen größeren Ausmaßes. Sie
e e dahin charakteriſiert werden daß
das britiſche Weltreich konſequent an der Feſtigung
ſeiner durch den Weltkrieg erworbenen Stellungen
arbeitet, dabei aber deutlich neue Methoden an
wendet, wie ſie ſich durch

das Erwachen auch der orientaliſchen Völker
zu nationalpolitiſchem Denken

als Notwendigkeit exweiſen. Man kann geradezu
ſagen, daß hier eine neue Kolonialpolitik des
20. Jahrhunderts auf ihre Mögli keiten und Er
gebniſſe durchgeprüft wird. Dieſes Vorgehen beruht
darauf, den Staaten des politiſch reich gegliederten
Gebietes zwiſchen dem öſtlichen Mittelmeer, dem
Roten Meer und dem Perſiſchen Golf den Anſchein
einer politiſchen Selbſtändigkeit zu geben die ſie
befähigt, ihre Geſchicke ſelbſt zu lenken Dazu dient
ihnen ein nach europäiſchem Muſter gufgebauter und
gufzubauender Verwaltungsapparat, die Entwicklung
der n r und des Verkehrsweſens mitden Mitteln moderner Technik und als vrogramm
matiſches Ziel die ſpätere Aufnahme dieſer
Staaten in den Völkerbund, alſo die Anerkennung
als international gleichberechtigte Vertragsmächte.
Wenn man berückſichtigt, daß dieſe weiten Land
trecken bis zum Weltkriege e ſcharf umkämpfte

bjekte der Politik der europäiſchen Großmächte
waren, daß es abſurd geweſen wäre hier von der
Organiſation eines autonomen Volks und Staats
willens zu igre n, dann ergibt ſich die Spannweite
des neuen Kurſes. Nun hat ſich das reale poli
tiſ und rer Jntereſſe Englands hiernicht nur nicht verflüchtigt dann würde der welt
ren Schlummer eher noch anhalten ſondern
ürchaus verſeſtigt. Der ungehemmte Weg nach

Indien iſt nicht mehr eine Konſtruktion für ein
nebelhaftes Zukunſtsereignis, ſondern das Diktat
einer Gegenwartslage voll Kompliziertheit und
Sorgenfülle. Aber die Durchführung großer welt
polifiſcher Realiſierungen iſt heute nicht mehr
wöglich über die Köpfe und n den Willen der
Bevölkerung der fraglichen Gebiete, ſondern nur
durch eine politiſche Deckungslage der eigenen Inter
eſſen mit denen dieſer politiſchen Komplexe.

Die Schöpfung eines politiſchenund wirtſchaftlichen Eigenlebens känn
jedoch nur das Werkeuro n lter Rou
tiniers ſein. Den vrientaliſchen Völkern ſelbſt
ad dazu, wenn n das h ſo doch ſicher die
Srfahrun Englan ſtellt ſie bereitwillig zur Ver

fügung ſchickt erfahrene Verwaltungsbeamte und
po itiſche „Berater“, Jngenieure, Finanzleute, Mili
kärs, die geſchickt den ſtaatlichen und wirtſchaftlichen
Aufbau des Landes und das niemals aus dem Auge
gelaſſene britiſche Intereſſe paralleliſteren. Dadu
kreten die Erfahrungen amerikaniſcher Durch
dringungspolitik mit den Mitteln der Großfinan,
die allein die Wirtſchaſtskräfte und Verkehrsbaähnen
u erſchließen vermäg, die dadurch aber auch die
n rhaltende Hand leicht in die Verwaltung

n Etat und zuletzt in die Außenpolitik des Staates
ſteckt. Und laufen die Dinge darauf noch r ganz
im gewünſchten Gleiſe, dann hat man eben britiſche

en. deren Schutz den richtigen
Kurs herbeifübr t.
dem neuen Vertrage, den das vritiſche Welkreich
mit dem Jrak, dem Staat im Doppelſtromkand des
Euphrat und Tigris n hat. Es iſt bis
jeht noch ein ſogenanntes Ke Mandat des Völker
bundes, das nach den Beſtimmungen des Friedensvertrages in den Rang eines ſelb ſtändigen Staates

e ſoll, und zwar eigentlich bis 1928.
England hielt den Zeitpunkt a nicht für ge
kommen und hat in den nicht ganz lei

Deutſchnationale Wahlparole

Zurück zur deutſchen „Kaiſerherrlichkeit“.
Stolp, 26. Febr. (TU.) Der Oſtmarkenaus

ſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei hielt geſtern
und heute in Stolp eine Tagung ab, die durch die
Anweſenheit des Grafen Weſtarp beſondere Be
deutung erhielt Jn einem einleitenden Referatwies Graf Weſtar darauf rn daß ſeine Partei die
Not der Landwirtſchaft am beſten kenne. (Das wird
iemand bezweifeln es kommt aber darauf allein nicht
an, vielmehr darauf, was die Partei für den Bauer
getan hat, und daß das erſchreckend wenig iſt, wird
der Bauer im Mai dem Herrn Weſtarp n
Die Red.) Zur Rettung der Handwirtſchaft wie des
eſamten Vaterlandes müſſe aber die Län wirtſchaft

in feſter Führerhand bleiben. Zur Regierungskriſe
bemerkte der Redner

Am larſten wurde dieſe Mehede türgich en t e e elitiſhe Dienſte ar
iſt ſehr ſchwer z érkennen, wie weit revolutionärer

chten Verhand

den Neuwahlen nicht dere werden. J
daß die jehige Koalition von l gegen Polen ſei ein bodenſtändiges Deutſchtum im

Der Weg nach Jndie
Neugeſtaltungen im vorderen Jndien.

lungen, die König Feiſal und ſein Premierminiſter
Jaſfar Paſcha mit dem britiſchen Kolonialamt
ſührten, durchgeſetzt, daß der Termin der Aufnahme
in den Völkerbund t 1932 zurückgeſchoben wurde.
Dann wird ihn Eng and befürworten, wenn die
Verhältniſſe ſich zufriedenſtellend geſtalten. Bei
dieſer weiten Formel konnte man ruhig zugeſtehen,
daß der gegenwärtige Vertrag mit dem Jrak als
einem unabhängigen ſonveränen Staate abge
e wurde.ielleicht hätte man trob mancher Bedenken
ſchon jetzt die Aufnahme pollzogen, wenn nicht ge
wiſſe Konſequenzen über den Jrak hinaus zu be
fürchten geweſen wären. Einmal der Einſpruch
Perſiens, das mit dem Jrak noch Differenzen
zu ſchlichten hat, und Frankreichs das neue
Schwierigkeiten in ſeinem nur mühſam beruhigten
Mandatsgebiet Syrien vorausſehen mußte. Vor
allein wäre es England ſelbſt nicht mehr möglich
geweſen, einem Aufnahmegeſuch Agyptens in den
Völkerbund die Zuſtimmung zu verweigern. Hier
aber, an der ewig empfindlichen Stelle im Gerüſtdes Weltreiches, ſind die politiſchen Entwicklungen

z. 3. ſo in der Schwebe und bedürfen ſo ſehr ſirb
kilſter Behandlung, daß man dem immer mehr ſi
feſtigenden Staate nicht geſtatten darf, ſeine Ausein
anderſeßzung vor das politiſche Weltforum zu
bringen.

Die beiden anderen vordergſiati-
tiſchen Mandatsgebiete, Transjordanien
und Paläſtina, werden ebenſo ſacht auf den
Weg zur Eigenſtaatlichkeit im Sinne der
Wahrung britiſcher Intereſſe gebracht. Jm
Se en dem ſouveränen Staat des Araberkönig

bn Saud, hat England mit dem in dieſem Herbſt
geſchloſſenen Freundſchaftsvertrage gefährliche Ent
wicklungen in der Richtung auf arabiſche Einheits
front und Aufrichtung eines neuen an der Geburts
ſtätte des Jſlam wurzelnden Kalifats allem Anſchein
nach zunächſt abgedämpft. Während ſich rund
um Arabien und im Jnnern der Halbinſel der bri
e Einfluß befeſtigt, ſtoßen in Perſien die Inter
eſſen des Welkreiches wieder einmal ſehr hart auf
ruſſiſche Expanſionen. Sowjet Rußland iſt hier
durchaus in die geopolitiſch e Fuß
tapfen des Zarismus getreten. Es iſt nicht nur
die grundſähliche weltpolitiſche Oppoſition des
Künders der Weltrevolution gegen das kapitali
d England et vor allem ein nicht unbeeutendes Hande Sintereſſe, das zu dem Garantie
und Neutralitätsverträge, zu einer Zollkonventjon
und einem loſer geſtalteten Handelsperkrage zwiſchen
Rußland und Perſien geführt hat. England e als
e er den die Regelung der Schuldenver
tragsverhandlungen hinausgeſchoben, von Perſien
die Anerkennung des Jrak und vor allem die Frei
gabe der Häfen am r Golf für den Luft
herkehr nach Jndien verlangt. Da Perſien mitRußland ein ſolches Abkommen für die Strecke
Batu- Teheran bereits abgeſchloſſen hat, zeigt ſich die
Abſicht, mit dieſen Forderungen ruſſiſchen Einfluß
in Perſien zu treffen. So wird dies genau wie
Afghaniſtan, der öſtliche d der der neu
ralen Länder zwiſchen Nußland und der engliſchen
h bis nach Jndien hin, wieder einmal
zum Austragsgebiet für die beiden Rivalen in dem
Se Kampf um Aſten.Kuß land ſtreckt ſeine Fühler überhaupt

über den engliſch kontrollierten vorderen
Hrient, batehders nachdem die Entwicklung in China
e dort in die politiſche Deſenſive gedrängt hat. Es

politiſcher Einf m auf die Bevölkerung auszuüben
verſucht wird. ußland hat den Orient an der
Wolga, im Kaukaſus, in Zentralaſien in ſeinen
eigenen Grenzen und damit mannigfache Möglich
keiten, von hier politiſche Fäden zu ſpinnen. Für
England wird es ſicherlich ein neuer Anſpory zur
ſorgſamen Pflege ſeiner orbi Jntereſſen ſein müſſen. A. Körber
allen bisherigen Regierungen am längſten am Ruder
geblieben ſei. Sie ſei allein am Schulgeſetz ge
ſcheitert, für das die Deutſchnationalen ganz ent
ſchieden eingetreten ſeien, Wenn das Notprogramm
der Reichsregierung nicht mehr erledigt werde, ſo
müßten andere Parteien zur Verantwortung gezogenwerden. Gerade im Intereſſe der endwit ſwatt ſei
die Deutſchnationale Volkspartei für das weitere Zu

ammenhalten der alten Koalition bis zur Durch
ührung des Notprogramms. Das Programm mit
einen Notſtandsmaßnahmen ſei nur ein Anfang
Der Landwirtſchaft müſſe noch ſtärker geholfen wer
den. Die Not der re werde im Wahl
kampf eine große Rolle ſpielen Das Reich müſſe
der Preußenkaſſe ſo weit helfen, daß dieſe den Kredit
bedarf der Landwirtſchaft decken könne. Die r
des Präſidentenpoſtens der Preußenkaſſe dürſe bei

Jm Kampf

krugen Verletzungen davon. Etta 20

Oſten eine Lebensnotwendigkeit. grr inblick dar
auf müſſe die lanirüchaſtee ot ebenfalls Be
achtung finden. Die Rentenbank müſſe allmählich
eine landwirtſchaftliche Zentralbank werden. Dazu
ſei aber eine Umgeſtaltung der deutſchen Handels
vertragspolitik nötigAuf dem Begrüßungsabend dieſer Tagung er
klärte Graf Weſtarp, daß der deutſche Oſten
niemals ſeinem Schickſal überlaſſen bleiben dürfe
etwa auf Koſten des h Rheinlandes. Die
deutſche Außenpolitit müſſe nach dem am meiſten
bedrohten Oſten blickenn Feſtgottesdienſt der anläßlich der Oſt
markentagung ſtattfand wurde u. a. von den Ab
ordneten Schlange, Schöningen, und Bäcker,
erlin, zum Ausdruck gebrächt, daß der Glaube an

die Wiedergeburt deutſcher Ehre, deutſcher Macht
und den Kaiſerherrfichkeit im Oſt
märker lebendiger ſei denn je.

Die Unfälle im Bergbau 1926.
Dem Preußiſchen Landtag iſt ſoeben ein Bericht

zugegangen mit ausführlichen Unterſuchungen überdie Entwicklung der Unfälle im Mengen Bergbau
im Jahre 1926. Aus der Denkſchrift ergibt ſich die
erfreuliche Tatſache, daß im r die Zahl der
tödlichen Unfälle gegen das Vorjahr abſolut wie
relatio (berechnet auf 1000 Mann der Belegſchaft)
en iſt. Jm Jahre 1926 kamen in Preußen1267 tödliche Unglücsfalle im Bergbau vor das ſind
29 pro Mille) gegen 1564 (oder 240 pro Mille im
Jahre en Die weitaus meiſten davon entfielen
auf. den Steinkohlenbergbau, nämlich 1093 (1825-
1320). Die ſämtlichen Bergbauunfälle betrugen im
Berichtsjahre 120 249 (1925. 113 169). Zieht man
die Todesfälle davon ab, ſo ſieht man, daß die nicht
thdlichen Unfälle leider eine Zunahme erfahren haben
die ſich namentlich vom 3. Vierteljahr an bemerkbar
macht. Wie aus den Feſtſtellungen der Denkſchrift
herborgeht, iſt an dem Anziehen der Unfallziffern
vor allem der engliſche Bergarbeiterſtreik ſchuld,
der zu einer höheren e des Betriebes, zur
Vermehrung der Belegſchaft und zur Einlegung vonÜber und Hebenſchichten Veranlaſſung gegeben hat

alles Momente, die auf die Vermehrung der Unfälle
hinwirken.

In Kürze
Die neue Unkerredung StreſemannTikulescu. Reichs

außenminiſter Dr. Streſemann und der rumäniſche
Außenminiſter Tituleseu hatten in einem Hotel in San
Remo eine neue Unterredung, an die ſich ein gemein
ſames Mittagsmahl anſchloß. Wie das „Journal“
wiſſen will, ſoll im Anſchluß daran Dr. Streſemann
u re den Pariſer Botſchafter v. Hoeſch und
den römiſchen Botſchafter v. Neurath aufgefordert
haben, ſich zu ihm nach Kap Martin zu begeben, wo er
inzwiſchen eingetroffen iſt.

Der Gebietsaustauſch zwiſchen Sachſen und Thü-
ringen. Wie aus Berlin gemeldet wird, wird dem
Reichsrate zunächſt der zwiſchen Sachſen und Thü
ringen vereinbarte Staatsvertrag, der noch ſeiner
reichsgeſetzlichen Beſtätigung bedarf, unterbreitet wer
den. Danach wird die durch den Vertrag vereinbarte
Vereinigung der Grenze unmittelbar vor ſich gehen

e bei einer Stahlhelmkundgebung. Bei
einem mzug ben der Stahlhelm in Köpenick beiBerlin im Anſchluß an eine Fahnenweihe ver
anſtaltete, kam es mit linksgerichteten le n zu
einem ſchweren Zuſammenſtoß. Die e mußte
die kämpfenden Parteien mit dem um mi
knüppel auseinandertreiben. Mehrere en

Perſonenaus dem Publikum und zwei Stahlhelmleute wurden
e alen und der politiſchen Abteilung des Ber
iner Poligeipräſidiums zugeführt. SParade in Moskau. Wie aus Moskau gem et

wird, fand dort anläßlich der Feier des zehnten
Jahrestages der Roten Armee auf dem
Roten Platz eine Parade der Moskauer Garniſon und
der Truppen der GPU, vor dem Regierung ſtatt. Die
Truppen waren mit dem neuen, nach franzöſiſchen
Muſter hergeſtellten Stahlhelm verſehen. Jn den
Reden der Armee- und Parteiführer bei der Feier
im Moskauer Großen Theater kam zum Ausdruck, daß
der Roten Armee im Fall eines Krieges nicht nur die
Aufgabe zufiele, die Kämpfe an der eigentlichen Front
u führen, ſondern daß ſie gleichzeitig mit er der
P. und der Organſſationen in Feindesland den

Bürgerkrieg herbeizuführen hätte.

Weitere Verhaftungen elſäſſiſcher Autonomiſten.
Wie dem „Temps“ aus Mülhauſen berichtet wird,
ſind auf Anordnung des mit der Unterſuchung
der Autonpmiſtenangelegenheit beauftragten Unter
e e in Mülhauſen der Redakteur
es „Haegyſchen n urier“ und des „Echo de

Mulhouſe“, Marcel Styrmel, und der Landmeſſer
Fritz n in ihrer Wohnung verhaftet worden.
Schweitzer ſoll nach dem Korreſpondenten des
„Temps“ bei ſeiner Verhaftung erklärt
Meine Verhaftung iſt mir gleichgültig, ich

haben
abe gute

rbeit vollbracht, ich habe ein Jdeal verteidigt, näm
lich die Rettung der elſäſſiſchen Kultur.“

Muſſk in Leipzig
Soſehr man die voxjährige Neuordnung der

Philharmoniſchen Konzerte im allgemeinen re
mußte, die durch Zuſammenſchluß von fünf uſik
geſellſchaften die Durchführung der Konzerte mit
dem künſtleriſch hochwertigen Sinfonieorcheſter,
herborragenden Dirigenten und Soliſten ſicherte, ſo
zeigen ſich auch verſchiedene Unzuträglichkeiten. Be
ſonders die einheitliche Programmgeſtaltung fehlt;
ſehr natürlich, da viele Rückſichten auf die veranſtaltenden Organiſationen zu nehmen nd Selbſt

eine Dirigentenperſönlichkeit vom Range Hermann
Scherchens wird dadurch in der Entfaltung der ihr
eigentümlichen Kräfte gehemmt, wie das 8. Phil-
harmoniſche Orcheſter in der Alberthalle
deutlich erkennen ließ. z

Kein Wort gegen Scherchen oder das ausgezeichnet ſpielende Orcheſter. Die Wiedergabe der
drei überaus anſpruchsvollen Werke ließ kaum einen
Wunſch unerfüllt. Aber wie fremd ſind uns dieſe
Werkel Liſzts „Dante-Sinfonie“, ein ſchwaches
Werk der unſerem Muſikempfinden höchſt proble
matiſch gewordenen Programmuſik, erweckt jetzt kaum
mehr als hiſtoriſches Jntereſſe. Unſere Welt iſt
anders geworden, uns fehlen die ſeeliſchen und reli
gitſen Vorausſehungen, aus denen Liſet dieſe Ton
dichtung ſchuf wenn ſie überhaupt auch bei ihm
vorhanden waren, nicht auch bei ihm ſchon bläßlich, lite
rariſch aus zweiter Hand. IJntereſſant, wie immer beim
Anhören Liſztſcher Orcheſterwerke, die Erkenntnis,
daß Liſt auch ohne Wagner die Wege gen
wäre, die zur neudeutſchen Muſik führten, urchaus
kein Nachfolger, wie man meiſt lieſt, ſondern oft ein
Gebender. Auch Pfibners Klapierkonzert EsDur
p. 81, von Anton Rohden meiſterhaft vorgetragen
gehört nicht zu den urſprünglichen, abſolut wert
vollen, genialen Schöpfungen An Pfitzners künſt
leriſcher Ehrlichkeit, ſeinem inbrünſtigen Ernſt iſt

nicht zu zweifeln, aber Wille und Vorſatz ſind
größer als das Können, der Menſch nimmt ſich mehr
vor, als der Muſiker ausführen kann. Neben
packenden Stellen gähnt die Langeweile. Die Erſt
aufführung von Heinz Tieſſens Vorſpiel zu einem
Repolutionsdramg konnte ebenfalls wenig über

zeugen. tintereſſante Harmonik, aber im ganzen wirkt die
Muſik gequält, wenig konzertmäßig. Möglich, daß
T im Theater, als wirkliches Vorſpiel (etwa zu
Tollers „Maſſe Menſch mehr anſpricht.

Aus der großen Zahl von Soliſtenkongerten
Fien nur einige hervorgehoben; Florizel vond Werke von
Reuter ſpielte an ſeinem Violinaben
Bach und Paganini. Er hat nicht die beſtrickende
Sußigteit des Tons, aber ein phänomenales tech
niſches Können; das Brillantfenerwerk aus
Paganinis 24 Capricen op. 1 brannte kniſternd und
effektvoll ab, ohne den geringſten Verſager bei allen
atemberaubenden Schwierigkeiten Noch höher zu be
werten war freilich die großzügige, klare, männliche
Art des Bachſpiels in der Partita Nr. 2, de Moll
und der Sonate Nr. 8 C. Dur. Anton Maas-
of erwies ſich auch an ſeinem zweiten Abend als
ein Geiger von außerordentlicher geſchmacklicher und
tonlicher Kultur ſowie gepflegter Technik. Sein
Violinton iſt nicht ſehr groß, aber ungemein trag
ſähig, biegſam und völlig ſchlackenlos. Nur eins
fehlt dem Künſtler das hinreißende Temperament,ſerte innere Muſikalität. Bach und Händel konnte
er darum nicht erſchöpfen, er gab nur das Außere.
Bei Bruchs S Moll- Konzert wurde man wärmer.
Waldemar irrt begleitete zuverläſſig und an
ſchmiegſam. lexander Borowſkh gab in
ſeinem zweiten Klavierabend wieder außerordentlich
ſtarke Eindrüde pianjſtiſchex Meiſterſchaft. Reiſſte
Technik, gepaart mit e e Elan. Wasmich perſönlich abhält, ihm gleichberechtigt den
röhten Namen an die Seite zu ſtellen, iſt ein

Mangel an innerer Größe der Geſtaltung, die aus
der ſtarken, umfaſſenden Perſönlichkeit erwächſt.

Jnnerer Schwung iſt unverkennbar, es gibt

Seine Eigenwilligkeiten befremden, wirken nicht als

abſolute Notwendigkeit. Dieſe Einſchränkung gilt
für den Menſchen Borowſty, nicht den Pianiſten.
Aber man kann die beiden nicht ganz trennen.
Hanny Stovecklin aus Baſel, eine jugendliche
Pianiſtin, konzertierte verfrüht in Leipzig. Ein
weiches, verträumtes Kind. Vielleicht wird noch
etwas aus ihr. Aber das koſtet Arbeit.

Hans Seiffert.

Halleſcher Kunſtverein. Vortrag über Bildteppiche des Mittelalters. Sie gegenwärtig
in Berlin ſtattfindende hervorragende Ausſtellung
mittelalterlicher Bildteppiche hat die Aufmerkſamkeit
weiteſter Kreiſe auf dieſes Gebiet künſtleriſcher Be
kätigung gelenkt. So wird der Vortrag großesIntereſſe e den Fräulein Dr. Marie ütte
dom Graſſi Muſeum in Leipzig in Halle über „Bild-
keppiche des Mittelalters“ halten wird. Der Vortra
wird veranſtaltet vom Halleſchen Kunſtverein un
Kunſtgewerbeverein und findet am Dienstag dem
28. Fehrnar, abends 8 Uhr, im Turmſaal der Morizz
burg ſtatt. Jn Lichtbildern werden die in Berlin
ausgeſtellten Bildteppiche ſowie eine große Zahl
anderer hervorragender ne gezeigt werden.Fräulein Dr. Schütte iſt mit dem Thema ihres Vor
trages beſonders vertraut, da ſie auch ein leken
Werk über mittelalterliche Bildteppiche geſchrieben
hat. Eintrittskarten zum Vortrag zu 25 RM. ſinderhältlich bei H. Hothan, Große U ichſtrap 88, und

an der Abendkaſſe Für Mitglieder des Kunſtvereins
und Kunſtgewerbevereins bedeutende Ermäßigung.
Ausgaben für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volks

bildung Für Kulkurausgaben ſind im vreutziſchen
Staatshaushaltentwurf für 1928 rund 20 Millionen
Mark ausgeſeßt. Darunter erhalten die Univerſitäten, Anſchliehtich der Berliner Charits, rund
55 Mill. die techniſchen Hochſchulen 4 Mill. dieg Lehranſtalten 53 Mill, die Voltsſchulen
S Mill. die Kunſt 1,7 Mill. Von den Univerſitäten
erhält ugtürlich Berlin am meiſten 1,5 Mill dann
gen Bann mit 850 000,. Halle mit 810 000. Greifs-

wald mit 703 000, Münſter mit 509000, Kiel mit
320 000, Göttingen mit 227 000, Breslau mit 209 000,
Marburg mit 130 000 und n mit 84 000 M.
Von den techniſchen Hochſchulen ſollen exhalten
Aachen 18 Mill, Hannover 960 000, Berlin 800 000
und Breslau 512 000 Mark.

Deutſche Kunſtwiſſenſchaftler im Ausland.
Dr. W. F. Vollbach, Kuſtos am Berliner Kaiſer
FriedrichMuſeum, hat jeßt bei einen Studienaufent
halt in Agypten den n der dortigen Kunſtver
Waltung erhalten, den Katalog der koptiſchen Kunſt
im Zentral-Muſeum in Kairo zu ſchaffen. Vollbach
hat auch zuſammen mit Wulff die koptiſchen Stoffe
gus ägyptiſchen Gräbern im Berliner Muſenm kaka
logiſierk. Dr. Charlotte Weidler, die ſeit einigen
Jahren die deutſche Abteilung der Kunſtausſtellungendes n zuſammenſtellt iſt die Ver
tretung des MetropolitanMuſeums in Newyprk
für Deutſchland übertragen worden.

Aufführung deutſcher Dxamen in Belgien. Jn
Antwexpen wurde in der Königlich Niederländiſchen
Schauburg Gerhart Hauptmanns „Dorothea Anger
mann“ in flämiſcher Sprache ne Das flä
miſche Theater in Antwerpen beabſichtigt, demnächſt
weitere deutſche Stücke herauszubringen Geplant
n „Emilia Galotti und „Der Schöpfer“ von Hans
Rüller, Für ſpätere Zeit wird an Tollers Maſſe

Menſch an den Prinzen pon Homburg“ und den
Fröhlichen Weinberg“ gedacht. Anfang Februar
wird in Brüſſel die „Mong Liſa! von Max von
Schillings im Königlichen Theater aufgeführt werden.

Das 97. Niederrheiniſche Muſikfeſt findet vom
9. bis 18. Juni in Köln ſtatt.

Das tralinſtrt für Erziehung und Unter
richt in Berlin plant für Oſtern 1928 einen drei
tägigen Kongreß ſür Chorgeſang in einer weſtbeſtſchen Stadt.

Jm o Sommer wird auf der I Capriunter der Direktion Pelpiabis eine Muſikſchule für
Ausländer errichtet werden.

e
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9 Dann den Eiern der zur Entwicklung des Embryohötige Sauerſtoff zugeführt wird. Vorſichtige
9 ln gegen e rugsproze er eung- er e Züchter durchleuchten nach Ablauf von 5 Brüte-kagen die Eier zur Prüfung ihrer Befruchtung. t

ein Ei nach dieſer Friſt noch klar, ſo fehlt ihm die
Befruchtung und zur wirtſchaftlichen27. Februar.e es taugt nurVerwendung Am

Frühling im Februar.
Lachender Sonnenſchein trieb am Sonntag die

Menſchen hinaus in die ſchöne Natur. Zwar die
Nacht hatte noch derbe Kälte gebracht und das Ther-

mometer zeigte über 5 Grad Kälte Alle Pfützen
trugen dünnes Eis, das kniſternd unter dem Fuß des
Panderers brach, und einen glitzernden Schleier von

Reif hatten ſich die Felder und Wieſen übergezogen.
Doch ſchon nach wenigen Stunden hatten die ſiegen
den Strahlen der warmen Sonne alles vertrieben,
Kälte und Reiſ, und luſtig kletterte die Queckſilber

ſäule auf 14 Grad. Dem griesgrämigſten Mummel-

14 Angeklagte über 80 Zeugen 4 Sachverſtändige
Vertragsinhalt zuwider zu viele und zu ſchwere Winkel
eiſen einbauen laſſen und auf dieſe Weiſe 24 902 Kilo
gramm angeblicher Kappen zuviel bezahlt erhalten. Das
Leunawerk iſt dadurch um 274 721 Mark ge-
ſchädigt worden. Die weiteren Anklagepunkte gegen
Wagner beziehen ſich auf die vetrügeriſche Auszahlung
von Lohnſicherungsgeldern in Höhe von I6 593 M. zum
Nachteil des Reichs Schließlich hat er beim Bau einer
Schießſtandanlage in Mundenheim bei Ludwigshafen

19. oder 20. Tage der Brütung
empfiehlt ſich für die Eier ein laues, kurzes Waſſer
bad, nach dem die Eier in feuchtem Zuſtande wieder
in das Neſt gelegt werden. Sind die Küken nicht
gleichzeitig geſchlüpft, ſo verwahre man ſie in einem
Topf mit Federn, damit die

rp- Frankenthal (Pfalz), 27. Febr.
Vor dem Schöffengericht Ludwigshafen, das aus

Raumſchwierigkeiten im Landgericht eine Sitzung abhält,
begann heute der auf 4 Wochen berechnete große Be
krugsprozeß zum Nachteil der Leungwerke und
des Poſtfiskus gegen den Fabrikanten Albert
Wagner aus Ludwigshafen, einen Techniker, der durch
ſeine Schnellbauweiſe im Wohnungsbau in der Pfalz
Und weit darüber hinaus bekannt geworden iſt. Neben
ihm ſind wegen paſſiver Beſtechung uſw. angeklagt

Poſtinſpektor Ferdinand Caſtell,
Kaufmann Hans Stall mann aus Halle,

Tierchen Wärme haben,
bis ſie der Glucke wieder überlaſſen werden können.
Benuht ein Züchter Druthennen zum Brüten, ſo iſt
darauf zu achten, daß die ſchweren Tiere die Küken

den Reichsfiskus um rund 80000 Mark nicht zertreten. Mit der Ernährung der a d
geſchädigt, weil er falſche Berechnungen über die man ſich nicht übereilen. Sie ſind vom Ei aus noch
geleiſteten Arbeiten auſſtellte. Hinzu kommt noch ein ſiür 36 Stunden verſorgt. Dann kann die Fütterung

c c r a ſten wei Woche 5kleinerer Betrugsfall zum Nachteil einer Firma in beginnen, welche in den erſten zwei Wochen aus hart

greis w Pel 5 es einfache Il 2 2 R eans e Tun e er es einfach im Poſtbauführer Karl Bieber ich aus Oppau. Kaiſerslautern. Wagner hat 8. Angeſtellten des gektöchtent Eiern mit gehackten Brenneſſeln e
Laßt Sonne herein Ober Ing. Alexius Schön ber ger aus NeuRöſſen, Leunawerkes, die jetzt unter Anklage ſtehen, Ge ſoll. Hiernach kann Hirſe oder Buchweizengrüße ge

Doch nicht immer geht das,
und wenn die Sonne nicht zu üns kommen kann,
dann laßt uns zu ihr hinausgehen. Am Nachmittag
wanderten auf allen Straßen ſchwarze Menſchen

n lleiner Weigeben werden, nach weiteren I Tagen kleiner n
Milchreis, dann Kartoffeln mit Schrot un

Verlauf von etwa
freſſen lernen.

ſchenke und ſonſtige Vorteile géewährt,
Und zwar, wie die Anklage behauptet, dein Angeklagten
Schönberger 1500 M. dem Angeklagten Han
mann rund 14000 M., Frühauf 14000 M. und

Obermeiſter der Leunawerke Georg Hammann,
Dipl.Ing Max Frühauf in Röſſen,
Geſchäftsſührer Friedr. Hechtenberg aus

zen und M is, dannFiſchmehl, ſo daß die Küken nach
Berlin, Vochen mit den alten Hühnern

a Kaufmann Eugen Klöpſfer aus Halle,s S Lege e an e er eehen en nene Wegen h Betriebeleiter Florenz Römer aus Halle 2 Prozent vom Umſatz, Klöpfer rund 7000 M. Unter dem heranwachſenden Jungvieh
Tore und rn D. heen uſn h d halt Sbermeiſter Seinr. Herrmann in NeuRöſſen, Herrmann laufend monatliche Beſtechungsgelder von Schwächlinge möglichſt bald zu beſeitigen, die
t die Sonne g hren ig krähenden Jnh Poſtbaufüthrer Auguſt Weber in Oppau, ungefähr 50 M., während bei den übrigen Angeklagten ſchlechter rechtzeitig zu trennen und die n

Wir wiſſ es eine Schwalbe h kei Oberinſpektor beim Reichsvermögensamt Kaiſers ebenfalls nur kleinere Summen in Frage kömmen. Der anzulegen. Zur Zucht beſtimmte Raſſetiere l
wiſſen es, „eine Schwalbe macht noch keinen lautern Georg Schwarz, Poſtinſpektor Ca ſt e erhielt von Wagner über 20000 zuſondern. Als Tagesration gibt Redner nen

Mark als Liebesdienſt dafür, daß er der Firma die
Submiſſionsangebote der Konkurrenz vor Ablauf desTermines bekanntgab. Auch der Poſtb uführer Weber

wurde durch Geſchenke gefügig gemacht, damit
ſeine Kontrolle beim Poſtneubau LudwigshafenNord
nachläſſiger erfolgte. Der Obexregierungsinſpektor
Schwarz in Kaiſerslautern ſoll ſich durch 7000 M.
haben beſtechen laſſen, damit die Firma Wagner den
Zuſchlag erhielt. Auch der Architekt Waibel, der als
Bauführer beim Reichsvermögensamt Kaiſerslautern

Hühnern pro Kopf 60 Gramm Körner in zwei Mahl
zeiten und etwa 75 Gramjn Weichfutter, das aus
Kartoffeln, Garnelen, Schrot und Kleie beſteht.
Gequellter Hafer iſt ein beſonders anregendes Futter

ber die Rentabilität der Hühnerzucht
ſtelt der Vortragende weiterhin intereſſante Berech-
nungen auf und verbreitet ſich dann über den wirk
ſchaftlichen Wert einiger jetzt bevorzugter Raſſen, wo
bei er hervorhebt, daß die Jtaliener immer no mit
an erſter Stelle ſtehen. Das auf dem Lande beliebte

Sommer“ und ein goldener Sonnentag läßt noch
lange keinen Frühling einziehen Noch mancher kalter
Tag wird kommen, ehe der Winter das Spiel ver
lorengibt und ſich auf die eiſigen Höhen der Berge

e n e er e e etag als Lenzboten, der den armen Menſchen die Hoff Feshalb Zeil in Auſp i es ſt3 t re halb ſo lange Zeit in Anſpruch, weil es ſich umnüng ins Herz bingt: Es muß doch Frühling werden. außerordentlich en m ſchwer zu ermittelnde

D. Beſtechungsaffären handelt. Nach dem Ergebnis derDie Paſſionsandachten in unſerem Dom ſollen Vorunterſuchung wird Wagner in mehreren Fällen
jetzt wieder aufgenommen werden, und zwar zum des Betrugs und der Beſtechung beſchuldigt. Als Ge

Architekt Karl Waibel aus Mannheim.
Wagner, deſſen Geſchäft infolge der Betrugsaffäre in

Konkurs gegangen iſt, befindet ſich ſeit dem 14. März
vorigen Jahres in Unterſuchungshaft. Ebenſolange der
Poſtinſpektor Caſtell. Die Vorunterſuchung nahm

erſten Male am kommenden Donnerstag, abends ſchäftsführer der Firma Sachs S Sohn in Ludwigs- tätig war, wurde mit 3000 Mark beſto chen. Zurückhalten der Hühner ſrühmorgens vom Auslauf
20 Uhr. Die Kirche iſt geheißt. haſen ſtand Wagner vom Jahre 19191926 in dauernder Sogar an den Oberbaudirektor Steru lieb in Lud his nach dem Legen halt Redner für einen großen

Ein Zuſammenſtoß zweier Motorradfahrer Geſchäſtsverbindung mit dem Ammoniakwert wigshaſen ma ſich Wagner heran und ließ ihn durch Fehler S eereignete ſich am Sonntag abend auf dem Enten Merſeburg und lieferte Flanſchen und Schieber einen Agenten 2000. M. anbieten, um die Zulaſſung Der Vorſitzende dankte dem Vortragenden für ſeine
ſeiner Schnellbauweiſe zu begünſtigen, allerdings hatte
Wagner hier mit ſeinen plumpen Vorgehen keinen

Erfolg.
Der Zuſammenbrüch der Firma Wägner

lehrreichen Ausführungen und brachte einige Punkte
zur Erörterung, in denen ſeine Erfahrungen mit
denen des Redners nicht ganz übereinſtimmten. Ein
lebhafter Austauſch von Anſichten und Meinungen

und das Strafverfahren gegen ihren Inhaber hatte in Unker den anweſenden Züchtern gab dem Abend

der Pfalz und weit darüber hinaus größes Aufſehen ſeinen Abſchluß.
erregt, und man ſieht dem Ausgang des Verfahrens

Lieferungen dem Leunawerk

Menge in Rechnung
geſtellt und ſie auch bezahlt erhalten. Das Leung-
wert iſt insgeſamk um 137255 Mark ge
ſchädigt worden. Ferner hat der Hauptangeklagte
unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen ſich vom Leuna
werk Lohnrückvergutungen zahlen laſſen und und ſchließ

kappen. Er hat bei dieſenPlan Ein von der Gotthardtſtraße herkommendes e eher
Motorrad fuhr einem anderen, welches vom Markt
herkam, in das Vorderrad, ſo daß ſich bei beiden
Maſchinen die Vordergabel verbog. Nach der üb-
lichen Auseinanderſeßüng über die Schuldfrage
müßten beide Räder nach Hauſe geſchoben werden.

Am Poſtſchalter wurde kürzlich einem Kriegs
beſchädigten das Portemonnaie mit etwas über 10 M.

lich bei weiteren Lieferungen von Schieberkappen dem deshalb mit großer Spannung entgegen. Die Kleinhandelsfleiſchpreiſe
Juhalt entwendet und der Verluſt trifft ihn un o d e nen z im Januar 1928 und 1926 in der Provinz Sachſen.Härter, als er ſchon ſeit Monaten krank iſt. Ver Vorwurf der Verfolgung privatwirtſchaftlicher werden. Hier hatte auch Frau Jrmgard t u Dreuhiſche Stat, Landes amt hat ehe

z 5 S dir auſ ihe r 5 enheit ihr zie e Sti e F e c cſtändlich ſind ſolche Diebſtahle aber, wenn man be Intereſſen durch die Stadt Zurück, worauf der Schubert Gelegenheit, ihre anziehende Stimme gleinhandelsſleiſchpreiſe verbffentlicht, die im
obachtet, wie leichtſinnig oft Leute im Gedränge an
den Schaltern mit Geldwerten umgehen. „Gelegen
Heit macht Diebe.“

Magiſtrat ſich bereit erklärte, den Vorwurf „be
wußt unwahrer“ Angaben zurückzunehmen. Damit
war eine ſachliche Einigung bis auf die Koſtenfrage

zur Geltung zu bringen.
Der zweite Teil brachte an Chorgeſängen Beet

hovens „Hymne an die Nacht ſowie „Meeresſtille

Januar 1928 in 68 Städten gezahlt werden mußten.
Vergleicht man ſie mit den Preiſen voin Januar 1926,
dann ſindet man, daß die Fleiſchpreiſe mitDurch Auffüllen mit Schlacke iſt jetzt eine des von Direktor Scherbel anhängig gemachten Ver und glückliche Fahrt. Während im erſteren ein S e Viehpreiſen nichtSeite der Königeeinrich- Straße erregt worden ſährens erzielt ber dieſe einigte man ſich nicht, himmliſcher Frieden vorherrſcht, briſgt die zweite o en an e antee e ſondern

da es für die Anwohner bei Regenwetter oſtmals Gegenteil ergaben ſich bei der Auseiſtander Kotnpaſitivn ein wechſelpolles Naturgemälde mit Aſſweiſe ſogar noch geſtiegen ſind Auffällig iſt

t aum möglich war, trocken zu ihren Häuſern zu
ſehung darüber neue Konflikte, die den Kläger ver wildbewegten Farben. Auch hier legte die Wieder ferner der gewaltige Preisunterſchied für die gleiche

gelangen. anlaßken, nunmehr die Klage wegen Beleidigung und e Zeugnis ab von eifriger Vorbereitung und Kgre i hen terten d war mrehtGrü i i i Verleumdung nicht zurückzuziehen, ſondern weiter freudigem Zuſammenarbeiken. Ware in den derſchiedenen Städten 8 ch
Gründungsfeier des Werkvereins Papierfabrik S 3 e nur in räumlich weit auseinanderliegenden, ſondernzZutreiben. Das Konzert klang aus in Richard Wagners S e nachſtehendauch in benachbarken Städten. Jn der nachſtehenden

Gebr. Dietrich, Merſeburg. Der vor kurzem ins Leben
gerufene Werkverein der Dietrichſchen Papierfabrik
hatte am Sonnabend ſeine Anhänger zu einer Grün
dungsſfeier nach dem „Caſino“ eingeladen. Der Ein
ladung war zahlreich Folge geleiſtet
vereine von Halle, Weißenfels und Leung ſowie der
Knappenverein Beung hatten Abordnungen mit ihren
Fahnen entſandt, Nach einigen Muſikſtücken begrüßte
der Vorſitzende des Vereins die Gäſte. Ein Vorſpruch

nlagen vervollſtändigten das Programm. Der Tanz

Die Bruder-

Die Spitzenkandidaten der DVWP.
im Landesverband Halle- Merſeburg.

Der Landesverband Halle Merſeburg der
Deutſchen Volksparkei hat in ſeiner Sonn
abendſitzüng folgende Spitzenkandidaten aufgeſtellt

Für den Reichstag: Dr. Cremer, Berlin,

Dr. Neumann,

„Wach auf, es nahet gen den Tag?“, und wenn der
Volkschor damit zum Ausdruck bringen wollte, daß
er unter dieſem Zeichen Kulturarbeit zu treiben be
ſtrebt iſt, ſo können wir ihm nur Glück wünſchen
daß ſeine Arbeit unter einem ſolch günſtigen Ge
ſtirn ſteht.

Schifferball auf Helgoland.

Hem Abend angepaßt war. Rings umgeben vom

Überſicht bedeutetalerbeſtes Rindfleiſch B. allerbeſtes Kalb
fleiſch; S allerbeſtes Hammelfleiſch D allerbeſtes
Schweinefleiſch; D inländiſcher gräucherter roher
Schinken im Ausſchnitt W in ländiſcher geräucherker

magerer Speck nDie in Pfennigen angegebenen Preiſe beziehen
ſich auf je ein Kilo und auf Januar 1928, während

S 66); D. 222 (88)

wurde ſehr deutlich zum Ausdruck gebracht. Die Feſt Schloſſermeiſter Michel, Halle, Herrn Matthy, Unter dieſer Deviſe hatte der „Dilettantenverein die Preiſe vom Januar 1926 in Klammern beigefügt
rede hielt Herr Kubb u a t aus Leipzig. Ein Theater Halle, Frau Wittholz, Halle, für den Preußit- am Sonnabend ſeine Mitglieder und Gäſte nach den wurden. Aus der Provinz Sachſen liegen Berichte
ſtück Schlägeter, ein deutſcher Held ſowie 2 Csuplet hen Landtag Prokuriſt Hehdeneich, r Tivoli eingeladen, deſſen feſtlich geſchmückter Saal aus fünf Städten v e et in Magdeburg

t Berlin Frohnau, Mitteéelſſchul- Ah B. 286 279)
hielt die Teilnehmer noch einige Stunden fröhlich bei ehrer Brennen Merſeburg Schneider weiten Meer bildlich dargeſtel durh ar e eS Pſammen. meiſter Herold, Eilenburg prächtige Malereien, ragt in der Mitte das Felſen 240); B. 260 (240) C 260 (220); D. 245 (280); B 520en e der e eng h ſeinem (440); 315 (820). Halle- A 251 B.Admi Scheer t e Sittli its urbiederen Wächtet als auch, das Wahrzeichen von (271 S 262 D. S62); 292e Sittlichkeitsattentat. Helgoland, die lange Anna und das hiſtoriſche e e o S c 200

Jm Deutſchen Abend des Königin Warnk die Kinder? Muſeunm fehlte nicht. Das Café „Seeſtern hatte (243 D 256 (28), 520 (580); B. 315 (860).Luiſe Bundes am S. März im Caſino“ wird Am Freitag nachmittag, gegen 17 Uhr, kam ein an wohlweislich in einen Nebenraum verlegt, wo Kordhauſen- A 22 (216) B. C 252 (192);
Ab miral a. D. von Scheer ſprechen. Es wird etwa 20- bis 90 jähriger inger Mann durch die Ober eine Jasgkapelle zum Tanz aufſpielte D 24 (e8 R b M 304 (844).

e a daß es gelungen iſt, altenburg. Er fragte an der Treppe von der Waſſer en e e e e n r enSieger vom Stagerrak zu einem Vortrag nach t zöni ü i i prächtigen Koſtüme noch erhöht. Den G anzpunktg g 5 g unſt zur Königsmühle ſpielende Kinder, wo der Wil ö Wieviel Tuberkulsſe es gibt
Merſeburg zu gewinnen.

Jnnern erfahren t nunn die
den Sitz des Polizeipräſidiums für

Näheres im Anzeigenteil

Die endgültige Entſcheidung
Polizeipräſidium Weißenfels.

mowsky Garten ſei und verſprach einem 7 jährigen
Mädchen Schokolade, wenn es ihm den Weg zeigen
würde. Darauf ging das Mädchen mit ihrer 5jährigen
Schweſter mit. Am Eingang des Wilmowstky Gartens
wollte der Mann das Kind zu unſittlichen Handlungen

Wie wir aus dein preußiſchen Miniſterium des Zwingen; das Kind wehrte ſich jedoch und lief mit der
iſt nunmehr die Entſcheidung über

die Kreiſe Merſe
kleinen Schweſter davon. Der Mann befürchtete wohl,
gefaßt zu werden und ließ daher von den Kindern ab.

des Abends bildete ein von Mitgliedern des Vereins
aufgeführte Fiſcherreigen und ein Nativnaltanz. Ge
ſangliche Darbietungen würden unter Leitung des
Dirigenten Walter Utecht gut zu Gehör gevracht
und zeugten von fortſchreitendem Können des Ver
eins. Gar zu ſchnell verfloſſen die Stunden und
lange nach Mitternacht erſt trennten ſich die Teile
nehmer von der gaſtlichen Stätte 5

2341 000 Offentuberkulvſe. Die Wohnungsnot
als Anſteckungsherd.

über die Zahl der in Deutſchland vorhandenen
Offentuberkulöſen, die ja als Anſteckungsherde
für die Verbreitung der Krankheit von der größten
Bedeutung ſind, enthält der ſoeben von dem ſtell
vertretenden Generalſekretär des Deutſchen e

burg Weißenfels und Zeit zugunſten der Stadt komitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, Dr.Weißenfels gefallen. Ausſchlaggebend war, wie wir h e de rene ercenen, de e e her ne Volkschor Merſeburg Brut und Aufzucht e e Bericht ſur
Weißenfels.

des Gemeinſchaftsbahnhoſes aufgenommen
Die Front des

Umbau des Gemeinſchaftsbahnhofes.
Erweiterung der Wirtſchaftsräume.

Am Damme ſind die Arbeiten
t worden

Gemeinſchaftsbahnhofes

zur Erweiterung

wird um

Jn der Turnhalle der Altenburger Schule ver
anſtaltete am Sonntag nachmittag der Volkschor
Merſeburg ein interkonzert, das ſich
eines überaus zahlreichen Beſuches erfreute. Es iſt
das nicht zu verwundern; haben wir doch in den

letzten Jahren von dieſem Chor ſo viel Vorzügliches
gehört, daß es nur ſelbſtverſtändlich iſt, wenn er

Jm Verein zur Hebung der Geflügelzucht
für Merſeburg und Umgegend

ſprach. am Sonnabend im „Neuen Schützenhaus“
Lehrer Mennicke aus Löbejün über Brut
und Aufzucht. Der Redner, den der Vorſißende
Kataſter Oberſekretär Meyher, mit kurzen Worten
einführte, wies zunächſt auf die wirtſchaftliche
Bedeutung der Geflügelzucht im deut

Der Bericht fußt nach der WohlfaährtsKorreſpon
den auf insgeſamt 1468 Fragebogen von TDuber-
kuloſefürſorge ſtellen. 1412 von dieſen, die
eine Geſamteinwohnerzahl von rund 522 Millionen
verſorgen, beſaßen am Schluſſe des Berichtszeit
raums Kenntnis von rund 100 000 Offentuberkulöſen,
das ſind 19 auf je 10 000 Einwohner im
Durchſchnitt. Bekanntlich hat Bräuning,

fünf Meter nach Norden verlängert immer mehr die Beachtung weiter Kreiſe unſerer 5 i mzahrüich Stetſt S P or Aas eBreitt e el bat Mimirt ter ſchen Vaterlande hin, das noch immer alljährlich Stettin, als „Normalz ahl“ das Vorhandenſein
werden. Gleichzeitig ſoll bei dem Umban eine Ven Einwohnerſchaft gefunden hat. Mitwirkende waren e Millionen Mark ſür ausländiſche Eiek von 37,5 Offentuberkulsſen auf fe 10000 bende

heſſerung der Bebie Wartehalle und das

mit Anſchluß nach Weißenfels.

Wie aus dem heutigen
nimmt ab Dientag

dürfnis anſtalten für
Reſtaurant im Obergeſchoß

Anzeigenteil erſichtlich iſt,
die Omnibuslinie Merſeburg

bei dem Winterkonzert außer dem Volkschor,
der als Männer- und gemiſchter Chor ſowie in der

Mit der Ouvertüre zur Oper Oberon“ von Karl
Maria von Weber ſehte das Konzert ein. Eine
Fülle von Wohllaut hat der Meiſter in den Klängen

und Geflügel aufbringen und ſeine Handelsbilanz
paſſiv belaſten muß, weil die inländiſche Geflügel-

gonnen, nach amerikaniſchem Muſter Geflügel
armen einzurichten und in dieſen eine gewiſſe
Arbeitsteilung einzuführen, d. h. die Aufzucht der

die Einzelangaben gut arbeitendererrechnet, und bebeſtätigen auch diesmalTuberkuloſefürſorgeſtellen

den. Die Erweiterung wird in Zuſammenſtellung von Fr Ki i I te e e Sie Koſten für e e n e e en zucht nicht alles ergeugt, was unſer Markt verlangt. wieder, daß dieſe Zahl den tatſächlichen Verden Umbaun lrägt in der Hauptſache die Pächterin als Soliſtin für Sopran und das Merſeburger S n ein traurige Zeuanis dieſe An anbeier hält iſſen v örtlichen Schwänkungen abge
de Sind Cafés die Engelhardt- Brauerei Konzertorcheſter, Die Leitung der un einfuhr, namentlich für unſere Landwirtſchaft, die ſehen, e Wenn wir dies nun alſo

kaliſchen Darbietungen lag in den Händen von kroh der, Mahnungen der Landwirtſchaftskammern auf die 632 Millionen Einwohner des ganzen Deut
Richard Staudigl Nur Wert noch viel zuwenig Wert auf eine r ationelkel ſchen Reiches übertragen, ſo iſt anzunehmen, daß

Omnibuskinie erſten deutſchen Komponiſten Seelen Scherert, Pflege und Zucht ihres Geflügels legt. darunter etwa 281 0060 Offentuberkulöſe
Merſeburg Kaynag-Letha. Schumann u. a.,, wies das Programm auf Jn unſerer Zeit ſo führte der Vortragende wen8 g weiter aus hat man auch in Deutſchland be Nun haben 670 Tuberkuloſefürſorgeſtellen auchnähere Angaben über die Schlaf gelegenheit

der von ihnen betreuten Offentuberkulöſen gemacht.
Von im ganzen 64 414 Kranken dieſer Art hatten

Bloſten Frankleben Groß Kahna- Braunadorf dieſes Vorſpiels zu ſeiner romantiſchen Oper aus jungen Hühner von dex Eierproduktion zu trennen. 19757 kein Bett für ſich allein, d. h. alſo 16,7
Roßbach Leiha den Betrieb auf. Halteſtellen in geſchüttet und lebhafter Beifall belohnte das Or- Die Zukünft muß erſt lehren, ob man damit bei uns Prozent. Selbſtverſtändlich laſſen ſich dieſe, von
Merſeburg am Bahnhof und an der „Grünen Linde cheſter für die feſſelnde Wiedergabe. Es ſei gleich auf dem richtigen Wege iſt, denn was in Amerika in einem Teil der Fürſorgeſtellen gewonnenen Er

ehe n e e die ren n e n le e Mitteln e n en e eO 2 ke, Schuberts unvollendete Symphonie ausgeführt wird, läßt ſich nicht leicht auf unſere ber Andererſeits wird man ſagen dürfen, daß es vorZu der Privatklage gegen den Ober in e und die Ouvertüre zur Oper „Jphigenie ren en e ertneeg Bisher e man wiegend die gut arbeitenden Fürſorgeſtellen ſind, die
bürgermeiſter. auf Aulis“ von Gluck, ſehr gut anſprachen und günſtig in Deutſchland die Erfahrung gemacht, daß die kleinen über die Wohnungsverhältniſſe der von ihnen Be

Zu den vor kurzem durch die Preſſe gegangenen cufgenomren wurden. Züchter auf dem vielſeitigen Gebiete der Geflügel treuten Auskunſt gegeben haben und daß bei der von
Melbungen uber den Beleſdig ungern Hohe Ziele hatte ſich der Chox geſteckt mit den ucht die größten Leiſtungen aufweiſen. Von der der Fürſorge noch nicht erfaß ten Bevölkerung die
Direktors Scherxbel, der ehemaligen Aufſichtsperſon Geſängen, die er zum Vortrag brachte Techniſch künſtlichen Brut, die veſondere Schwierige Zuſtände im Durchſchnift eher ungünſtiger als beſſer

ſein werden. Dann wäre mithin anzunehmen, daß
unter jenen 234000 Offentuberkulöſen im ganzenDeutſchen Reich rund 389 900 nicht für ſich

keiten macht, ſind viele zur natürlichen Brautmit mancherlei Schwierigkeiten verbunden, verlangen u 3Über dieſe verbreitete ſich nunmehrſie von den Darbietenden ein ſorgfältiges Einfühlen
und Einleben.

in der Geſchäſtsaufſicht der Blanckewerke, gegen denOberbürgermeiſter Herßog erfahren wir, daß die zurückgegangenWeipatkt dem Kläger weiter verfolgt und Gleich das erſte, „Die Nacht“ von der Redner in eingehender Weiſe. Sorgſame Aus Dentſchen ter 39 n te ehe dent Sroffnet wird. Die Diſſe Franz Schubert, kann nur gelingen, wenn man ſich wahl der Zuchtſtämme iſt die erſte Bedingung. Nur allein ſchlafen, alſo ihre nächſten Angehörigen
Lengen ſind auf eine gänzlich Herſchiedene Darſtellung dem Zauber der freundlichen Stille der himmliſchen zwei- und dreijährige Hennen dürfen hier in Be dauernd aufs ſchwerſte gefährden.
Abe die Einſtellung eines Rechtsſtreites zwiſchen der Ruh“ ganz erſchließt. Jedenfalls fehlte es dem Chor tracht kommen. Eine zu gute Fütterung iſt nicht Jn der Mehrzahl der Fälle iſt Platzmangel

daran ſchuld. Auch wieder ein Beiſpiel für die
ſchweren geſundheitsſchädigenden Folgen der Woh
nüngsnot!

ratſam. Sie iſt ſchädlich bei Zuchttieren und reizt
Junghennen zu frühzeitigem Legen, was den Orga
nismus in ſeiner Ausbildung benachteiligt. Bei

nicht an ernſtem Bemühen, dieſe Stimmung wieder
zugeben. Ganz anderer Art, wiegend und tanzend,
iſt „Der Gondelfahrer“ von Schubert. Die Orcheſter-

Blanckewerken über die Höhe des
S ene e der Stadt an die Werke ge„Preiſes für den vone e Sir ſwi f einen Vorwurf des r z zde de et be e Stellung des Kon begleitüng zum Männerchor hatte in glücklicher An älteren Legehennen empfiehlt ſich als Ziel eine norursantrages gegen die Blanckewerke Privatwirt- paſſung der Chorleiter Richard Staudigl ſelbſt ge male Eierproduktion von etwa 120 Stück im Jahre Tageskalender.
ſchaftliche Intereſſen verfolgt habe, zurückzuführen. ſhrieben Bunt wie die Farben des wandernden dabei bleiben die Tiere geſund. Beim Herrichten Montag, 27. Februar.

Die Stadt hatte die Darſtellung der Vorgange bei Volkes aus dem Orient iſt das Tongemälde, das des Brutneſtes muß der Züchter bedenken, daß das Freiwillige Feuerwehr Vortrag Mieterverein:
dem Stromprozeß durch den Kläger als bewußt Robert Schumann in ſeinem Zigeunerleben“ ent Huhn ein Erdbrüter iſt. darum iſt als Unter lage Verſammlung Funkenburg Ballunwahr“ bezeichnet. Unter dem 12. Juli erhob wirft. Hier konnte der Frauen und Kinderchor ſeuchter Raſen mit etwas Erde zu verwenden, e r all.
Drettor Scherbel auf Grund dieſer Behauptung zeigen, welch eifrige Arbeit an ihm und mit ihm worüber man Stroh breitet Dünnſchalige Eier ſind e Februar. S
ne Beleidigungsklage gegen die Perſon de Ober Kekrieben worden war. Auch dem tieſen Gehalt von ſtets dem Zerdrücen ausgeſetzt. Die Glucke iſt von Sonne Guſtav Mend, du gehſt ſo ſtillen Der
Lurgermeiſters Nach verſchiedenen Verhandlungen Schuberts gewaltigem Werke Die Allmacht ver Ungeziefer freiguhalten und, wenn ſie es nicht aus Spielkönig. Uniön- Theater Der Menſch und
ahnt Direktor Scherbel, wie vereits herzchtet den ſüchte der gemeſchee Chor nach Krgften gerecht u. Raenem Antriebe et tägkch. vom Weſt wegtnnehmen die Liehes Kammerlicktſpieles Königin Enſe
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Seite 4. Merſeburger Korreſponbent. Montag, den 27. Februar 1928.

e c e

Nr.
Hauptverſammlung

der Merſeburger Vereinsbank
W Prozent Dividende.

Jm kleinen Saale des „Caſino“ fand am Sonn
tag vormittag die außerordentliche Hauptverſamm
lung der Merſeburger Vereinsbank e. G. m. b. H.
ſtatt. Die Verſammlung, die ſich eines guten Be
ſuches zu erfreuen hatte, leitete der ſtellvertretende
Vorſitzende des h C. Dieſel, welcher
einleitend dem in ge ſeines Wegzuges von Leung
ausgeſchiedenen langjährigen I. orſitzenden des
Aufſichtsrates, Hermann Vollrath, die herzlichſten
Worte des Dankes für ſeine ehrenamtliche Tätigkeit
widmete. Den Bericht des Vorſtandes erteilte
Bankdirektor Heyne, der darin verwies auf den
70. Geburtstag der Merſeburger Vereinsbank
früher Vorſchußverein) am 18. Januar d. J. Rückblickend könne man wohl ſagen, daß die Veno en
ſchaft nach Uberwindung der ſchweren Jahre der
Jnflation und ihrer Nachwirkungen ſich wieder auf
dem Wege des Aufſtieges befinde. Auch mit dem
Ergebnis des Jahres 1927 könne man zufrieden
ſein. Es liege natürlich mit an den Mitgliedern
ſelbſt, für Werbung neuer Mitglieder und dadurch
für weitere Kräftigung der Vereinsbant zu ſorgen.
Das Jahr 1927 brachte einen Reingewinn von
16 685,66 M. Hiervon gelangen 8 Prozent Dividende
auf das dividendenberechtigte Guthaben zur Ver
teilung. Der Reſt wird den Reſervefonds, den Auf
wertüngskonten und anderen Poſten zugeſchrieben
Da der e dem Bericht und der Bilanzdes Deren es zuſtimmt, e dies auch durch
die Verſammlung. Die na Ablauf der Wahl
periode ausſcheidenden Mitglieder des Auſſi tsrates,
Freiberger, Dr. Schubert und irth,
werden wiedergewählt. Als Nachfolger für Herrn
Vollrath wird e e e runs in denAufſichtsrat n r Die Abſchätzungskommiſſion
wird in der bisherigen Zuſammenſehung wieder
gewählt. Nach den Berichten über Ver andsſitzungen
im Jahre 1927, welche durch re Hädecke ge
e werden, konnte die Verſammlung geſchloſſen
werden.

e

Starker Luſtverkehr in Schkeuditz
während der Leipziger Meſſe.

Jn der Zeit vom 3. bis 10. März verkehren
Großflugzeuge nach Bedarf von Berlin nach Halle
de und zurück mit folgenden Zeiten: Ab Berlin
330 Uhr an Halle-L. 9.35 Uhr, ab Halle L. 16.80
Uhr, an Berlin 17385 Uhr. Am onntag, dem
März verkehren wie an Wochentagen die Kurs
flugzeuge auf den Strecken Halle Leipzig München
und zurück, Dur Stuttgart und zurück,alle Leipgige hen a ra und zurück, Halle
Leipzig Hannover-Bremen. Auf der Linie Berlin
Halle Leipzig werden um Mittag Sonderflugzeuge
nach Bedarf eingeſetzt.

Neue Konkurſe

im Regierungsbezirk Merſeburg
Meißner in

ſohn in Weißenfels Anmeldefriſt bis 9. et
in

ansSöhnert in Weißenfels. Anmeldefriſt bis 10. März.

Am 18. Februar Prreleen RudolfGrunert in Torgau. Verwalter Buch rreviſor
Hühne in Torgau. bis 16. März.

Vergleichsverfahren.
Am 17. Februar Bauunkternehmer Hermann

Braune in Voigſtedt, Vertrauensperſon Fabrik
ſekretär Max Roßberg in Artern,

Am 17. Februar: Klempnermeiſter Guſtad Huzen
laub in Leun g. Vertraäuensperſon: Rechtsanwalt
Dr. Hannß in nAm 17. Februar Fa. Theod. Thielicke in Wettin
Vertrauensperſon: Bücherreviſor Weſtram, Halle.

Vorausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend
Noch immer ſteht das Wetter in Mitteldeutſch

land ganz unter dem Einfluß des Hochdruckgebietes,
das nur geringe Ortsveränderungen auſweiſt. et
Gebiet liegt weſtlich des Hochdruckkernes und hat
daher in den unteren Akmoſphären chichten ſüdöſtliche,
in der Höhe m Winde. Die Temperaturen
ſteigen von Tag zu Tag an, der Brocken hat bereits
ſeit Sonnabend früh Tauwetter, am Sonntag morgen
kann er ſchon 4 Grad Wäre melden. Jn den
Mittagsſtunden wird die kalte Bodenluftſchicht,
die nachts durch Ausſtrahlung immer wieder eine
kleine Kräftigung erfährt, gelegentlich von der
warmen Höhenſtrömung durchbrochen werden, ſo daß
ſich dann für einige Stunden beträchtlich über
10 Grad Wärme liegende Temperaturen herſtellen
können. Eine Anderung der Wetterlage iſt zur Zeit
nöch nicht abzuſehen

Ausſichten Heiteres und trockenes Wetter mit
langſam abnehmenden Nachtfröſten und weiter
ſteigenden Tagestemperaturen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Zweckverband Leuna
X NeuRöſſen, 27. Febr. Das Feſt der ſilbernen

Hochzeit feiert am Miltwoch das Ehepaar Richard
Stephan und Frau Lucie geb. Buſchan, Frieden
ſtraße 15 wohnhaft.

Der Kreislandbund.
S Spergau, 27. Febr. Zur Bezirksverſammlung des

Kreislanddundes war ein vorzüglicher Redner, Herr
Querfurt, aus Oberbayern, gewonnen worden.
Jnmitten der Zuhbrer ſtehend, ſprach er von dem
Kampfe, den der um ſeine Gxiſtenz ringende deutſche
Bauer um Haus und Hof führen muß und von der
Gleichgültigkeit, mit der Behörden und weite Kreiſe
unſeres Volkes zuſehen, wie der Berufsſtand, der
das Mark des Volkes bildet, dem Untergange ent
gegengeht. Aus den Worten des Redners hörte
man Heraus, daß der deutſche Bauer, der bisher noch
mit Worten kämpft, auch vor „Taten“ nicht zurück
ſchrecken wird. Zum Schluß betonte der Redner noch

einmal, wie e e e n eſchluß der geſamten Landbevölkerung irlen Dr a n wie ſie der Landbund darſtelle,
ſei. Jungrater Brauer trat für den Junglandbund
ein. Geſchäftsführer Teichmann ergänzte die
Ausführungen des Redners noch in manchen Punt
ten und der Vortragende zeigte ſodann noch Licht
bilder aus dem Bauernroman von Hermann Löns

EnklavenWirtſchaft im Kleinen
Eine halbernſte Plauderei über Obhauſen

im Kreiſe
K. Engelhard rechnet Obhauſen in ſeiner Erdbe

ſchreibung von 1811 unter die merkwürdigen Dörfer
Heute iſt es ein h wie jedes andere, wenigſtens
äußerlich Es hat vielfach dasſelbe ſelegn Pflaſter
wie die anderen Dörfer, ungangbare ürgerſteige,
ſpärliche Beleuchtung, katturniere, Enten und Hüh
ner auf den Straßen, na eben ländlich, ſittlich. Merk
würdig findet vielleicht der Fremde, der ſich nach Ob
hauſen verläuft, daß das Dörfchen von bei
nahe 2000 Einwohnern von drei Kirch
tür men gekrönt wird, daß es ſeine Toten auf ſechs
Friedhöfen beſtatten kann, daß ſeine Jugend an
vier Schulen mit den Anfangsgründen der
Salnhat bekannt gemacht wird, daß die vier
Schulen nicht einen einzigen Schul Spiel und
Turnplatz haben, daß es ſieben Gaſthöfe gibt,daß mitten im Dorf verſchiedene e ſtehen
Eigentlich ſind das noch der Merkwürdigkeiten eine
anze Menge, eins vergaß ich noch, nämlich die zwei

Bahnhöfe, der eine mit dem Namen Kuckenburg
Und erfährt er gar, daß Obhauſen drei Ort s

richter und vier Gutsvorſte her hat, alſo aus
ieben Bezirken beſteht, dann ſagt er Ja,as iſt heute noch merkwürdig, dieſes Dre
Von dieſer lehteren Merkwürdigkeit will ich noch

einiges ausplaudern:

Der Dorfplan iſt ein ſehr verzwicktes Bild.
Nicht die ſieben Bezirke ſind es allein, die das Kartenbild ſo bunt wagen ſondern jeder Bezirk hat noch

ſo viele Ex und Enklaven. Die Gutsbezirke Johanni
und Petri verteilen ſich auf ungefähr dreißig n aven.
Ein getreues Abbild en miniagture der Buntheit des
Kartenbildes Deutſchland
Nur einem ſehr alten Ortsanſäſſigen iſt es mög
lich, ſi e Der jüngere Einwohnerre oft nicht in welcher Gegend er ſich gerade be
indet.

Der Dorfplan iſt ein Kreuzworträtſel.
Wenn man Glück hat ſchreibt man in das betreffende
Käſtchen mal den richtigen Namen

Eine e gtt in der Gemeinde Johanni
ergibt folgendes Bild. 1. und 2. Haus S Gemeinde
Johanni, 3. Haus S Gutsbezirk Johanni, 4. Haus
S. aur einen Hälfte Gutsbezirk Petri, zur anderen

ſte Gemeinde Johanni, Kirchhof Johanni, zwei
geer 135 Johanni, dann ein Haus Gemeinde

etri, uſw.
Schade nur, daß der Gutsbezirk Weidenbach nicht

vertreten iſt.

Als die Brotkarte ſeligen Angedenkens noch lebte,
war eine der Verteilungsſtellen, und war für Ge
meinde Johanni, im Gaſthof zum „Weißen Roß
Aus den verſchiedenſten Ecken der Gemeinde kamen
die Einwohner um ſich das kleine Stück Papier zu
b das dazumalen wichtiger war als das Brot
elbſt.

Nur der Wirt konnte in ſeinem eigenen Hauſe
ſeine Karten nicht r rianae: denn der Gaſthof
gehört zum Gutsbezirk Petri.

St. Nikolai n drei Straßenlampen, oder ſind
es gar vier Einem langen Bedürfnis endlich fotgend,
et St. Petri Straßenbeleuchtung an. Jn Johanni
folgten zwei Bürger dieſem guten Beiſpiel mit zwei
Privatſtraßenlampen, die natürlich meiſt nur privat
rennen und leuchten. Nun mache ich noch einen

e a man findet ch eben kaum zurecht, eineel ivatſtrahentampen gehört nach Gutsbezirk
etri.

Bei der Anlage der Beleuchtung mußte man
natürlich darauf bedacht ſein, daß das Licht möglichſt
nur den eignen Bürgern zugnte kam. Die Lampen
kamen darum möglichſt in einiger Entfernung der
Grenzſteine. Leider ſind nun gerade einige rn
liche Ecken unbeleuchtet, wie ſchlechte Pflaſterſtellen
und Brücken über unſern Fluß

„Der Wehrwolf“ Mit wenigen Worten wußte er
den Sie n den Jäger und den Soldaten Lhns
lebendig darzuſtellen, ſührte er die Lüneburger Heide,
den Schauplatz des Romans, vor Augen. Und dann
kamen die Bilder welche die Geſtalten des Romans
lebendig werden ließen. Die Verſammlungsteil
nehmer waren über das Gebotene ſo erfreut, daß

hergaßen, daß der Zeiger der Uhr bedenklich aufdie Eins rückte und ſih vom Vortragenden als Ab

r der wohlgelungenen Veranſtaltung noch dieVorführung von Lichtbildern aus dem ſchönen
Bayernland erbaten.

S Dieskau, 27. Febr. Ein Einbruch in das
Gemeindeamt wurde kürzlich verübt. Der
Dieb, der anſcheinend angeſichts der Steuerein
zahlungen der letzten Tage reiche Beute zu machen
hoffte, fand dort nur 50 M. An Spuren, die er
hinterließ, konnte er ſchon am nächſten Morgen als
der Zimmermann P. aus Dieskau ermittelt werden
Das Geld hatte er hinter dem Schornſtein ſeines
Stallgebäudes verſteckt.

S Schkenditz, 26. Febr. Rauſchen verboten
im Schnelltriebwagen. Soplange nur drei
So n e e auf den Strecken Halle Leipzigun en ſſau zur Verfügung ſehen muſſen
e als Einzelwagen Verwendung finden. Mit Ruck
icht darauf, daß nur große Geſamtabteile 2 und 3
laſſe vorhanden ſind, muß im Einzeltriebwagen

das Rauchen gänzlich verboten werden. Sobald nach
Anlieferung weiterer Triebwagen die einzelnen Züge
aus zwei oder mehreren Wagen gebildet werden
können, werden auch Wagen mit „Raucher“ bezeich
net werden.

s Wiedemar, 26. Febr. Beſtrafter Widerſtand.
Mit einem Strafbefehl in Höhe von 45 RM. oder
15 Tagen Gefängnis wurde der Bauarbeiter Paul R.
von hier bedacht weil er am 31. Auguſt dem Ober
landjäger G. alen leiſtete. R. legte Einſpruch
ein. Da der Angeklagte noch unbeſtraft iſt, wurde
die Strafe auf 20 RM. oder
herabgeſetzt.

Kreis Querfurt
Mücheln, 25. Febr. Der GeſellkgeVerein bon Mücheln und Umgebung, eine Herren

vereinigung, deren Vorſitz Rittergutsbeſitzer Dr. von
Helldorff, St. Ulrich, führt, kann in e Tagen auf
ein fünfzigjähriges eſte hen Zurückblicken. Wir wünſchen dem Jubilar ein weiteres
Wachſen, Blühen und Gedeihen.

S Barnſtädt. 25. Febr. Auch unſer Ort hat
anläßlich der Funkübung der Artillerieſchule Jüter
bog in der hieſigen Gegend Einquaärtierung
erhalten. Die ſeltenen, Gäſte wurden mit großer
Freude von jung und alt in ihre Duartiere geleitet

Ouerfurt, 27. Fehr. Bei der kürzlich vorge
nommenen Tüberkuliniſierung in Geflügel
beſtänden der Stadt Querfurt ſind 1625 Geflügel

age Gefängnis

wichtiger

ſtücke unterſucht worden. Von dieſen haben 148
S 88 Prozent hin Wggiert ha wurden als

Querfurt
Umgehen ließ es ſich aber nicht, daß einige Häuſer

der Gutsbezirke J auf billige Art eine Beleuchtung
erhielten. Eine Lampe mußte gar an ein Haus des
Gütsbezirks Petri befeſtigt werden. Es ließ ſich
nicht anders machen.

Ja, wie kommen eigentlich die Steuerzahler der
Gemeinde dazu die Gutsbezirke mit zu erleuchten.
Aber Gott ſei Dank ſind wir hier in Obhauſen nicht

ſo kleinlich v
Seit Generationen heißt die vierte Schule „die

kleine Schule und der Lehrer „der kleine Kantor,
gang gleich, ob er 2 Meter mißt. Solange die Folge
der kleinen Kantors“ in ihrer Dienſtwohnung
wohnten, hatten ſie nie Gelegenheit von ihren
Rechten als Gemeindemitglied Gebrauch zu machen.
Die Schulklaſſe ſelbſt gehört wohl zur Gemeinde
aber ſchön hart an der Schwelle zum Hausflur be
ginnt der Gutsbezirk.Aus dieſen und anderen Gründen zog darum der
letzte „kleine Kantor“ aus

Der Vorſitzende des Schulvorſtandes und der
Rendant haben am Quartal ſchweres Kopfweh. Es
ilt aus Steuerſoll und Kinderzahl aus den ſiebenVegirten die Beiträge zur Umlage zu berechnen.

Das iſt nicht z ganz einfach denn bald wechſelt der
Steuerſoll, bald ändert ſich die Kinderzahl. Das er
ibt oft nicht nur ſieben Aufſtellungen und Aufgaben,e ſieben mal ſieben mal ſieben. Und dann
timmt es am Jahresſchluß doch nicht. Der eine
Bezirk meint, er habe zuviel bezahlt, der andere
drängelt ſich allerdings nicht, daß er zuwenig beige
tragen habe. So ſind neue Erhebungen der Kinderh neue Berechnungen. von Na zahlungen, Zu
vielzahlungen und Umrechnungen, Nachprüſungen
nötig.

irklich, ſo ganz einfach iſt das nicht, ſelbſt wennnur ſache Buchführung geübt wird. Jch bekomme

allein ſchon von dem Gedenken Kopfſchmerzen.

Und welche Komplikatiovnen könnten noch alle
daraus entſtehen. Meinetwegen ein heimatloſer
Bettler fällt in den Straßen Obhauſens um und iſt
mauſetot. Nach dem Geſetz hat die Gemeinde für
die Beerdigung zu ſorgen, auf deren Boden der Tote
gefunden wird. Wie wird das aber nun, wenn er
mit dem oberen Teil in einer Gemeinde mit dem
unteren im Gutsbezirk liegt? Ein Gericht würde
vielleicht entſcheiden, daß der wichtigſte Körperteil
ausſchlaggebend iſt, alſo der Kopf. Aber vielleicht
ſind bei einem heimatloſen Bettker die Beine noch

Wir ſehen alſo ſchon bei dieſen Andeutungen, wo das alles hinführen kann. Das Bei
e könnte aber vielleicht a einen großen Dichter

er Vorwurf zu einer Schildatragödie.

Am April alſo ſchon wird das alles bedeutend
einfacher. Die geſetzliche Regelung iſt ein Schritt,
den wir n Aber och bleiben dann drei
Gemeinden beſtehen, die in Wirklichkeit durch nichts
getrennt ſind. Es beſtehen durchaus keine Schwierig
keiten, ſie zuſammenzuſchließen. Jm kleinen fängt
wan an mit der Zentraliſation der e ren
Der Einwurf, daß dieſe neue hauptamtliche Verwal
tung doppelt ſoviel koſtet, ſondern auf alle ſieben Be
heißt ſoweit es die abſoluten Koſten betrifft. Dieſe
Koſten verteilen ſich jetzt aber nicht mehr auf die
drei
zirke Obhauſens

Der Gedanke der Zuſammenſchließung
der drei Gemeinden iſt ſchon laut geworden,
wohl auch ſchon an amtlichen Stellen

Die Aufhebung der Gutsbezirke iſt ein Schritt
Bitte, ruhig noch einen Schritt weiter Und ganze

Arbeit gemacht! E. Heſſe.
tuberkulss feſtgeſtellt. Erfreulich iſt die Feſtſtellung
daß eine an beträchtliche Anzahl von Beſtänden
a überhaupt keine kranken Tiere aufzuweiſen

atten und nur zwei kranke Tiere entfallen auſ die
raſſereinen Beſtände des Geflügelzuchtvereins Da
gegen aber ſind einzelne Beſtände gang erheblich von
der gefährlichen Seuche befallen. Bei dieſen wäre
es empfehlenswert, im nächſten Jahre eine noch
malige Tüberkuliniſierung vornehmen zu laſſen

Landwirtſchaft und Obſtbau.
F Querfurt, 27. Febr. Am Freitag nachmittag

hielt dex Land wirtſchaftliche Verein Querfurt ſeine
Zweite Winterverſammlung ab. Auf Grund des
eigen berichtet wurde dem Vorſtand Entlaſtung
erteilt.

Dbſtbauinſpektor Welchert, Naumburg, er
läuterte dann in ſeinem Vortrage, wie der Obſthau
im landwirtſchaftlichen Betriebe rentabel geſtaltet
werden kann, und kam zu dem Ergebnis daß der
Obſtbau auch als Nebenzweig der Landwirtſchaft ſehr
t eine Rente abwerfen könne.
ändeſtücke wie Hänge, Wegeränder, ſind ja meiſt nur

dar Oſthäume zu nutzen,
An dieſe lehrreichen n e e ſchloß ſich eine

eingehende Beſprechung an, in der beſonders auch auf
die Wichtigkeit der Bienen und der nühlichen Vögel
hingewieſen wurde

Als zweites Referat erfolgte dann ein Vortrag
des Direktors Hennicker, Querfurt, über die
Rentabilität des land wirtſchaftlichen Betriebes, das
dürch längere Ausführungen des Amtsrats Dr. h. e
Behm, Querfurt, ergängt wurde

Schnellreda, 27 Fehr. Beim Fettaus
bräten ehe ein Dienſtmädchen verſehentlich die
e Maſſe über die Hand, ſo daß ſie ſich ſchwere
Verbrennungen zuzog.

S Freyburg, 26. Febr. Die Reichszentrale für
Heimatdienſt, Landesabteilung für Milteldeutſchland,
Halle a. d. S, hatte Freitag zum erſten ſtagts
bürgerlichen Bildungstag im „Schützen
haus eingeladen. Bürgermeiſter Schäfer be
irre die Erſchienenen, insbeſondere Direktor
Müller von der Heimatzentrale. Direttor Müller

ſodann kurz Zweck und Ziel der Reichszentrale
ür Heimatdienſt an. Er betonte dabei, daß dieſe
noch junge Einrichtung überall mit ihren Bildungs
n guten Erfolg in den Städten unſerer Probinz
g abt hätte, was er auch von Freyburg wünſche.

ün ergriff Marineoberpfarrer a. D eicker
das Wort zu ſeinem Vortrag „Das erwachte China.
Der Redner, der ſelbſt jahrelang in China gelebt hat,
ſchilderte in äußerſt anſchaulicher Weiſe für jeden
Zuhörer gemeinverſtändlich, die kulturellen und poli
tiſchen Verhältniſſe in ſeiner geſchichtlichen Ent
wicklung bis auf den heutigen Tag. Beſonders inter
eſſant war wie er in feſſelnder Weiſe den Zuhörern
den urſächlichen Zuſammenhang der en Bewegung in Ching klarlegte Hurqh n Vortrag
wurde manches Vhrurkeil, was wir über das chine
ſiſche Volk beſitzen, behoben. Am Schluß des c
o hatte dex Pehner die Zuhorer dnch

Gemeinden allein, ſondern auf alle ſieben Bern

Beſtimmte Ge

bilder in Land und Leute der Chineſen ein. Bürger
meiſter Schäfer dankte dem Referenten ſowie
Direktor Müller und ſchloß mit dem e die
Herren bald wieder bei uns begrüßen zu dürfen, und
zwar vor einem noch recht vollen Hauſe. Bleß

z Freyburg, 25. Febr. Jm Winterſchlafgefangen. Der n Paul Rock
roh r, von der Kolonie Flemmig, fand beim Arbeiten
in einem Steinbruche auf dem e ne etwa
35 Zentimeter tief in der Erde einen ſchlafenden
Hamſter. Das bunte Kerlchen ſchlief noch in der
Hand ſeines Finders, als er es zuhauſe vorzeigte.

S Zeugfeld, 25. Febr. Das Wintervernügen des Kriegervereins beſtand ausTealer und Ball. J Aufführung gelangte eine
Luſtſpielpoſſe in 4 Akten „Die beiden Reichen
müller“. Das Stück iſt reich an komiſchen Verwick
lungen, die herauszuarbeiten die Darſteller beſtens
bemüht waren, ſo daß häufig wahre en den
Saal erſchütterten. Die Aufführung geſiel derartig
daß von verſchiedenen Seiten Wünſche laut wurden
das Stück zu wiederholen. Ein darauf folgender Ball
hielt die Teilnehmer noch lange beiſammen. W

S Zſcheiplitz, 25. Febr. Bei der Jagdver-
pach tung der hieſigen Flur waren ſehr viele Lieb
haber anweſend. Das Höchſtgebot von 1900 Mark
ab der bisherige Pächter, Gutsbeſitzer Schmidte ab. Es dies der drei bis vierfache Preis
r bisher bezahlten Pachtſumme.

Carsdorf, Febr. Neuer PfarrerDer Pfarrer Mendelſon in Liederſtädt, der
Schwiegerſohn des bisherigen Pfarrers Schmidt
iſt als Pfarrer nach Carsdorf berufen worden.

Kreis Welſenfels

Hohenmölſen, 25. Febr. Die Auszahlungder Sozialrenten am I ar erfolgt dieſes Mal im
Saale des Schützenhauſes.

Einſturzgefahr beim Rathausturm. Außer
ordentliche Magiſtratsſitzung.

Hohenmölſen, 25. Febr. Jn einer eiligſt zu
ſammengerufenen Verſammlung des Magiſtrats, der
Stadtverordneten und der Baukommiſſion wurde der
bauliche Zuſtand des Rathausturmes einer eingehen
den Erörterung unterzogen. Eine Beſichtigung ergab
die Unhaltbarkeit des jehigen Zuſtandes. Die meiſten
Balken ſind ſo morſch, daß erhöhte Einſturz
gefahr beſteht zumal Sonntags infolge der er
höhten Belaſtung durch die Muſiker. Baurat Döl
lin g, der ebenfalls zugegen war, betonte das gleiche
und erklärte, wenn kein Beſchluß zur Abänderung
zuſtande käme, ſeiner vorgeſetzten Dienſtbe
hörde von den vorgefundenen Mängeln Kenntnis
geben zu müſſen. Man einigte ſich ſchließlich dahin,
den Turm abzubauen, das Material auf
Wiederverwendungsfähigkeit zu ſichten und im ehe
maligen Gefängnishofe zu lagern. Vor der Hand ſoll
ein vegenſicheres Plategau geſchaffen werden,
bis Baurat Dölling einen neuen Entwurf zu einem
Turm fertiggeſtellt hat. Die Entſcheidung darüber
ob dieſer Entwurf dann ausgeführt wird, ſoll in die

Hände der Bevölkerung ſelbſt gelegt werden.
Hohenmölſen, 25. Febr. Unglücksfall.

Kürzlich ſtürzte ein Dachdecker auf den etwa s Meter
hohen Umban der Firma Reinhold Rübner ab und
ſchlug auf den Boden auf. Der Sturz verlief jedoch ſo
glücklich, daß der Betreffende bereits tags darauf
wieder zur Arbeit gehen konnte.

Reklameteil
Ein Fehler beim Waſchen iſt es, wenn die Waſchlauge zu

ſchwach iſt. Von einer e Lauge iſt kein befriedigendes
gſchergebnis zu erwarten. Man rechnet im Durchſchnitt d. h.

Hei Hormal beſchmutzter Wäſche ein Doppelpaket Porſit, (das
übrigens im Einkauf mit 85 Pf. um 5 billiger iſt alsSe Einzelpakete) auf 5 bis 6 Eimer Waſſer; Das iſt eine

enge Waſſer, wie ſie bei einem Waſchkeſſel normaler Größe
r d der Lauge erforderlich iſt. Weitere Zuſätze von
eife oder Seifenpulver ſind unnbtig.

Gewinnauszug
5, Klaſſe 30. PreußiſchSüddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Rummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und U

15. Ziehungstag 24. Kèbruar 1928
n der Nachmiktagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Sewinne zu 50000 194898
3 Getoinne zu 10000 M. 266077 345347
2 Sewinne zu 5000 M. 184347
e zu 3000 M. 96ſ46 151284
Fewinne zu 2000 n. ſossto 164062 807 o

st. o a169182 171780 209082241717 2659261 264378 264066

282018

182 Gewinne zu 8300 M. 1782 [5429 14603 16745
28368 29658 92562 33578 84628 39279 41145

s 326502 330652 339398
370918 371382 374392

16. giehungstag 25. Februar I928
In der Vormiktagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Sewinne zu 10000 M. 186910
2 Gewinne u 5000 m. 289890
S Gewinne zu 3000 M. 4888 232134 839148

46 Gewinne m 2000 1188 30468 78951 96054
117450 307725 326209 367711

34 Sewinne du 1000 M. ſ84s6 26988 80594 86881
4900s6 186088 a i 206887 228446t 288586 306584 318562 826190 587707

s4955 70630 71418 7820 78180 87265 901792
94037 98049 102884 108663 812
130873 132598 14668 185002

299624
391027 304880 31762
334070 395026 235220 886122 8467768 34694922 356646 S
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Aus aller
Schwere Exploſionskataſtrophe

Drei Tote, viele Verletzte.
Aus Bergheim a. d. Erft (Rheinland) wird

berichtet: Eine furchtbare Exploſionskataſtrophe hat
ſich in der vergangenen Nacht auf der Fabrik
Hubertns in Brüggen ereignet, Infolge einer
Kohlenſtaubexploſion in der elektriſchen
Entſtanbungsanlage iſt der ganze Kohlen
béäden in die Luft geflogen. Zweinnd
dreißig Arbeiter wurden aus den Trümmern
geborgen. Ein Arbeiter war ſofort tot.
Fünfundzwanzig Arbeiter wurden in das Kranken
haus Bergheim eingeliefert. Von ihnen ſind im
Laufe des Tages bereits zwei geſtorben.
Mehrere Arbeiter, die ſchwere Brandwunden er
litten haben, ſchweben, wie das Krankenhaus mitteilt,

noch in Lebensgefahr. Vor dem Krankenhaus und
vor der Fabrikanlage haben ſich gräßliche
Szenen abgeſpielt. Vor dem Kranken
haus mußte die Polizei eingreifen, um die Ange
hörigen der Verletzten zurückzuhalten. Die Unglücks
ſtätte iſt ein Trümmerfeld. Der Verkehr auf
der Eiſenbahnſtrecke Liblar-Horrem, die mitten
durch die Fabrikanlage führt, iſt unterbrochen.

Die Tat einer Mutter.
Ihren Sohn aus der Fremdenlegion heimgeholt.
Ein ſeltenes Wageſtück unternahm, Anfang dieſes

Jahres die Gattin eines Solinger Fabrikan
ten. Der 20jährige Sohn der Familie hatte ſich
Mitte des vorigen Jahres vergeblich an die Reichs
wehr gewandt, bei der er ein Unterkommen finden
wollte. Seit dieſem Tage blieb der Junge ſpurlos
verſchwunden, bis eines Tages ein aus Barmen

ammender Fremdenlegionär, der aus Algier ge
flohen war, den Eltern mitteilte, daß er ihren Sohn
rüben in Afrika als Fremdenlegionär ge

troffen habe. Die Mutter entſchloß e ihr Kind zu
befreien. Mit Hilfe des ehemaligen Legionärs
unternahm ſie die Reiſe nach Algier. Mit allen
Mitteln arbeitete ſie, um trotz der ſcharfen Augen

franzöſiſchen Kolonialpolizei zum Ziele zu
kommen. Jhr landeskundiger Begleiter ſpielte zeit
weilig einen Artiſten, für den dann gutmütige
Legionäre ebenſo ſammelten wie für ſeine „Frau“.
Dieſe mühevolle Arbeit führte ſchließlich zum Ziel.
Der Mutter glückte es, ihr Kind im Kino der afri
kaniſchen Garniſonſtadt zu e Jn ſpäter
Stunde entfloh der Legionär, den die Franzoſen bei
dem Artiſtenehepaar nicht vermuteten. Müutterliebe und
h auch die Wege durch alle Paß
wierigkeiten und über die Grenzen Jn dieſer

Voche iſt die tapfere Frau mit ihrem Sohn in So
lingen eingetroffen.

Fiſcher von der Eisſcholle gerettet.

Aus Helſingfors wird gemeldet Die Björ
köer Fiſcher, die auf einer Eisſcholle abgetrieben
waren, konnten gerettet werden. Durch den Eis
brecher „Tarmo“ und d W e wurden eſüdlich von Vilgrund in der Nähe dere tuſchen Küſte

jeſichtet, Die Fiſcher waren trotz der Strapazen, die
durchgemacht e in beſter Laune. Der

isbrecher wird ſie nach Björkö zurückbringen,
z Entlarvt.

Zu einem Geldverleiher in Londonkommt eines Tages ein junger Mann, um die
weitere Stundung einer fälligen Summe von einigen
W Pfund zu erbitten. Der Verleiher, deſſen

ißtrauen in die Zahlun h des Schuldners
durch den ungeheueren Zinsſaß nicht aufgewogen
wird, will jedoch nicht länger warten und verlangt

ahlung in bar. Der junge Mann fleht und be
ſchwört, umſonſt. Um aber nicht als Shylock dazu
tehen, macht Weg der Wucherer an Opfer
vlgenden Vorſchlag „Wenn Sie mir r können,
welches von meinen beiden Augen ein Glasguge
iſt, ſei die Stundung gewährt. „Das rechte“, er
widert der junge Mann r einer Sekunde Be
ſinnung. Empört fährt der Verleiher, der ſich ſein
künſtliches Auge eine große Summe hatte koſtenlaſſen, in die Pohe „Sie haben auf gut Glück ge
raten und, wie ich feſtſtellen muß, richtig geraten,

aber es war reiner Zufall, denn niemand konnte bis
jetzt mein falſches a gen dem natürlichen unter

oe O, do widerſprach der jungeann, „das rechte iſt das gütigere.“
Die vergiftete Zigarette

Ein merkwürdiger Vorfall in Bad Homburg.
Ein Kaufmannslehrling wurde dieſer Tage auf

der Straße in Bad Hom burg von einem Fremden
angehalten und um Feuer gebeten. Zum Dank
ſchenkte der Fremde dem jungen Mann eine Zigarette
mit Pappmundſtückh, die Dieſer auch rauchte.

Nach wenigen Zügen ſchwanden dem jungen
Manne die Sinne, und es trat ein Rauſch
e ein. Jm letzten Augenblick des Bewußt
eins drückte er die Zigarette aus und ſteckte ſie ein.
Ex irrte planlos umher und erwachte erſt am nächſten
Morgen wieder zu vollem Bewußtſein und immer
noch benommenem Kopf und einem ſtechenden bitteren
Geſchmack im Munde.

Zufällig wickelte er die fragliche Zigarette auf und
fand im Mundſtück ein in Seidenpapier eingewickeltes
weißes Pulver. Die Polizei ließ das Pulver
von einem Chemiker unterſuchen, der es als Cotern,
alſo ein aus Opi um gewonnenes, ſtarkwirkendes
Rauſchgift, parfümiert mit einer Spur Vanillin,
analhſierte.

Die angewandte Doſis mußte unbedingt bewußt
ſeinsſtörend bzw. geſundheitsſchädlich wirken

Flugzeugunglück in Augsburg

Das erſte Groß-Paſſagier-Flugzeng
der Meſſerſchmitt-Firma, die für 10 Paſſagiere und
zwei Führer beſtimmte, von der Deutſchen Lufthanſa

A.G. Berlin für den Sommereinſatz vorgeſehene
20“ ging nach einer unbedeutenden Motorſtörung

am Sonnabend, 9 Uhr morgens, auf dem Flugplatz
der Bayriſchen Flugzeugwerke mit Hackemack von der

Deutſchen Lufthanſa als Pilot zum Probefluß
hoch. Nach einem ungewöhnlich ſicheren und blen
denden Flug von 35 Minuten in 500 Meter Höhe
löſte ſich ein Stück Alumininumhant von
dem Apparat los. Die Maſchine ging in Höhe der
Lindauer Bahnſtrecke bei dem Vorort Göggingen im
Gleitflug nieder, in einer Höhe von 40 Meter ſtellte
ſie ſich auf den Kopf und bohrte ſich dann mit un
geheurer Wucht in den Erdboden. Der Pilot ver
ſuchte ſich noch mit dem Fallſchirm zu retten, blieb

aber am Apparat hängen, mit dem er zu Boden
ſtürzte. Gräßlich verſtümmelt konnte der Pilot nur
als Leiche geborgen werden. Der 30 Jahre alte
Hackemack, den ſeine junge Frau und ſein kleines
Töchterchen betrauern, galt als ungewöhnlich tüch-
tiger und erfahrener Pilot mit wiſſenſchaftlichen und
konſtruktivem FlugzengbauWiſſen. Nach der Unter
ſuchung liegt Propellerbruch vor.
Der Fall des Staatsanwalts Flint.

Keine ſtrafrechtlichen Verfehlungen feſtgeſtellt.
Die Vernehmungen des Staatsanwaltes Dr.

Flint, dem ſchwere Unregelmäßigkeiten im Amte
nachgeſagt wurden, ſind abgeſchloſſen worden. Es
hat ſich ergeben, daß Staatsanwalt Flint in h
amtlichen Eigenſchaft mit Akten der n äfts
inhaberin Schulz, die ihn mit der Bearbeitung
privater Rechtsangelegenheiten betkrauen wollte,
nicht das geringſte zu tun hatte. Frau
Schulz hatte gegen ſäumige Kunden zahlreiche Zivil
prozeſſe laufen. Gegen einen Kunden hatte ſie An
zeige wegen Nötigung und Erpreſſung erſtattet. Dr.
Flint ſollte nun für ſie die Rechtsangelegenheit be
arbeiten. Es kam aber nicht zu einer Bearbeitung
der Sachen, weil der Abſchluß des bereits aufgeſetz
ten Vertrages an der Höhe des von Flint geſorder
ken Entgelts von monatlich 250 Mark ſcheiterte.
Staatsanwalt. Dr. Flint wollte durch die Übernahme
dieſer Rechtsberatung ſich einen Nebenver-
nen ſchaffen, da ſein Gehalt von 500 Mark
monatlich ihm zum Unterhalt für ſich und ſeine
en nicht ausreichte. Für den Fall des Zuſtande
ommens des Vertrages mit Frau Schulz hätte er

die erforderliche Genehmigung ſeiner vorgeſeßten Be
hörde eingeholk.

Der Fall Flint iſt dadurch ins Rollen gekommen,
daß Frau Schulz bei dem Sachberater ihrer Er
preſſungsanzeige, dem Staatsanwaltſchaftsrat Frie
dersdorf, vorſprach und ſich darüber beſchwerte, daß
ihre Erpreſſungsanzeige keinen Erfolg
gehabt hatte. Dr. Flint, der die Sache kenne, habe
ihr geſagt, die Sache ſei ausſichtsreich, und es werde
wohl zur Anklage kommen. Staatsanwaltſchaftsrat
Friedersdorf fühlte ſich verpflichtet, die Sache dem
Generalſtaatsanwalt zu melden, der Flint bis zur
Prüfung der Sache vorläufig die Amtsausübung
unterſagt hat. Seine förmliche Suspendierung im
Diſziplinarverfahren iſt bisher noch nicht erfolgt und
auch kaum zu erwarten, da ſtrafrechtliche Ver
fehlungen nicht feſtgeſtellt ſind.

78 000 Tonnen Tran ins Meer gelaufen.
Der Trandampfer „Larſen“ lief bei der Ste

wartJnſel auf einen Felſen und brach entzwei.
das Schiff hatte 78 000 Tonnen Tran im Werte
von 10 Millionen Mark an Bord, die verloren ſind.

S

Landungsinſeln für den Ozeanflugverkehr.
Möodell der geplanten Flugzeugländungsinſeln.

Die Flugzeuginduſtrie iſt eifrig beſtrebt, die Einrichtung eines regelmäßigen Paſſagier-Flugverkehrs
zwiſchen Europa und Amerika zu ermöglichen. Mehrere Zwiſchenlandungsſtellen ſollen die Sicherheit auf
der gefährlich langen transatlantiſchen Strecke erhöhen. Unſer Bild Feigte das Modell einer im Ozean
künſtlich zu errichtenden Landungsinſel mit prächtigen Hotelbauten und großem Landungsplaßtz.

Der Unfall iſt m die Beſchädigung der Steuer
maſchine zurückzuführen. Die „C. A. Larſen“ war
das größte Schiff der norwegiſchen Handels
flotte Das Scheitern des Schiffes geſchah in furcht
arſtem Sturmwetter, wodurch das Ruder beſchädigt
wurde. Das Schiff wurde eine Strecke weit bug
e aber bei neuem gewaltigen Sturm auf
ein Riff, wobei es total wrack geworden iſt. Die
Oltanks wurden en und der Walfiſchtran
ſtrömte aus. Die Beſaßun der „C. A. Larſen“ be
lief ſich m 200, Mann. Man nimmt an, An ſie
gerettet worden iſt. Ein anderes großes Fangſchiff iſt
an der Unglücksſtelle eingetroffen.

Rache für Hein.
Der Mörder Heinrich Neckermanns, der inder Nähe von Hanga n ein ſiebenjähriges Mädchen

ümgebracht und ſich kurz vor ſeiner e
einen lebensgefährlichen Schuß beigebracht hat
ſcheint ein Menſch mit bewegter Vergangenheit zu
ſein. Seit einigen Tagen hatte er in Hanau ein
de gemietet. Bei einer Durchſuchung dieſes
Zimmers fand die Hanauer Kriminalpolizei kürzlich
noch benutzte Damenſchuhe und Strümpfe und ein
aus der Zeitung ausgeſchnittenes Bild des Poſt
räubers Hein. Uber dem Bild Heins befandſich aus Druckbuchſtaben zuſammengeklebt, der Satz:
Rache für Hein folgt. Der Täter hat in
den lehten Jahren in Hamburg gelebt, wo er ſich
ſcheinbar auch verheiratet hat.
„Du ermordeſt mich!“ doch, es war ein Papagei.

Jn der Rue Jouffroy zu Paris herrſchte große
Aufregung Aus den Fenſtern des Hauſes Nr. 72rieſen die Einwohner in die Nacht hinaus na der
Polizei. Denn aus einer Wohnung tönten grä liche
Schreie; „Feiglingl Du ermordeſt mich!“ Die Poli
iſten, die in den angrenzenden Straßen Dienſt

atte eilten herbei, ſo ſchnell ſie konnten, machten
ihre Revolver ſchußbereit und erſtiegen, unter
Führung des Portiers, die Treppen zu der Woh
nung, aus der die fürchterlichen Schreie drangen
Sie erbrachen die Tür des Stockwerks, in dem noch
immer ſo beinerweichend geſchrien wurde und anden
leich in dem erſten Zimmer einen prachtvollenSaeeger der ganz allein war und ſich mit dem tra

giſchen Schrei lich die Zeit vertrieb. Es ſtellte
W heraus, daß die Wohnung einer Schau pielerin
gehört, die in den letzten Tagen eine neue olle er
probt hatte, in der ſich der es Satz findet
Der Papagei wurde nicht verhaftet.

Rundfunk
Dienstag, 28. Februar.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 n Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metall

mel r10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt, Schneeberichte.d Pieſerichte des Tagesprogramms.

n r: Preſſedienſt.I. 45 Ihr Pellen und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und
Eſperanto), Schneeberichte.

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: s und Bvrſenbericht.
13.25 Uhr Funkwerbenachrichten.14.45 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und

Butter.
15.00 15.90 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Blichermarkt.
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten,
16.00 Uhr Wiederholung von 1445 und 15 80 Uhr und laufende

Probuktenbbrſe, Berliner Metalle und Schrott.
16.08 Uhr: Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker160.30 18100 Uhr. Muſik für die Jugend. Klavierbegleitung:
Friedbert Sammler.

16.50 Uhr Funkwerbenachrichten.
18.00 Uhr: Letzte Notierüngen.18105- 18.30 Uhr: Ubertragung von Dresden: Frau Dr. Snell:

Plaudereien aus der Mütterberatungsſtelle.18.30 18.55 Uhr. üUbertragung von Königswuſterhauſen:
Spaniſch, für Anfänger

19.00 20 00 Uhr. DumannRehna, Kiel Vorleſung aus Reuters
Werken.

20.00 Uhr: Wetterdienſt, Schneeberichte.
20.05 Uhr Funkwerbenachrichten
20.15 Uhr: „Das ſatale Ei.“ Fabelgroteske in einem Akt von

PordesMilo und Georg Runſky. Muſik von Walter Schütt.
Dirigent: Hilmar Weber. Spielleitung: Hans ter
Schmiedel.

21.15 Uhr Symphoniſche Tänze. Dirigent: Hilmar Weber.
22.15 Uhr: Tee und Sportdienſt.
22.30 Uhr: Tanzlehrkurſus: Fortrott.
22.45—24.00 Uhr Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Leitung: Franz Rößner.an Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Fran z Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt;
Paul Kehlitz für e und Reklameteil: ſämtlich in

erſeburg.Hruck und Verlag der Firma h Rößn er in Merſebyra

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Des biſt emeine?
Roman von H. von Erlin.

24) (Nachdruck verboten.Die lichten Augen weit geöffnet, die Hände ineinanderge ne ſo ſtand ſie da das Bild holdſeligſter
Wert keit, wieder umfloſſen von blendender Glörie,

„Angelika Dank für dieſe Worte.
Heiß preßte er die Lippen auf ihre Hände. Und
dann preßte er dieſe Hände plötzlich gegen ſein
Herz, in dem wieder emporſchlug, was ihn zu ihr ge
frieben hatte all ſeine verzweifelnde Angſt, all T
jauchzendes Hoffen, ſeines Lebens lebendige Seligkeit.
je D legte den Arm um ſie und zog ſie hinein in

die Hütte.
Angelika, liebſt du mich?“Er u ſie in ſeine Arme und hilflos, wehrlos

ruhte ſie an ſeiner Bruſt. Nicht wie er ſie geküßt und
Umarmt unter den Weiden, da des Mannes Leiden
haft noch zurückgedämmt wurde von der Heiligkeit
einer Liebe heute glichen ſeine Liebkoſungen einer
lodernden Flamme, die ſie verſengte: das war wilde,
gewaltige en die ihr kleines zaghaftes Herzerſtickte. Sie ſchan erte vor der Glut, die ſie ent
ündet hatte, vor dem Feuer, das nicht mehr wärmte,
as ſie verſchlang. Endlich vermochte ſie ſich aus

ſeinen Armen zu löſen und ſtreckte in entſetzter Ab

wehr die Hände gegen ihn dNicht um Gottes willen nie, nie wieder Jch
Sie Sie dürfen das nicht!
ch darf es, Angelika e dich lieben, dennich bin frei! e ſelbſt hat das Wort ge

prochen, das uns ſcheidetSegen Ein wirrer Schrei „Scheidung
S Um mich wieder um michl“
Sie ſchmiegte ſich wieder an ihn u umklämmerte

eine Hände. nt en nein, das darf nicht ſein! Sie dürfen ſich
micht wegen mir von Madeleine ſcheiden ſie liebt
Sie ja doch ebenſo mehr wie ich, und Sie dür-
en ihr das nicht antun! Nicht um michl Fortgeben
will ich Sie ſollen nie wieder von mir hören Sie
werden mich vergeſſen und mit ihr glücklich ſein!

Zwiſchen Madeleine und mit beſteht keine Ge
mein mehr, wie Sie auch ſelbſt ſich dazu ſtellen
wollten

„Jſt alles aus? Unwiderruflich?
Ja Als ich hierher von Falkenhagen ging, da

geſchah es, um nie mehr dahin zurückzukehren.
„Nein nicht ich nein Erſtickte, verwworkene Laute kommen von ihren Lippen und er

ſaßt ihre Haände, gieht ſie zu ſich heran und ſpricht
mit tiefer, heißer Jnnigkeit:

„Was erſchreckt g ſo, Angelika? Daß ich frei
bin und uns das Glück erringen kann Gehören wir
nicht zueinander Gehört deine Liebe nicht mir

„Nein, ſo nicht Sie möchte es herausſchreien,
aber ſie ſchämt ſich des Wortes, hat Furcht vor der
Leidenſchaft, die ihr „Nein“ wieder entfeſſeln könnte,
und ſie haucht
ch n Jhnen gut, aber das kann ich, darf

ich jg nicht!“ eDu ſollſt nichts anderes können, als mir weiler
gut vleiben, mich lieben. Und ich will mir meine
Exiſtenz ſchaffen, in die ich dich hineinholen kann. Er
zwingen will ich mir das Glück mit allem, was an
Kraft und Wollen in mir iſt. Jch will es und werde
es! Nur warten ſollſt du auf mich, Angelika, und mich
weiter lieben Willſt du das verſprechen

„Ja doch, ja!“ Sie ſtößt es hervor, hätte ihre
Seligkeit verſchworen, nür um ihn jetzt los zu wer
den und allein ſein zu können, damit ſie denken
konnte, den Weg ſinden, der ſie herausführte aus all
dieſem Wirrſal.

Sie i kaum, was er noch zu ihr r Worte
der Hoffnung auf kommendes Glück. Uber den Seeherüber ſei es feucht und kalt, Nebelſchatten zogen
rau und ſchwer über die bleiern ſchimmernde Flut.
Er zog ſie noch einmal in ſeine Arme und küßte ihre

tirn und Wangen zum Abſchied
an Wiederſehen, Angelika. Du wirſt von mir

hören, ſobald ich den erſten Schritt auf dem Boden
getan habe, auf dem ich unſere Zukunft bauen will.
Gedenke mein

Sie ſtand allein. Sie hörte, wie der Abendwind
mit holem Pfeifen durch die Zweige ſtrich, wie
mit leiſem Gluckſen die Wellen des Sees im Ufer
ſchilf ſich brechen, ſtarrte auf die Waſſerfläche, und
es war ihr, als müſſe ſie wieder hinausſchreien,
laut und gellend, wie in dem Augenblick, da ſie ſich
in der wogenden Flut verſinken fühlte
Hilſe e Einen Augenblick war es, als ſehe
ie wieder den herbeieilen, der ſchon einmal hier ihr
Retter geworden. Ex, ja er würde es werden, ſobald
ſie es wollte ihr Retker aus jeder Not. Aber jetzt
konnte ſie ihn doch nicht rufen.

Was ſollte ſie tun Wer half ihr?
Angelika war einporgeſprungen. Ja, ſie wollte es

tun! Wollte ſelbſt zu Madeleine gehen, ſo wie dieſe
einſt zu ihr n Morgen in aller Frühe
wollte ſie zu ihr!

22. Kapitel.
Das hohe eiſerne Parktor hatte ſich hinter Hart

mut Bravand geſchloſſen. Er ſtand noch eine Weile
und blickte hinüber nach dem Hauſe, in dem Ange
likas lichte Geſtalt verſchwunden war, dann wandte

er ſich und ſchritt ſcharf ſeines Weges voran. Mit
freiem, weitem Blick ſchaute er vor ſich hinaus. Er
war ein anderer geworden in der kurzen Spanne
Zeit, erlöſt in einer Minute hoffnungsvollen Glücks
von aller Bitternis, die in ihm gewütet, ſeit er ſein
Vaterhaus verlaſſen und die gewachſen war in ſeinem
Zuſammenleben mit Madeleine.

Da ſtand ihre Geſtalt plötzlich vor ihm, wie er ſie
zuletzt geſehen, und ſein Herz ſchlug hoch auf, daß er
den Schritt hemmte und aus allen Zukunftsträumen
zur Wirklichkeit erweckt wurde. Querſeldein hatte er
den Weg genommen, der zum Bahnhof führte, wo
die Schienen liefen, auf denen er daähinrollen konnte
in die Ferne hinaus, in das neue Leben.

Und hinter ſich das Alte laſſen. Nicht zurück wollte
er, aber durfte er ſo gehen Zwei Wege ihm zur
Seite bogen auseinander, dem entgegengeſetzt, den er
vorwärts gegangen. Dort zwiſchen Adern und am
Buſchwald vorbei in vielfachen Windungen der eine
Weg, der hinführte zu dem alten Hauſe, darinnen
einſam, in ſeine Trauer ganz verſenkt, der alte Mann
ſaß, der ſeiner nicht gedachte.

Hier zur Rechten der andere, der zu dem ſtolzen
Heim führte, in dem gleichfalls einſam das junge
Weib ſaß und ſeiner gedachte wohl wartete, daß er
kam, ein letztes Mal noch.

Ein raſcher Entſchluß und zur Rechten nahm er
den Weg den rechten Weg. Kein Zurück aber
ein würdiges Ende zwiſchen ihm und Madeleine. Ein
letztes Sehen noch, das ſo viel als möglich auslöſchte,
wäs die Stunde unbeherrſchter Leidenſchaft ange
r hatte. Ein letztes Mal zurück nach Falken
hagen.

Der Abend war hexeingebrochen, als er dort
wieder anlangte. Kein Augenblick des Zögerns, des
UÜberlegens. Durch das Wohngemach ſchritt er nach
Madeleines Zimmer und pochte an die Tür.

Kein Hereinruf erklang. Da drückte er die Klinke
nieder und trat ein. Das Zimmer war leer. Er ging
weiter von einem Raum zum anderen alles war
leer. Wo konnte ſie ſein Hatte ſie ſich elend gefühlt,
ſich zur Ruhe begeben Zögernd blieb er vor dem
Schlafzimmer ſtehen, dann hatte er auch das geöffnet
und ſchaute hinein. Es war leer Her wie die
lange Flucht der übrigen Wohnräuine.

Unruhe kam über ihn! Wo war ſie? Ausge
fahren Ausgeritten in dieſer Stimmung, in der er
ſie verlaſſen Es dünkte ihm unglaublich. Und doch

wo konnte ſie ſein
Ex fuhr zuſammen und eilte zur Tür, an die es

geklopft hatte Nur der Diener kam, um zu fragen,
ob der gnädige Herr allein zu ſpeiſen wünſche, die
gnädige Frau ſei noch nicht zurück.

„Meine Frau iſt ſie ausgefahren Stockenden
Tones fragte er es.

„Nicht gefahren, die gnädige Frau ſind zu Fußfortgegangen, bald nach dem gnädigen Derrn.

Zu Fuß
Hartmuts Geſicht wurde plötzlich fahl.
„Wiſſen Sie, wohin meine Frau gegangen
Seine Stimme klang rauh.
Der Diener bewegte verneinend die Schultern.
„Jch ſah die gnädige ſern nur aus dem Hauſe

gehen. Sie ging ſehr lang am.
„Jm Mantel 2In Hut und Mantel.“
Es iſt gut, ich werde warten.“
Der Diener entfernte ſich.
Fortgegangen zu Fuß in Hut und Mantel!

Was war denn ſo Seltſames, Ungewöhnliches dabei
Sie, die vordem tagelang einſame Spaziergänge ge
macht vordem doch nie, nie mehr, ſeit ſie ver
heiratet

„Sie ging ſehr langſam
Beide Fenſterflügel hatte Hartmut plötzlich auf
griſſen und beugte ſich hinaus.

Es war ja doch Nacht, finſtere Nacht ſie konnte
doch nicht mehr draußen umherwändern in er
Dunkelheit.

War ihr etwas zugeſtoßen
Er ſteht plötzlich ihr geiſterhaftes Geſicht vor ſich
e ihre Stimme: „Du biſt frei“ „Es iſt mir

ernſt“
Und die Arme hat er von ſich geſtreckt in ſchau

dernder Abwehr was da auf ihn eindringen, ſich
auf ihn werſen wollte der grauſende Gedanke
Nicht, um Gottes Barmherzigkeit willen nicht!

Sie war ja nur fortgegangen und ſie kam wieder
Mußte, mußte ja wiederkommen! SWarten! Warten, bis ſie kam, aber nicht hier in
dein Zimmer, deſſen Wände auf ihn einzudringe
ſchienen und ihn zu erſticken drohten

Hingaus ihr entgegen!
An dem Diener vorbei, der verwundert und

fragend ihm nachblickt, iſt er wieder auf die Land

ſtraße geſtürmt. SSlunden irrte er wie ein wahnſinniger Tor ziel
los, zwecklos im Dunkel umher

Zurückgewandt hat er ſich im n Lauf, hat
kein Fragen nötig, gle er auf dem Gutshof die Leute
ſtehen und aufgeregt reden ſieht.

Madeleine war nicht zurückgekehrt. e
Jn ſeinem Zimmer ſteht er wieder am Fenſter,

unverwandt den Blick nach Oſten gerichtet, als müſſe
er mit ſeinen brennenden Augen den Tag empor
zwingen können, die Sonne, die dort drüben hinter
der ſinſter ſtarrenden Wand verſunken lag.

e e e e
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Aus Mitteldeutſchland
Ein Harmloſer.

Halle. Jn einer hieſigen Gaſtwirtſchaft ver
ſuchte ein Mann, noch naſſe Wäſche an den Mann
zu bringen, mit dem Hinweis, daß es ſeine eigene
wäre. Man ließ den Wäſcheverkäufer feſtnehmen
und hatte damit einen guten Griff getan, denn der
Betreffende hatte den Wäſchediebſtahl „en gros be
trieben

Ein Raubüberfall aufgeklärt.

Bernburg. Vor einiger Zeit wurde auf den
Steinbruchmeiſter der Solvaywerke Bieler ein
Raubüberfall verübt. Der Bernburger Polizei iſt
es jett gelungen, zwei der Tat dringend verdächtige
Männer feſtzunehmen. Als Haupttäter wurde ein
bei Wettin wohnender Mann verhaftet, in deſſen
Hauſe bei einer in ſeiner Abweſenheit vorgenomme-
nen, ziemlich ſchwierigen Hausſuchung ein Teil des
geraubten Geldes, ſowie mehrere Scheintodpatronen
gefunden wurden. Unter den Patronen befand ſich
auch eine abgeſchoſſene, vermutlich diejenige, mit der
der Räuber auf Bieler geſchoſſen hatte. Bei ſeiner
Rückkehr wurde der Verdächtige verhaftet und ge
feſſelt nach Bernburg transportiert. Bei der Gegen
überſtellung mit dem Uberſallenen, ſowie zwei Zeu
gen wurde er ein wandfrei als Täter er-
hann t. Trotzdem leugnet er hartnäckig, ebenſo ſein

SKomplice.

Verzweiflungstat eines Familien
vaters

Eilenburg. Der Uhrmacher Emil Lange,
deſſen Frau ſchon ſeit einigen Monaten wegen eines
Rückenmarkleidens im Krankenhaus liegt, verſuchte
am Sonntag gegen 19 Uhr ſich und ſeine drei Kinder
i Alter von 7, 6 und 4 Jahren durch Leuchtgas zu
vergiften, indem er in ſeiner Wohnung vier
Leuchtgashähne aufdrehte. Die Hausbe-
wohner hörten ein Wimmern aus der Langeſchen
Wohnung, die feſt verſchloſſen und beſonders noch
mit einem Vorhängeſchloß verſehen war. Sie drück-
ten die Füllung ein und fanden den Mann, der
ſtark betrunken war, ſowie ſeine drei Kinder
beſinnungslos vor. Die drei Kinder konnten
ins Leben zurückgerufen werden, doch befürchtet man,
daß ſie eine Lungenentzündung zurückbehalten wer
den, während die Vergiftungen des Vaters unter dem
Einfluß des Alkohols ſo ſchwerer Natur ſind, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die Kinder ſind
während der Krankheit der Mutter in Pflege ge
geben worden und waren nur heute nach Hauſe
zurückgekehrt, um gemeinſam mit dem Vater die
Mutter im Krankenhaus zu beſuchen. Der Mann
dürfte die Tat aus Verzweiflung getan
haben.

Der Kampf um den Amtsſitz.
Mückenberg. Der Amtsausſchuß hatte im

vorigen Sommer, nachdem eine Vreiteilung des
Amtsbezirkes Mückenberg abgelehnt worden war, be
ſchloſſen den Sitz des Amtsvorſtehers von Lauch
hammer noch Bockwiß, dem größten Orte im
Mückenberger Ländchen, zu verlegen. Am Gemeinde
amt Bockwiß wurden deshalb umfangreiche Er
weiterungsbauten vorgenommen. Jeht hat der vom
lehten Kreistag neugewählte Amtsvorſteher, ein
Mückenberger taneee angeordnet, das
Amtsbüro nach Mückenberg zu verlegen. Das hat
natürlich den Proteſt der meiſten beteiligten Ge
meinden hervorgerufen. Jn ziemlich ſcharfen Ent
ſchließungen an die Behörden verlangen ſie die
Durchführung des e des Amksusſchuſſes,
die Verlegung des Amtsvorſteherſißes nach Bock
witz.

Ein „Frauenarzt“.
Klöden (Elbe). Ein merkwürdiger Arzt wurde

in Corsdorf feſtgenommen. Der 43 Jghre alte
Sattler Oskar Schlemper aus Wittenberg hatte ſich
als beauftragter Vertrauensarzt des Verſorgungs
amtes in Deſſau ausgegeben und gab bei mehreren
Leichtgläubigen vor, ſie zwecks Feſtſetzung der Höheder ent unterſuchen zu müſſen. Eine 7 jährige
Frau ließ er ſich entkleiden und „unterſuchte“ ſie
dann. Bei einer Kriegerwitwe wollte er dasſelbe

Manöver verſuchen, hier ereilte ihn aber ſein Schick
ſal, indem er von zwei Landjägern feſtgenommen
und unſchädlich gemacht wurde. Man nimmt an, daß
dies nicht der einzige Fall ſeiner Tätigkeit iſt.

Die Tragödie
Dresden. Vor dem Schwurgericht iſt der Aus

zügler Friedrich Hermann Behniſch aus Heyda beiKieſa angeklagt, im Herbſt 1922 mit Vorſatz und
überlegung verſucht zuhaben, ſeinen Sohn
Oskar mit Gift zu töten.

Er habe ihm eine Sublimatlöſung in die Morgen
ſuppe geſchüttet. Der Sohn verzehrte nur einen
e Teil der vergifteten Suppe und blieb am
Leben.

Die Vorgeſchichte des Prozeſſes iſt die Geſchichte
einer ländlichen Familientragödie. Der 1861 Ge
borene Vater Behniſch lebte lange Jahre als
Schmiedemeiſter in der kleinen Landgemeinde Heyda.
1928 überließ er die Schmiede ſeinem weit
älteſten Sohn Richard. Der alte Behniſch galt in
der Gegend als fleißiger und geſchickter Handwerker.
Aber er iſt jähzornig und führte ein ſehr unglück
liches Familienleben. Schlägereien zwiſchen den Ehe
leuten waren an der Tagesordnung. Der älteſte
Sohn Oskar iſt

ſeit ſeiner Jugend kränklich
und körperlich und geiſtig zurückgeblieben. Er hat
das Schloſſerhandwerk erlernt, kann aber keinerlei
ſchwere Arbeit leiſten und ſeit 1920 wurde er ganz
von den Eltern unterhalten. Der Vater empfand
das als Laſt und es gab fortwährend Auseinander
bungen und ſchwere Schlägereien zwiſchen
Vater und Sohn.

Jm Sommer 1922 war der alte Behniſch an einer
Barkflechte erkrankt. Sein Arzt verordnete ihm zur
Beſeitigung dieſes Uübels Sublimat, bekanntlich
ein gefährliches Gift. Er ſollte es in aufgelöſtem
Zuſtände auf die von der Bartflechte ergriffenen
Stellen tupfen. Eines Tages im Herbſt hat nun der
alte Behniſch den ganzen Reſt dieſer Sublimatlöſung
dem Sohne Oskar

heimlich in die Morgenſuppe gemiſcht.
Dem war aber ſofort der ſchlechte Geſchmack
der Suppe aufgefallen. Er aß nur einige
Löffel davon. Die Mutter, die die Suppe koſtete,
chütteteſie den Schweinen in den Trog.

Behniſch bemerkte das, eilte ihr nach, raffte alles
ſofort wieder aus dem Trog, offenbar, weil
er fürchtete, die Schweine könnten daran zugrunde
gehen.
Die Angelegenheit, die länger als fünf Jahre zu

vrückliegt, kam erſt Ende November vergangenen
Jahres zur Kenntnis der Staatsanwaltſchaft

Der Angeklagte beſtreitet
nachdrücklich, die Abſicht gehegt zu haben, ſeinen Sohn
Oskar zu köten. egen der Verkommniſſe inner
halb der Familie habe er ſich nur einmal für einige
Zeit „etwas Ruhe verſchaffen wollen Der Sohn
ſollte durch Genuß der Morgenſuppe nur er
kranken. Es ſei keine andere Löſung der unglück

Billiger Strom.
Wie ein Gaſtwirt die Lichtrechnung verringerte.

Aſchersleben. Um ſeine Stromrechnung nicht
z hoch werden zu laſſen, hat der Gaſtwirt Paul
Wierzoveck Kett in Magdeburg wohnhaft) zu
der Zeit, da er hier eine Gaſtwirtſchaft betrieb, die
Stellſchraube im Elektrizitätszähler verändert, ſo
daß der Zähler für beſtimmte Zeit abgeſtellt war.
Der Betrug kam ans Licht und W. ſtand nun unter
Anklage. Er behauptete, daß er aus techniſchen
Gründen die Manipulation vorgenommen hat, und
beſtrikt, daß er für 2900 M. Strom geſtohlen haben
ſollte, wie es vom Elektrizitätswerk angenommen
würde. Jm Zivilprozeß haben ſich beide Parteien
bereits auf 750 M. Schadenerſatß geeinigt. Das
Schöffengericht verurteilte W. nun noch wegen
Betruges an Stelle einer verwirkten Freiheits-
ſtrafe zu 300 M. Geldſtrafe
Eine Unſitte verſchuldet ein Unglück.

Halberſtadt. Die Unſitte, daß Radfahrer noch
einen Mitfahrenden auf der Lenkſtange mitnehmen,
hat wieder ein ſchweres Autounglück ver
ſchuldet. Der Drahtwarenfabrikant Krippner
wollte mit ſeinem Auto auf der Blankenburger Land
ſtraße einen Radler überholen. Auf ſein Warnungs
ſignal hin blickte ſich aber der Radler um, und ver
lwr offenbar dadurch, daß er den Jungen auf der

Der Heydaer Giſftmordverſuch vor den Geſchworenen.

Lenkſtange hatte, die Herrſchaft über ſein Rad und l noch den Zigeuner zu übertölpeln, denn als ſie von

einer Familie
lichen Fa milienverhältniſſe möglich geweſen. Der
Angeklagte erklärte, daß der Zweitälteſte Sohn
Richard, der heute als Zeuge erſcheinen ſollte, vor
einigen Tagen ſein Leben freiwillig be
endet hat. Man fand ihn in der zum Schmiede
grundſtück gehörigen Scheune erhängt auf ein
weiterer Akt dieſer entſetzlichen Tragödie!

Auf Vorhalt des Vorſitzenden beſtätigte Behniſch,
daß er damals die reſtliche Giftlöſung dem Sohne in
deſſen Milchſuppe gemiſcht habe. Er zeigte dem
Gericht an einem Waſſerglas, welche Menge es ge
weſen ſei. „Dem Sohne und dem Schweine habe es
nichts geſchadet.“ Auf Einzelheiten dieſer ſo lange
Zeit zurückliegenden Angelegenheit könne er ſich nicht
mehr genau beſinnen. Es ſei ihm auch ganz uner
klärlich, wie die Sache noch ans Licht gekommen ſei.
Vielleicht habe ſeine Frau in der Aufregung „etwas
geſchwäßt“

Der Vorſitzende des Schwurgerichts trug hierauf
ein vor dem Amtsgericht Rieſa vom Angeklagten

abgelegtes Geſtändnis
vpor, wodurch dieſer ſich ſelbſt ſehr ſchwer belaſtet.
Behniſch erklärte aber hierzu, dieſe Angaben ſeien
von ihm teils ohne Uberlegung gemacht oder vielleicht
auch unrichtig ausgelegt worden. Er beſtreite noch
mals, daß er ſeinen Sohn habe töten wollen.

Als Zeugen aufgerufen, machte die Ehefrau des
Angeklagken, deſſen Sohn Oskar, gegen den die Tat
gerichtet war, und eine Tochter, die Hausangeſtellte
Ling Behniſch, vom Recht der Zeugnisver-
weigerung Gebrauch. Die weiteren Zeugen
waren Nachbarn, die bekundeten, daß das, was ſich
in der Familie manchmal zugetragen hat, entſetzlich
geweſen ſei. Oſt verliefen die Zwiſtigkeiten blutig

Medizinalrat Dr. Oppe führte als Sachverſtän
diger aus, daß die Löſung einer Paſtille Sublimat
arg den Tod herbeizuführen. Als Fleiſchbeſchauer
abe Behniſch ſicher gewußt, daß es andere Möglich

keiten gab, den Giftſtoff in weniger auffälliger Weiſe
dem Sohne beizubringen. Der Sachverſtändige glaubt
daher, daß hier wohl mehr eine

Tat im Affekt
als eine ſolche mit Überlegung vorliege. Eine geiſtige
Störung des Angeklagten ſei nicht feſtzuſtellen.

Der Stagatsanwalt beantragte wegen verſuchten
Giftmordes die e Mindeſtſtrafe in Höhe von
drei Jahren Zuchthaus. Rechtsanwalt Dr.
Pittrich plädierte in längeren Ausführungen für
mildere Beurteilung, da höchſtens verſuchter Tot
ſchlag vorliege Das

Urteil
hatte folgenden Wortlaut

„Der Angeklagte Behniſch wird wegen verſuchten
Totſchlags unter Zubilligung mildernder Umſtände
zueinem Jahr ſechs Monaten Gefängnis
veruxteilt. Die erlittene Unterſuchungshaft kommt
in Anxrechnung.“

fuhr mitten auf der Landſtraße in das Auto
hinein. Krippner droſſelte den Motor ſofort ab
ünd riß den Wagen herum, ſo daß er nach Umreißen
eines Baumes auf den Acker flog. Er konnte aber
nicht verhindern, daß der Radler e wurde.
Die beiden Radfahrer ſtürzten ſo hart auf die
Straße, daß der 17jährige Radfahrer eine ſchwere
Gehirnerſchütterung und innere Ver
letzungen davontrug. Der mitfahrende Junge kam
mit leichteren Verletzungen davon. Beide wurdenſofort ins ten Halbexrſtadt gebracht, wo
der ältere ſeinen Verletzungen erlag. Der Auto
fahrer kam ohne Schaden davon, nur der Wagen
würde beſchädigt.

Als Gaſt bei den Zigeunern.
Wernigerode. Der 28jährige arbeitsloſe Anſtreicher Heinrich Ehrhardt ſchloß ſich im Auguſt

einer im Harz herumreiſenden Zigeunerbande an
und wurde Bärenführer. Dabei ſoll er aber
den Zigeunern einen derben Bären aufgebunden
haben, denn eines Tages war er mit 55 M. einer
Uhr und einem Paar Stiefel verſchwunden. Mit
ihm ein anderer ſunger Zigeuner. Vor dem Schöffen
ericht Halberſtadt, wo er ſich jetzt zu verantworten
atte, erklärte er, daß er mit dem Zigeuner geflohen

ſei weil ſie ſich geweigert hätten, an einem Pferde-
iebſtahl teilzunehmen. Unterwegs ſuchte er auch

Gutachtens nicht beurteilen.

Benneckenſtein nach Wernigerode kamen, löſte er nur
für ſich allein eine Fahrkarte nach Hannover und
wollte den Zigeuner ſten laſſen. Der Zigeuner ging
aber zur Polizei und veranlaßte die Feſtnahme ſeines
ungetreuen Genoſſen. Vor Gericht ſuchte E. dieSchuld an dem Diebſtahl auf den Zigeuner zu
ſchieben, was ihm aber nicht gelang Da er außer
dem noch im Beſiß gefälſchter Ausweis-
papiere betroffen wurde, hatte er ſich auch wegen
Urkundenfälſchung zu verantworten. Er erhielt acht
Monate und zwei Wochen Gefängnis und drei
Jahre Ehrverluſt.

„SchupoOtto“ gefaßt.
Wernigerode. Der Kriminalpolizei gelang es,

auf einem Maskenball in Hannover einen Verbrecher
feſtzunehmen, der unter dem Namen en
Otto“ im ganzen Harz in wenig erfreulicher
Erinnerung iſt. Von Beruf Schloſſer verſuchte
Er es auch einmal bei der Schupo, wo er je
doch nach kurzer Zeit entlaſſen wurde Er wandte
ſich nun dem erträglicheren Beruf des Einbrechers
u Von Hannover aus „bearbeitete“ er den ganzen
Harz; in Bad Harzburg, Wernigerode Goslar,
Jlſenburg, Bad Lauterberg uſw. gab er Gaſtrolken.
Meiſt hatte er es auf kleinere Verkaufsſtände und
Konſumvereine S Nicht weniger als15 Einbrüche wurden ihm bisher nachgewieſen

Exploſion eines Motors.
Mehrere Arbeiter verletzt.

ZellaMehlis. Jn der Mets
fabrikK.Weißbach ereignete ſich eine ſchwere
Exploſion eines Dieſel Rohbölmotors.
Unter donnerartigem ldie Luſt und ſchleuderte einen Arbeiter in den
Maſchinenraum. Der Bedauernswerte trug ſchwere
Verleßungen an Augen und Beinen davon und
mußte ſoſort ins Krankenhaus transportiert werden.
Weniger ſchwer waren die Verleßungen einiger
anderer Arbeiter und Arbeiterinnen.

Die Exploſion rief ſtarke Erderſchütterun
gen hervor, die in weitem Umkreis bemerkbar
Waren Die Doppelfenſter des geſamten Maſchinen
raums ſind zerſtört und zum Teil fortgeflogen. Die
Straße wurde ſofort polizeiliche geſperrt

Das Unglück dürfte noch gerichtliche Folgen haben.
Die Unglückſtelle beſindet ſich kaum zwanzig Meter
entfernt von dem großen Regalſchulgebäude
Obgleich bei dem Bau der Fabrikgebäude vor zwei
Jahren ſoſort Bedenken von der hieſigen Schulleikung
geaußert wurden, erlaubte man doch den Neubau in
direkter Nähe der Schule. Wäre das Unglück

Stunde ſpäter eingetreten, hätten auch noch
Schulkinder verleßt werden können. Außerdem be
finden ſich Schulgimmer auf der Seite nach dem
Fabrikgebäude

Ein Schwimmbad für Biſchofswerda.
Biſchofswerda. Die Stadtverordneten bewilligten mit zwölf gegen ſieben Stimmen der

Mittelſtandsfraktion 130 900 M. zum Bau eines
nenen Schwimmbades. Die Bauausführung
wurde Zivilingenieur Weder in Baußen über
tragen.

Noch ein Volksopferprozeß.
Dresden. Vor etwa zwei Jahren erregten die

großen Unterſchlagungen im „Sächſiſchen Volksopfer“,
die über 160 000 Mark betrugen, das größte Aufſehen,
zumal die Gelder unter dem Protekkvrat des Gene
rals Müller für die Armſten geſammelt und be
ſtimmt waren. Als Hauptſchuldiger wurde der
Syndikus Dr. Meißner vom Gericht zu 4 Jahren
Gefängnis und 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt ver
urteilt. Seit Herbſt 1926 verbüßte Meißner ſeine
Straſe in der ſtaatlichen Gefangenenanſtalt Bautzen.
Wie wir erfahren, leidet Meißner jetzt an Haft
pſychoſe und ſoll ſchwer erkrankt ſein Jn-
folgedeſſen iſt er vor einiger Zeit in die ſtaatliche
Heil. und Pflegeanſtalt Wald heim, die mit dem
dortigen Zuchthaus verbunden iſt, zur Beobach
tung übergeführt worden. Der Strafvollzug iſt
bisher noch nicht unterbrochen worden. Anfang
März dürfte das Gutachten der Anſtaltsärzte über
den Geiſteszuſtand Meißners vorliegen. Es iſt mög
lich, daß er als nicht haftfähig erklärt und in eine
private Jrrenanſtalt übergeführt wird. Sollte dies
eintreten, ſo iſt die Strafunterbrechung wahrſcheinlich
Ob durch den Ausbruch der Geiſteskrankheit der
Geiſteskrankheit verdächtig ſoll Meißner ſchon lange
geweſen ſein der ganze Prozeß noch ein
mal aufgerollt Und in einem anderen Sinne
entſchieden wird. läßt ſich vor dem Erſcheinen des

Kapitel.Hartmitt hatte die Nacht kein Auge geſchloſſen.
Der Vormittag fand ihn in unverminderter Unruhe.

Warten! Warten! AUntkätig hier warten, bis
irgendeine Botſchaft kam. Und wenn keine kam
feine?

„Sie wird ſich nie hinreißen laſſen.“ Er ſucht
es ſich zu wiederholen, ſucht es ſich aufzuzwingen und
es brennt und wühlt in ihm, ekwas, wie eine wilde
Anklage gegen Madeleine. Hatte ſolches ihm antun
dürfen, ihm antun wollen, ſo ſich rächen an ihm

Da kommt in raſcher Fahrt ein Automobil auf
den Hof gefahren. Mit ein paar Sätzen iſt er die
Treppe hinabgeeilt, zum Veſtibül, deſſen Tür der
Diener öffnet vor einer Dame.

Angelika!
Kein Erſtaunen. ſie vor ſich zu ſehen, die bei

ſeinem Anblick zurückweicht, wankend rückwärts taſtet.
Nur was ſein Herz in wilden Stößen ruſt, Hört er.
Nachricht von Madeleine! Sie lebt! Angelika weiß
von ihr, kommt, ihn zu erlöſen von ſeiner Qual!

Mit fieberiſchem Druck hält er ihre Hände gefaßt.
„Dem Himmel Dank, der Sie ſendet. Was bringen

Sie von Madeleine wo iſt ſie?
Entſetzte Augen ſtaren ihn an.
„Sie Sie hier v Gott, ich ſuchte jg nicht

Sie und Madeleine ich verſtehe nicht
Völlig verſtört ſtößt ſie es hervor.
Jn ſeinen Adern ſtrömt wieder das ſchwere Blut,

tonlos ſagt er eKommen Sie mit mir in das Zimmer herein,
Angelika.“

An dem verwundert dreinſchauenden Bedienten
vorbei folgt ſie ihm in die Gemächer mit ihrer koſt
baren Pracht, Madeleines goldenes Reich ſeine
Heimat, von der er hatte ſcheiden wollen. Und war
doch dahin zurückgekehrt! „Wo iſt Madeleine?

Seine Frage, auch von ihren Lippen kommt ſie
jetzt voll zikternder, bebender Angſt e

„Wo iſt Madeleine? Um aller Barmherzigkeit
willen, was geſchah denn hier?

„Jch weiß es nicht. Sie iſt fort, ſeit geſtern
abend ſpurlos verſchwunden!“

Die einzige Antwort, die er zu geben vermag,
e (rifft Angelika mit der Gewalt eines Schwert
treiches.

Den ſeit geſtern abend Fort o dann
S ung mich, wieder um micht
Jhre Hände krampften ſich ineinander, preſſenſich gegen die ſtammelnden Lippen, ſtrecken ſich ps

lich vor, als wollten ſie drohen, anklagen, indes bren
nendes Rot, ihr Antlitz überfliegt.

„Und Sie. Sie tragen die Schuld daran, ich
nicht! Jch bin gegangen, wie es Madeleine nicht

hören laſſen, da haben Sie mich wieder geſucht
und nun

„Seien Sie ruhig, Angelika, es zweifelt niemand
daran, ich ganz allein trage die Schuld.“

„Was hilft es mir denn, daß Sie ſo ſprechen,
die Leute werden gang anders ſagen! Wenn Jhrer
Frau ein Unglück zugeſtoßen ſein ſollte, wenn Sie
vor Jhnen geflohen wäre, oder wenn ſie ſich gar
ein Leid angetan hätte, es käme alles auf mich! Sie
waren ja bei mir geſtern kurz vorher und ein
Schluchzen bricht ihr den Ton „lieber Gott, meine
Eltern, der Skandal, ich ertrüge ihn nicht!“

„Es ſoll niemand etwas davon erfahren, Angelika
ich war geſtern nicht bei Jhnen.“
„Wenn Sie das wirklich täten, Herr Bravand.

Wenn Sie dieſen Beſuch verſchwiegen! Ach, ich
wäre Jhnen ſo dankbar! Jch wäre dann doch nicht
ſo ganz zu ſpät gekommen, hätte doch noch etwas er
reicht von dem, was

Ein jähes Unterbrechen. Langſam hatte ſich Hart
mut emporgerichtet und den Blick auf ſie gerichtet,
der zu den Tiefen ihres Herzens Einlaß fordert.

„Wozu ſind Sie noch nicht zu ſpät gekommen,
Angelika?“

Fragen Sie mich das nicht jetzt nicht. Aber
ich bin von Sinnen vor ehe Wo iſt Made
leine Sagen Sie es mir! Sie wiſſen es, müſſen es
wiſſen!“

„Jch weiß es nicht und kann es nicht wiſſen.“
„Sie weichen mir aus! Sie wollen mir nicht

ſagen, was Sie wiſſen. Aber ich beſchwöre Sie, es
trifft mich ja doch mit, was geſchah zwiſchen Jhnen
und Madeleine Denken Sie daran, wie Sie geſtern
zu mir kamen! Und was ſprachen Sie alles, daß Sie
frei wären von Madeleine, daß Sie hierher nicht
zurückkehren wollten! Und dann katen Sie es doch.
und heute iſt Madeleine ſpurlos verſchwunden

Entſetzen lähmte ihr die Zunge wie eine wür
gende Fauſt, ſie verſtummt, ſtarr und groß werden
ihre Augen, ihr Körper beugt ſich zurück von ihm in
grauſiger Furcht, deſſen Geſicht ſich verfärbt, in deſſen
Blicken es brennt und flackert, um d Mund ſich
ein ſchaurig lautloſes Lachen gräbt, und deſſen Lippen
ihr zuraunen:

„Sie haben Recht, Angelika, all dieſe Umſtände
wohl geeignet, mich eines Verbrechens zu verdäch

igen.
Mit dumpfem Schreckensruf ſtreckte ſie die Hände

abwehrend gegen ihn aus.
Jch fürchteNicht das! O, ich fürchte mich!

mich!“

anders gewollt haben kann, habe kein Wort von mir

„Vor mir!“ Ein derbes Lachen klingt auf, wie
wenn Scherben aneinander klirren.

Da tönt ihre Stime in flehender, herzbezwin
gender Kindlichkeit:

„Was ich jetzt ſpreche, ich bitte Sie, wägen Sie
meine Worte nicht! Jch bin halb tot ich war ſchon
ſo aufgeregt, als ich hierher fuhr. Und wollte doch
nur das Beſte! Auch für Sie, für uns alle! Glauben
Sie mir doch! Jch konnte ja gar nicht anders han
deln! Nicht wahr, das tun Sie, müſſen Sie es
glauben!“

„Jch glaube es, e daß Sie nicht anders
handeln konnten, als Jhre Art es gebietet. Und ich
e auch, daß Jhr Hierherkommen eine gute Wir
ung hat für uns alle!“

Die Geſtalt geſtrafft, aufgereckt, jede Muskel
ſeines Geſichtes beherrſcht von eiſerner Ruhe, ſo iſt
er von ihr zurückgetreten, als gebe er ihr den Weg,
den er ihr verſtellt hatte, frei.

„Gebe Gott, daß ich Sie auch bald über den Ver
bleib meiner Frau beruhigen darf.

„Meiner Frau!“ Sie zuckt zuſammen, etwas in ihr
iſt getroffen, was noch einmal ſich windet, ne
will und dann in ſich zuſammenſinkt. Scheu ſchreitet
ſie zur Tür und wendet ſich von dort wieder zurück

„Sie werden mir telegraphieren, wenn von Made
leine Nachricht eintrifft, nicht wahr? Ganz beſtimmt
und ſogleich!“

„Sögleich. Jch werde Jhnen telegraphieren und
nicht ſelbſt zu Jhnen kommen, Angelika.“

Durch ſeine Worte weht es eiſig, verweht ihren

Drinnen kam ihm Frau Reichmann entgegen. Sie
war leichenblaß und ſuchte doch ruhig zu ſcheinen, als
ſie in des Gutsbeſitzers Geſicht las, wie die Bot
ſchaft, die ſie entſetzt hatte, auch bereits zu ihm ge
drungen war.

Das iſt alles jedenfalls zum größten Teile über
triehen. Wäre en alles wahr, ſo würde wohl
direkte Nachricht hier ſein

Er nickte ſtumm und ſchritt an ihr vorbei in ſein
Zimmer.

„Sie reden ſonſt noch allerlet aber keiner weiß
etwas genau.“
Von allem, was er gehört, klingt zumeiſt nur das
in ihm und etwas Dunkles, Fürchterliches ſteigt
daraus empor, will ſich ihm auſzwingen, ob er ſich
auch dagegen wehrt. Er ſieht ſeinen Sohn vor ſich,
wie er ihn ſchon einmal erblickt; ſteht ſein junges
Weib, ſein Weib, das flüchtet vor dem, der drohend
vor ihr ſteht, wie ein anderer vor ihm ſich geflüchtet
hat, und ſo wie er auch ſie, ſtatt ſich zu retten, in
den Tod gegangen iſt.

Ein Unglück Madeleine Bravand! Jm Forſt
ſuchen ſie nach ihr, im Forſt! Wenn er hinausging
auf die Felder, konnte er vielleicht einem der Suchen
den begegnen

Er hat den Mantel umgeworfen, die alte Jagd
mütze aufgeſetzt, ſo geht er wieder über den Hof ins
Freie hinaus. Langſam e hierhin, dorthin auf den
ſchmalen Feldwegen, dann bleibt er plötzlich in gerader

Richtung, ſchreitet ſchneller, a vorwärts, als
habe ſein Weg ein feſtes Ziel, und iſt dann wieder

Metallwaren
Getöſe flog der Olbehälter in

erſehnten blauen Himmel zärtlichen Tändelſpiels mit
eines Mannes Liebe. Jhr Mund findet kein Lebe-
wohl, der ſeine ſpricht es klar und feſt. Dann iſt ſie
ſtum gegangen, von Hartmut bis zu dem harrenden
Automvbil geleitet

o zuſammengekniffenen Lippen ſieht er ihr
nach.

Entfliehender Traum, grauſames Erwachen!

24. Kapitel.
Fragen und Aufregung allerwegen; als gegenMorgen die nach Madeleine S eſanden Sente n

Leute trafen, die von den umliegenden Gütern zur
Feldarbeit auszogen, verbreitete ſich wie ein Laufe
ſeuer, von Mund zu Mund mehr aufgebauſcht, die
Kunde, und drang auch zu dem Ulmenhoſe. Der alte
Bravand, dem einer der Knechte die Schreckensnach
richt zugetragen, hatte ſich abgekehrt, war vom Hofe
gegangen, wieder in das Haus hinein. Langſam, ganz
rein als müſſe er raſten zwiſchen jedem Schritte,
um für den folgenden Kraft zu gewinnen.

zögernd auf der Fahrtſtraße, auf die
er vom Feldrain herübergetreten. Die Straße nach
Falkenhagen.

Keine Gedanke in ihm, dorthin zu gehen, aber ein
heimliches Wort, ob nicht einer daherkäme, der
Wahres wußte einer, vielleicht der einzige, der
alles wußte: Hartmut.

Mit beiden Händen auf den Stock geſtützt, ſteht
der alte Mann da, unter e e Brauen ſpähen
ſeine noch ſcharfen Augen die alleartig von Bäumen
eingefaßte Straße entlang.

(JFortſetzung folgt.)
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 27. Februar 1928.
Sefte T.

Der Sporlverein 99

Sportv. 99 VfL. Merſeburg 3:2.
da Wacker Boruſſia 3:2.

gewinnt das Derby!
Auch diesmal ein glücklicher Sieg

Jn Halle wieder keine Entſcheidung,
Der Gaumeiſter hält Neumark mit 3:0 imSchach. Preußen ſchlägt Sportbrüder 3.1 und hofft

Merſeburg 27. Februar.
Günſtiger als geſtern konnten die Vorbedingungen

für ein „Ereignis“ nicht ſein. Wolkenlos der Himmel,
lachende Vorſrühlingsſonne, der Boden wohl etwas
feucht, aber nicht ſchlüpfrig. Da war es kein Wunder,
wenn an die 2000 Sportenthuſiaſten ſich auf dem 99er

c einfanden, um Zeuge zu ſein, wer diesmal im
erſeburger Faßballderby das Feld behaupten würde

Die Bewegung der beiden alten Rivalen erfüllte im
großen ganzen die gehegten Erwartungen. Es wird all
mählich zur Tradition, daß jeweils derjenige das Derby
Vor der die Glücksgöttin auf ſeiner Seite hat

r das bei den beiden vorhergehenden Spielen der
VfL, ſo war es geſtern zur Abwechſlung der Sport
verein Die Mannſchaften zeigten wieder einmal mehr,
daß ſie für dieſes Treffen alles einſetzen, was ihnen an
Kraft und Siegeswillen zur Verfügung ſteht, daß ſie
aber andererſeits als wahre Sportsleute jederzeit be
müht bleiben, die große Linie der Ritterlichkeit zu
wahren. Es wurde ganz natürlicherweiſe mehr ge
kämpft, als geſpielt. Aber auch hierin liegt bei Orts
rivalenbegegnungen ein gewiſſer Reig, dem man ſich
nicht entziehen kann, wenn auch die ganz großen Fein
ſchmecker weniger dabei auf ihre Rechnung kommen
mögen. Das iſt aber nicht nur in Merſeburg ſo, ſondern
wiederholt ſich in allen Orten mit ähnlichen Verhält
niſſen in gleichem Maße. Der Kampfgeiſt gibt
den Ton an!

So auch geſtern! Bei völlig gleichen Geſamtleiſtun
gen holten ſich die 99er mit einem knappen 3: 2 Siege
Die Punkte und erhielten damit endlich die heißerſehnte
Revanche.

In Halle iſt man ratlos. Hoffen und Harren
Nichts war s Der Geheimtip vom Siege der Boruſſen
war eine Niete. Vom zukünftigen Meiſter haben wir
keine blaſſe Ahnung. Es iſt aber auch wie verhert in
dieſem Jahre. Oben wie unten. Wacker hat ſich mit
dem lächerlich geringen Vorſprung von 1 Punkt an die
Spitze geſetzt, und Neumark hat Eintracht, rn
wenigſtens, vom Ende verdrängt. Der Gaumeiſter rückt
durch ſeinen Sieg über Neumark an die zweite Stelle
mit gleicher Punktzahl wie Wacker, und Boruſſia machtden ſehr guten Dritten im Bunde. Samiel hilf
Sonſt macht der Saalegau bei den Kämpfen um die
Mitteldeutſche den unbeteiligten Zuſchauer.

Neumark vermochte ſich trotz beſten Willens
gegen die Sportfreunde nicht dürchzuſetzen. Die Geiſel

er unterlagen, obwohl ſie ein gutes Spiel ſieferten,
der lberrumpelungstaktik des Meiſters und machen ſich
ſchibere Sorgen was nun werden ſoll, nachdem man
endlich wohlbehalten „unten“ angekommen iſt.

t

99 gewinnt beide Derbys!
Vor 2800 Zuſchauern ſiegt 99 über
VfL. mit 3:2 (1:1), die Reſerven ſpiel

len 3:0 für 99
Ein wunderbarer Frühlingsnachmittag, der eine

Rekordzuſchauermenge nach dem 99er Sportplatz hin
gusgelockt hatte wohliger Sonnenſchein gab den
Rahmen zum geſtrigen Derby, das wieder einmal mehr
bewies, wie es die Merſeburger Sportgemeinde immer
und immer wieder in ſeinen Bann zieht. Platzverhält
niſſe faſt ideal, Schiedsrichter etwas weich, aber zu
friedenſtellend und das Publikum! Es jubelte ſe
nach Bedarf für BlauWeiß oder BlauGelb. Diesmal
keine blauen Fähnchen wie zum letzten Derby auf dem
VfL.-Platz. Jm ganzen, von wenigen Ausnahmen ab
geſehen, verhielt ſich die rieſige Zuſchauermenge wohl

e und anſtändig. Da auch der Kampf ſich bei
ergrößter Härte ſtets in anſtändigen Bahnen be

wegte, kann der neuerliche Derbytag gebucht werden
als ein Erfolg, und zwar ein ganz großer, für die
Merſeburger Sportbewegung. Danken wir beidenMannſchaſten, die ſich einen ſpannenden und vor allem

fairen Kampf boten, wie wir ihn erhofften, die
eſtern für ihren Sport erneut warben. Dem Fußballn geſtern wieder neue Freunde geworben worden!

S S a a

ſeleſſeleſe

Be

techniſche

Weit über 1000 Zuſchauer wohnten bereits dem

Auftakt des Derbytages
bei, als ſich die Reſerven der beiden Vereine gegen
überſtanden. VfL. ſicherer Favoritl Ausgerechnet 99
ſollte dieſer Meiſtermannſchaft in ihrer Klaſſe die erſte
Niederlage beibringen? Ausgeſchloſſen! Und das fürviele Unſaßbare trat ein! VfL.s Reſerve wurde über

raſchend ſicher geſchlagen 3 0 war das Ergebnis, das
für viele eine Rieſenüberraſchung bedeutet. Der Held
dieſes Spieles war 99s Halbrechter Müller, der alle
drei Tore ſchoß, das erſte bereits vor Halbzeit. Der
Sieg der 9her war wohlverdient, die Mannſchaft
wartete mit einer vortrefflichen Geſamtleiſtung auf und
vor allem die Hintermännſchaft Mai Berle-
Jähnert zeigte ſich den diesmal allerdings wenig
ſyſtemvollen Angriffen des VfL. Sturmes ſtets ge
wachſen. Bei VfL. war der Linksaußen beſonders
ſchwach.

Die Zuſchauermenge, die das große Oval des ſich
in vortrefflicher Verfaſſung befindlichen 99er Platzes
umſäumte, war auf weit über 2500 Zuſchauer an
gewachſen, als der Unparteiiſche Baer, Halle, anpfiff.
Die Mannſchaften ſtanden ſich in der von uns an
See Aufſtellung gegenüber. Nur an Stelle

ähnerts, der in der Reſerve von 99 hielt, ſtand
Rummel

99 hat Anſtoß, ſpielt gegen die Sonne. VfL. findet
ſich zuerſt, die Elf zeigt gleich flüſſiges Zuſammenſpiel.
In der 3. Minute gleitet Rummel bereits ein Ball aus
den Händen, er fängt ihn wieder, als plötzlich, in der

Minute, orkanartiger Jubel über den Platz ertönt
Ein gutes Dürchſpiel der VfL.-Läuferreihe, Lorenz
hat den Ball erhalten, er ſpielt glänzend ab an Glis
mann, dieſer ſtoppt und leitet ſofort an Henſeleit
weiter, der mit ünhaltharem Flachſchuß einſendet
VfL. führt 1.0! 59 iſt verblüfft!

VfL. ſtürmt weiter an und bedient ſich beſonders
der linken Seite, wo Stahl Röhr immer und immer
vorbeilaſſen muß. 998 Spiel iſt noch reichlich nervös
In der 20. Minute ſetzt ſich VfL. gar für etliche Minuten
vor Rummels Kaſten feſt Endlich! 99 taut etwas auf
Ein gefährlicher i Kug ler rettet mit Bomben
ſchlag Jn der 24. Minute kommt Roßbur g gut an
Kabermann vorbei, er arbeitet ſich glängend durch und
gibt das Leder vors Tor, es prallt zurück und Heite
kam p hat keine Mühe, dieſe

Glanzleiſtung Roßburgs
mit Torſchuß zu krönen. 11 Die Spannung wächſt
99 wird etwas gleichwertiger, wenngleich VfL. im Feld
ſpiel etwas überlegen iſt Glismann ſchießt knapp
daneben. 30. Minüte: Stahl wechſelt mit Heine. Das
ſollte ein Wendepunkt des Spieles werden. Denn
Heine wurde mit Röhr recht gut fertig und nur
ſelten wurde der ſchwere VfLier noch gefährlich Tor
ſchüſſe hüben wie drüben, wobei Rum mel der be
deutend Beſchäftigtere war, dann Halbzeit.Henſeleit und Däne haben ihre Plätze getauſcht,
VfL. beginnt offenſiv. Da 9. Minute Kampf
etümmel vor dem VfL.-Tor. Sieben Mann einſchl.
ön ig wälzen 4 vor dem Kaſten, der Ball mußte

irgendwo ſein. Plötzlich kommt er Wuttke vor die
Füße. Bombenſchuß 99 führt 2: II Wer hätte das
nach dem bisherigen Spielverlauf gedacht Jetzt kommt
99 in Schwung, und VfL.s Hintermannſchaft iſt manch
mal in Nöten. Der unermüdliche Sander rettet ein
mal faſt auf der Linie. Ein ſchönes Durchſpiel
Piwon-Röhr Letzterer ſchießt druber. Ecball für
99. Kabermann köpft aufs a Tor zurück.
Kugler rettet hervorragend. Das Spiel iſt
noch ſchneller geworden. Rum m el beſonders hat reich
lich viel Arbeit zu erledigen. Wieder brenzliche Momente
vor dem VfL.-Lor, diesmal iſt Bartſch der Retter in
der Not. VfL. hat mehrfach Pech, die Mannſchaft wirkt
aber nicht mehr wie ehedem zuſammen, der Zuſammen
hang wird locker. Oft ſtürmen nur vier, der fünfte
dagegen treibt ſich „hinten“ herum. Dabei war der alte
Lorenz geſtern beſonders gut aufgelegt, zeigte etliche

unſtſtückchen und fütterte ſeine Rebentene

mit verwendbaren Vorlagen Aber 99 iſt im Felde völlig
gleichwertig geworden.

33. Minute: Ein raſanter rechter Angriff von 99.
Wuttke läuft wie ein Reh, er ſlankt hoch vors Tor.
König ſteht verkehrt, und hinter ihm findet der Ball
den Eingang ins Netz. Ein wenig Glück war dabei
99 führt 3 1! Das bedeutete Sieg Kaum
einen unter den Zuſchauern mag es gegeben haben, der
der Meinung war, daß es anders kommen könnte Doch:
VfL. kann käm pfen, kämpfen bis zum Schluß. In
zwiſchen haben Däne und Bartſch getauſcht. Es iſt
vorteilhaft. Eine Flanke Bartſchs nimmt Lore n z auf,
ein halbhoher Bombenſchuß des VfLers, und ſchon
e 3:2! Jetzt Wer 99 auf Halten,oß burg iſt Läufer, VfL.s Verteidiger gert oft auf
der Mittellinie, bis ſich 99 wieder freimachen kann und
noch einmal zur Schlußoffenſive übergeht. Es bleibt
beim 3 2! Umjubelt von ihren Anhaängern verläßt die
ere Mannſchaft den Kampfplaß. 99 hat ſeine

evanche, hat ſeinen gefürchteten Gegner bezwungen.
Verdient bezwungen? Ja und nein Wir

neigen der Anſicht zu, daß auch im geſtrigen Kampf ein
Unentſchieden die beſte Löſung geweſen wäre.
Unſere beiden Ligavertreter ſtehen ſich in ihrem Können
kaum einen Deut nach. Diesmal war 99 dran, ſchrieben
wir. Das nächſte Mal gewinnt ihr, VfL.er!

Eine Kritik ſoll vor allem
die beſten Leute dem Felde nennen: es waren
Kugler und Büttner, die beide ein vor
treffliches Verteidigerſpiel vorführten.

Sonſt. beim VfL. war diesmal Lorenz ausgezeichnet;
Sander wie immer der zuverläſſigſte und
fleißigſte überhaupt; Piwon etwas beſſer als ſein
Gegenüber Brödel, der an einer Verletzung laboriert,
gegen Schluß aber nachlaſſend. Beim Sportverein 1899
würde Wuttke viel zuwenig bedient, der kranke
Schönig überlaſtet. Ausgezeichnet war diesmal
Heine, der Röhr kaltſtellte, während Stahl auf
fallend ſchwach war. Glismann fiel geſtern mehr
fach aus dem Rahmen, man kannte ihn bisher als recht
anſtändigen Spieler.

Kleine Zahlen Ecdkenverhältnis: 3.2 für VfL.,
Strafſtöße: I28 für 99.

r

Förderer, der 99er Trainer, ſagt

Der Sieg von 99 iſt verdient. Dem VfL gehörte die
erſte Halbzeit, die zweite war uns vorbehalten. Das
Spiel war erfreulicherweiſe fair, ein Verdienſt beider
Mannſchaften, in das ſich aber auch der Unparteiiſche
e kann. Mit 998 Mannſchaft bin ich im ganzen
zufrieden.

Der VfL. Vorſitzende Biebach.
Wenn nach den beiden vorhergehenden Derbyſiegen

des VfL. geſagt wurde, daß ſie glücklich geweſen ſeien,
ſo trifft dieſe Anſicht für den geſtrigen Kampf in ganz
beſonderem Maße zu. Unſere Hintermannſchaft, die ſehr
gut war, machte einige Schnitzer, und dieſe koſteten den
Sieg, denn dieſe wenigen klaren Chancen wurden von
gut ausgewertet Uns fehlte n ein ſchnellererRechtsaiten. Im Feldſpiel war B. im größeren Teil
des Spieles überlegen

e

Sportfreunde Neumark 3:0.
In den erſten 20 Minuten ſah die Geſchichte für

Neumark noch ganz harmlos aus. Dann ſehte der Gau
meiſter urplötzlich zu ſeinem Uberrumpelungsſtoß an, der
ihm auch e nnerhalb von 10 Minuten fielen drei
Tore für die Hallenſer. Die erſten beiden ſchoß Arn o
Bö m e als Rechtsaußen, beim dritten hatte Hetzger, als
Böhme eine Ecke hoch hereingab, ſein Tor perlaſſen,
Winter bekam den Bäll auf den Fuß und hob ihn ins
Tor Mit dieſen drei Toren mußte ſich der Meiſter
allerdings auch zufrieden geben. Nach dem Wechſel hielt
Neumark nicht nur das Gleichgewicht, ſondern heizte den
Veilchen auch ganz gehörig ein. Wieder aber war es das
Sturminnentrio, das zum Teil verſagte. Selbſt
Strempel, der Torſchütze der Neumarker, kam nicht
zur Geltung. Der für den erkrankten O. Türke ein
geſprungene Korn vermochte den Fehlenden auch nicht
voll zu erſetzen, außerdem inußte Metger infolge einer
Verletzung für einige Zeit ausſcheiden. Kbrigens konnte
Metzger gegenüber dem ehemaligen Magdeburger Da ne
nicht viel ausrichten, dieſer war härter und auch
routinierter. Böhme, der Durchbrenner rechtsaußen,
würde jetzt von Pa tzſchke glatt gehalten, auch Hehger
hielt ſchwere Sachen von Häußler und Böhme. Was
half das alles aber? Der Neumarkſturm brachte nicht
ein Tor fertig, und ſo ging das Spiel troß der heroiſchen
Anſtrengungen der Neumärker doch verloren.

Die Reſerve Neumarks verlor gegen die Sport
freunde 4: 3.

ſowohl als auch für
in

„totrennen“

Wacker ſchlägt Boruſſia 3 2.
Hiermit hatten vor allem die „Eingeweihten kaum

gerechnet. Aber es kam anders Wacker kämpfte, und
das Publikum ging mit ſeinem Liebling. Bei Halbzeit
führten die Boruſſen noch mit 2: 1. Nun iſt von den
großen Meiſterſchaftschancen der Schwarzhemden viel
abgefallen, und alle Blicke richten ſich fetzt auf die Be
gegnung Boruſſia-Sportfreunde am nächſten Sonntag

Favorit erzielte gegen 98 ein 2:2.
Ein Achtungserfolg für die r alte die mitaller Macht verſuchen, ſich in der ruht zu

halten. ie 98er enttäuſchten diesmal beſonders
ſtark in der zweiten Hälfte

s Se S S Tore Phte.S Verein anWachker 171 31 67 35 5 9
2 Sportfreunde 1510 4 1 46 25 1-9
3 Boruſſia 16 10) 2 65 21 22: 10
S 98. 151- 71 5] 3 35 28 17 18
h Favorit 14) 6 6 2 21 28 14 146 99 Merſeburg. I 7 7 32: 47] 14 147 Vfe. Merſeburg 141 61 71 34 40) 13 15

s II o 21 40 9 219 Eintracht 15) 29 4 18 48 8
10 Neumark II6 411 24. 42 928

In der 1bKlaſſe
wartete nur mit zwei Spielen geſtern auf. Der
mit viel Spannung erwartete Großkampf der
halliſchen Sportbrüder gegen die Preußen
brachte den in großer Form ſpielenden Merſe
burgern einen überzeugenden 83: 1-Sieg. Das
hatte man in Halle nicht erwartet, und die Sport
brüder, die ſich noch allerlei Hoffnungen auf dieMeiſterſchaft hingaben, am allerwent ſten Dieſe
dürfte mit n abermaligen Mißerfolg endgültig
für ſie dahin ſein. Jhren bisherigen dritten Pla
treten ſie nunmehr an die Merſeburger ab, um ſelbſt
bis an fünfte Stelle unter Schkeuditz herunter
urutfſchen. Der Kampf um den in dieſem Jahre

begehrten zweiten Platz erfährt durch dieſen Aus
gang neue Belebung, unſere Preußen ſchieben ſich
wieder mehr in den Vordergrund, auch Ammendorfs
Aktien ſind ſeit geſtern um ein gut Teil geſtiegen.
Eine Klärung gibt's vielleicht ſchon kommenden
Sonntag, Ammendorf und Preußen treten gegen
einander in den Ring, um dieſe Frage unter ſich
zu klären. Der er die Meiſterſchaften zweiten Platz ſcheint aber

keuditz zu liegen, Kayna nächſten Sonn
tag), Preußen und auch Ammendorf haben noch dort
zu ſpielen, daſelbſt dürften auch die Würfel fallen,
wer der Auserwählte in dieſem Jahre ſein wird.

Preußens Triumph über die Sport
brüder.

Merſeburg ſiegt 3:1 (1:0).
Trotz der vielen peſſimiſtiſchen Stimmen, die es

S vorher wußten, daß die Mövalichkeit eines
ieges der Merſeburger gar nicht in Frage käme

hehielten die anderen mal wieder recht, die das
Können der Preußen e höher einſchäßten. Man
u in Halle feſt auf die Sportbrüder gerechnet

nd doch jeder einzelne, der das Spiel geſehen hat
und vorurteilsfrei beurteilt, wird beſtätigen, daß der
Beſſere verdient gewonnen hat die
Sportbrüder ſelbſt gaben dies zu. Die Merſeburger,
die mit Erſatz für den linken Verteidiger antreten
müßten der Erſatzmann hatte bereits in der
zweiten Elf mitgewirkt hatten einen guten Tag;
nicht nur, daß der Sturm jede Gelegenheit zum
Schießen benutte, auch die geſamte Deckung war auf
dem Poſten.

Jn einem Tempo, dem ſofort zu erkennen war,
daß es nicht lange durchzuführen ſein würde, be
gannen die Sportbrüder. er nicht zu e
Energie zogen ſie los, erzwangen Ecke auf Ecke, nach
19 Minuten ſtand das Eckenberhältnis bereits 7.1
für Halle. Nicht eine führte zum Erſolg, Eigen
brötelei und Nervoſität ſeiner Stürmer verdarben
dieſe zahlreichen Chancen. Es war eine richtige
Drangperiode, die die Merſeburger zu überſtehen
hatten, aber auch taktiſch klug von ihnen, ſich an
fangs ſo defenſip zu verhalten und den ner erſt

zu laſſen. Allmählich machte ſich dann

nur
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 27. Februar 1928. Nr. 49.

gen verteiltes Spiel geltend, Preußen hatte
ie erſte Chance, einen Prallſchuß lenkt der Pfoſten

ab eine ſichere Sache von wenigen Metern wird
drüberweg geknallt. Verhältnismäßig wenig oder un
genau zum Schuß kamen die Hallenſer, ſelten konnten
ſie im Strafraum die Gelegenheit wahrnehmen.
Schvn rechnete man mit einer torloſen erſten Halb
zeik bis 9-6 für Halle war das anfängliche Ecken
übergewicht abgeſchwächt als unmittelbar vor
dem Wechſel nach einem abgewehrten Preußenan-
griff der Merſeburger Mittelläufer die Situation
erfaßte und mit einem placierten Kernſchuß von
25 Meter den erſten Treffer in die Maſchen ſetzte.
Nach dem Wiederbeginn kam die entſcheidende
Wendung, Preußen, durch den Vorſprung angeſpornt,
drehte auf. Ein Alleingang vom Halblinken in dex
6. Minute und eine Viertelſtunde ſpäter ein durch
Kopfſtoß verwandelter Eckball erhöhen das Re
ſltat auf Merſeburgs Sieg ſtand nichtmehr in Frage Chancen, die ſehr gut das Tor
verhältnis noch höher hätten geſtalten können, gab's
noch genug für Merſeburg, es wäre aber ungerecht

geweſen, da das Schlußreſultat das Kräfteverhältnis
treffend wiedergibt. Die Hallenſer kamen zu dem
verdienten Ehrentor eine Viertelſtunde vor Schluß.

Ecke Sportfreunde] war dem ſpannenden, an
ſtändig durchgeführten Kampfe ein aufmerkſamer und
korrekter Leiter.

Die Thb- Klaſſe.

S u S s S Tore PhteS Verein SH. e1Kayng 16 23 70 23125 72 Ammendorf 14 3 2 46 23 20:8
3 Preußen 151 9 3 3 43 I621 9Schkeuditz I5 9 42 40 3520: 10
5 Sportbrüder I 2 42 20 20 10s Slymgia 16 8 71 47:57 17 15
7 Giebichenſtein 1I5 7 71 45. 391) 15: 15
Mücheln 17) 2114 24 61 8 26Reideburg 173122 34 8 2610 1910 Halle I2 66 0 26

Marathon Röſſen Meiſter der
IIb- Klaſſe.

SV. 1926 von Röſſen 3:4 (2-0) geſchlagen
Ein vielgehegter Wunſch der Röſſener ging geſtern

in Erfüllung. Ein in einem ſelten unfgiren
Kampf errungener Sieg über die ſpielſtarken Beunger
brachte unſerem Röſſener Nachbarn die Meiſter
würde. Nachdem der Kampf beim Wechſel noch 2:0
für Beung ſtand, lautete das Ende A. für Röſſen,
Leider wird das Spiel noch ein Nachſpiel haben. Es
gibt in unſerer Anhängerſchaft noch zuviel un
Mann Perſonen, die eine Niederlage ihrer
Mannſchaft nie vertragen können. So kam es auch
geſtern in Beunna, als das fanatiſche Publikum zu
Dätlichkeiten auf Spieler und Schiedsrichter über
ging. Ein Schlachten war s!“ Die Merſe
burger Schupo mußte ſogar zur Hilfe angerufen
werden. Auch der Schiedsrichter wurde tkätlich an
gegriffen. Ein trauriges Kapitel in unſerer Sport
bewegung, verwerflich im allerhöchſten Gradel! Es
kann keine Strafe hoch genug ſein für diejenigen, die
mitſchuldig ſind an dieſen Vorkommniſſen.

Merſeburgs untere Mannſchaften

III. Neumark I V.I. Jun. VfL. Jun. 0 15 Jad. Preußen (9 Mann)
12 0 Handball-Jun. Blau-Weiß 6

Preußen II Spoxtbrüder I. 8; Junioren gegene Boruſſia Junivren 0 75 Bee Jugend v 98
Knaben Neumark Knaben 0 2.

Jn Roßbach
ſicherte ſich durch den knappſten aller Siege von 1:0der Roßbach den Meiſtertitel der
2. Klaße über SchwarzGelb Weißenfels Reſerve im
Saale-Elſter-Gau.

Mitteldeutſcher Fußball.
Leipzig: Durch die Niederlage der Fortundie O gegen Spielvereinigung verlor, und hen

3 Sieg über die Sportfreunde errang Viktoria
die Gaumeiſterſchaft Nordweſtſachſens.
VfB. Markranſtädt 22. Erfurt TuB. Leipzig
gegen VfB. 12. Plauen: Wacker Leipzig gegen
Konkordia 2 Magdeburg Arminig Leipzig
gegen Jyrtung 4 Dresden DSC. VſB.GButs Muths--Spielvereingung 5 0. Zeit
BCE. TugR. Weißenfels A. Naumburg BC.
gegen Sportvereinigung Zeitz 3:83. Weißenfels:
Schwarz Gelb Teuchern 7 05 Naumburg
gegen SC. O 0. 05 Naumburg iſt damit Saale
Elſter-Gaumeifter.

C Handbali DSB,

Jn 17 Spielen die Rieſen-Torquote
146 13!

Das Ergebnis dex erſten Meiſterſchafts-Vorrunde
der Herren und Damen erbrachte ein ſenſationelles
Toxergebnis von 146. 18 aus 17 Spielen. über
raſchungen ergaben alſo nur die hohen Reſultate,
während ſonſt auf der ganzen Front die favoriſierten
Mannſchaften ſiegten. Wie wir mit Sicherheit vor
ausſagen konnten, ſiegten auch unſere beiden Saale
gauvertreter glatt, und zwar PSV. Halle--VfR.Zeitz 7. 1 und Boruſſia Damen V B. Ei s
leben

Die übrigen Ergebniſſe lauten:
PSV. 21 Leipzig SpuBC. Plauen 10-0,
Rieſaer SV. PSV. Chemnitz 3 10,
VfR. Auerhammer-TusB. Werdau 0-20,
B. Bitterfeld PSV. Deſſau 2 17,
PSVBV. Eisleben. SC. Heiligenſtadt 5
S. 01 Gotha--PSV. Erfurt 1.6,

Lauſcha--VſB. Pößneck 5 1,
PSV. Magdeburg VfL. Gardelegen 200,
Freital 04-VfB. Kamenz 11 1.

Damen:
Viktoria 26 Union Sandersdorf 9 1,
Fortung Leipzig Konkordia Gera 61,Rieſaer SV. 09 Chemnitz 10,
Tanne Thalheim- SuBe Plauen 2:0,
VfB. Apolda-- Giſpersleben 3:0,
Guts Muths Dresden--Zittauer BC. 12 0.

Handball im Saalegau.
PSV. Merſeburg wurde abermals geſchlagen und

verlor gegen HRC. 3.8. Die übrigen erſtklaſſigen
Spiele in Halle endeten

VfL. 96 Böllberg 2
98 Wacker 7

Jn der Damen k laſſe verloren die 99 erinnen
gegen Wacker 15.
PSV. Merſeburg Halleſcher Ruder

klub T 3:8 (0:5).
„Es hat nicht ſollen ſein Unſer PSV.

verlor auch dieſes Spiel wieder, wenn auch zuge
geben werden muß, unverdient hoch. Es wollte
auch geſtern wieder nichts klappen, was allerdings

bei dem andauernden Umſtellen der Mannſchaft nicht
zu verwundern iſt. Zu allem Unglück ſtieg
Schnelle in Halle noch in die verkehrte. Straßen
bahn, ſo daß er erſt zur Halbzeit erſcheint und nicht
mehr mitſpielen kann. Auch der eingeſtellte neue
Torwart konnte nicht ganz befriedigen, Bänſch hätte
ſeine Stelle jedenfalls bei weitem beſſer vertreten.
So kam es, wie es unter ſolchen Verhältniſſen nicht
anders kommen konnte. Der HRE. legte bis zur
Halbzeit fünf Tore vor, ehe ſich der PSV. über
haupt einigermaßen zuſammenfand. Außerdem waren
von den fünf Toren mindeſtens zwei zu halten. Nach
der Pauſe klappt es beim PSD. ſchon etwas beſſer
und er kommt denn auch zu drei Erfolgen, was aber
der Gegner mit ebenfalls drei Toren wieder quitt
macht. Aber auch von dieſen drei waren gut zwei
zu halten. Thiem (PSV. Halle) als Schiedsrichter
war dem Spiel ein aufmerkſamer Leiter, er hatte
allerdings bei dem fair durchgeführten Kampfe nicht
allzuviel einzugreifen Leider wird ſich unſer PSV.
nunmehr mit dem Abſtieg in die 1beKlaſſe ſehr
vertraut machen müſſen, denn es ſteht nur noch ein
Proteſtſpiel gegen Böllberg aus. Ade, 1aKlaſſe

Mücheln J Preußen T 0:2 (0:0).
Die Preußen nahmen das Spiel ziemlich leicht.

Mit 9 Mann nur ſtellten ſie ſich dem Gegner gegen
über, der es auch verſtand, die ganze erſte Halbzeit
ſein Tor rein zu halten. Reichlich hart wurde das
Spiel durchgeführt, je ein Mann hin ausgeſtellt.
Zwei Dreffer waken die einzige Ausbente für Merſe
hurg, womit die Müchelner eigentlich ziemlich ge
linde weggekommen ſind. Mit 5 Punkten Vorſprung
haben die Merſeburger die Verbandsſpiele nunmehr
als Meiſter beendet, in nächſter Zeit kommt das
Befähigungsſpiel für den Aufſtieg, Und zwar gegen
den Poſtſporkverein Halle.

(Bentscherurnersek

Wieder ein Merſeburger Erſolge

Am Sonntag fand in Ger a unter der Leitung
des GauGruppenfechtwarts Eiſold (Schmölln) das
Ausſcheidungsfechten der Gaugruppe Nord- und Oſt
khüringen für die Jungmannklaſſe ſtatt. An
gekreten waren für Florett 28 und für leichte Säbel
10 Teilnehmer.

Der einzige Merſeburger Vertreter Hillen-
ber an d (MTV.) kam nach den ausgetragenen Aus
ſcheidungskämpfen in die Endrunde. Er errang mit
25 Punkten den zweiten Sieg Ein Erfolg, zu
en Sieger Und ſein Verein zu beglückwünſchen
ind!

Tennis

Der weiße Sport rüſtet!
Der SV. von 1899, der in den letzten beiden

Jahren durch den Bau von zwei allen Anforde
rungen genügenden Tennisplätzen auf ſeiner Platz
anlage (Halliſche Straße) dem Tennisſport in Merſe
burg weſentlich ſördernde Dienſte erwies, beginnt
bereits für die neue Saiſon zu rüſten. Er macht
in der Anzeige in heutiger Nummer darauf aufmerk
ſam, daß Neuaufnahmen nur in beſchränkter Zahl
möglich und die Aufnahmegebühren weſentlich er
mäßigt ſind (ſ. Jnſerat).

(Wanavan pr.

MET V Merſeburg unterliegt gegen
HTuSſSpV. (Meiſterklaſſe) 2:9 (1-4).

Der Gruppenmeiſter der halliſchen Meiſterklaſſe
hielt voll und ganz das, was man ſich von ihm ver
ſprochen hatte. Bei Halle war der rechte Verteidiger
erſetzk, während MEV. leider von ſeinem Torwärt
im Stich gelaſſen wurde.

Wahre Prachtleiſtungen Heigte vor allem der
halliſche Torwart und der geſamte Sturm. An leh
terem können ſich e e ein Beiſpiel
nehmen. Hauptſächkich machte ſich in der Merſeburger
Angriffsreihe ein ſehr eigenſinniges Spiel bemerk
bar, was in Zukunft unbedingt unterbleiben muß,
wenn die Mannſchaft noch Erfolge erringen will.
Sehr vernachläſſigt wurde geſtern wieder das
Flügelſpiel. Der Erſatztormann des MTV. tat ſein
möglichſtes. Gegen Schluß kam eine unnötige Härte
in das Spiel.

Die Ehre des Vereins rettete geſtern die zweite
Mannſchaft unſeres MTV., welche durch einen

Sieg gegen PolVſ L. Weißenfels J(Halbzeit 1: ihre beachtliche e lege unter Beweis ſtellte Da Weißenfels eine Klaſſe höher ſpielt,
iſt dieſe Leiſtung als ſehr gut anzuſprechen.
Gegen die Turnerinnen des Städt. TV. 1861
Weißenfels erkämpften ſich die MTV. Turne
rinnen einen beachtlichen 2:.1 Sieg. Mit neun
Mann unterlag die dritte Elf des MTV. im
Pflichtſpiel ganz knapp gegen Tu SpV. Neu
Röſſen 34
ATV. (Meiſterklaſſe) ſiegt über KTWB.

Halle (1. Klaſſe) 7:2 (3:2).
Um es gleich vorweg zu ſagen, nicht die Meiſter

mannſchaſt des KTV. Halle war es, welche ſich dem
ATV. ſtellte, ſondern deren J. Mannſchaft. So iſt
es auch zu erklären, daß ATV. einen hohen Sieg
landen konnte.

ATV. trat mit ſtärkſter Mannſchaft an, da ein
alter „reuiger“ Spieler wieder zurückgekehrt iſt.
Die Mannſchaft veſeelte ein ſeltener Kampfgeiſt.
Trotz des Klaſſenunterſchiedes ſpielten die Gäſte an
ſangs überlegen und geſtalteten das Reſultat die
erſte Viertelſtunde 2: 0, ſo daß der Platzbeſttzer recht
verblüfft war, bis es plötzlich auch beim ATV. ging.
Jn glänzender Weiſe arbeitete das Jnnentrio und
ſchaffte bis zum Wechſel nicht nur den Ausgleich,
ſondern auch die Führung. Nach Wiederbeginn über
nimmt dann ATV. das Komando. KTV. verteidigt
Zeitweiſe mit vier Mann, er kann jedoch nicht ver
hüten, daß der Torwächter noch viermal das Leder
aus dem Netz holen muß. Alle ſieben Tore kommen
auf das Konto des vorzüglichen ATV.-Jnnentrios.
KTV. Halle zeigte ſich als eine Kampfmannſchaft, in
der der Torwart herborragte. Nicht immer konnte
Schneider NeuRöſſen, in ſeinen Entſcheidungen
gefallen. ATV. II Nenmark II 41 Schüler
gegen HTuSpV. Schüler 0 4.
Röſſen Meiſterklaſſe-Städt. TV. 1861

Weißenfels Meiſterklaſſe 3:8 (2:5).
Röſſen trug in Weißenfels gegen den Meiſter der

Meiſterklaſſe ein Freundſchaftsſpiel aus. Es war ja
von vornherein für Röſſen keine Ausſicht auf einen
Sieg vorhanden. Wer jedoch Zuſchauer des Spieles
war, fah Röſſen als eine flinke und faſt ebenbürtige
Mannſchaft. Dies trifft hauptſächlich im Feldſpiel
zu. Der Sturm Röſſens hat nur den Fehler, daß
er vor dem Tor zubief kombiniert, und dadurch
meiſtens in bedrängter Lage zum Wurf kam. Tor
gelegenheiten waren auf beiden Seiten in gleicher
Anzahl. Der Sturm von Weißenfels hat aber ein
gusgezeichnetes Stellungsſpiel und ſchoß kurz ent
ſchloſſen, das gab den Ausſchlag. Ein 8 Ergebnis
hätte dem Spielverlauf mehr entſprochen.

Die Sechstageſieger von Breslau.

Rieger (Breslau) und Gfrardengo (Jtalten) haben im fünften Breslauer Sechstagerennzn den
Sieg errungen

Wintersport

Deutſche Skimeiſterſchaft 1928.
Die Deutſche Skimeiſterſchaft 1928 wurde am

Sonntag mit der Austragung der Sprüun gläufe
beendet nachdem am Freitag der Langlauf über 18
Kilometer durchgeführt worden war. Eine große
8 von Gäſten, u. a. Reichsfinanzminiſter Dr.

öhler und andere prominente Vertreter der
Reichs und Staatsbehörden, wohnte der Veran
ſtaltung bei. Der Norweger Vingarengen, der
ſchon den Langlauf gewonnen hatte, ſiegte auch im
Sprunglauf und wurde damit Deutſcher Ski
meiſter 1928.

Kraftsport

Sehmeling k. v.
Unſer Europameiſter wird in der

1. Runde k. v. geſchlagen
Mit einer ungeheuren, kaum faßbaren über

raſchung endete der Hauptkampf der Frankfurter Box
ſportveranſtaltung. Europameiſter Max Schme
ling k. v.!

Der Kampf zwiſchen Schmeling und dem früheren
engliſchen Halbſchwergewichksmeiſter Gibſy
Daniels bedeutete eine Revanche. Schmeling
hatte Daniels vor Monaten im Berliner Sport
palaſt nach Punkten geſchlagen und ſchien nach ſeinen
fehten großen Erſoigen vor guten Ausſichten zu

Zu dieſer Anſicht kommt auf Grund von Ver
gleichen der Lebensdaner von Menſchen und Tieren
der bekannte Biolvge Profeſſor Dr. Nemilow. Er
ſchreibt in ſeinem „Prometheus-Buche“ „Leben und
Tod darüber Die Menſchen altern und n zu
verſchiedenen Zeiten. Die einen ſind ſchon mit
30 Jahren alte Männer mit einer faltigen Haut,
müden Augen und en e Verſtand, die anderen
ſehen noch mit 60 Jahren geſund und kräftig aus
haben eine gute Geſichtsfarbe, eine glatte, ſaltenloſe
Haut, widerſtandsfähige Muskeln und ſind friſch
und energiſch. Die einen ſterben mit 50 bis 60 die
anderen mit 80 bis 90 und auch 100 oder darüber.
Was iſt nun als natürliche Lebensdauer zu be
krachten Wie lange könnte der Menſch leben, wenn
verſchiedene außere Bedingungen ſein Leben nicht
verkürzten

Dies genau zu beantworten, iſt nicht leicht die
Frage nach der Lebensdauer der verſchiedenen Lebe
weſen iſt noch wenig erſorſcht. Man bemerkt in
dieſer Hinſicht in der Natur eine große Mannig
faltigkeit. Es gibt en die nur einige Stunden
keben. Das ſind die allen bekannten Eintagsfliegen.
Sie leben nur einige Stunden, dann fallen ſie tot
nieder Während dieſes kurzen Lebens nehmen die
Eintagsfliegen keine Nahrung zu ſich, und die Ver
dauungsorgane ſind bei ihnen ſehr wenig entwickelt.
Jhr kurzes Leben widmen ſie der Geſchlechtsliebe.
Kaum aus dem Waſſer entflohen, beginnen ſich
Männchen und Weibchen zu paaren, dann legen die
Weibchen Eier und ſterben.

Das Leben anderer Weſen dauert Tage, Wochen,
Monate, Jahre und Jahrzehnte, wobei die Lebens
grenze ſogar bei Tieren mit ſehr verwandtem
Körperbau ſehr ungleich iſt. So zum Beiſpiel leben
die Flußmollusken (Weichtiere) im ganzen zwei bis
drei Jahre, während die Seemollusken, deren
Muſchel ſo groß iſt, daß man darin ein Kind baden
kann, bis zu 150 Jahren und noch länger leben.Von Vögeln leben d einen 10 bis 15 Jahre, ſo
zum Beiſpiel die kleinen Singvögel, andere (der
Papagei uſw.) 100 Jahre und länger, einige, zum
Beiſpiel Schwäne, erreichen ein Alter von 300
Jahren. Von Säugetieren lebt wohl der Elefant
am längſten, der ein Alter von 150 Jahren erreicht;
von den Amphibien werden Fröſche und Kröten, von
Fiſchen Karpfen und Hechte mit am älteſten.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß alle dieſe Zahlen
nur ungefähr ſtimmen, denn es gibt kein Mittel,
genau le wie lange ein Tier unter günſti
gen Verhaltniſſen leben kann und ob ſein Tod nicht
ein vorzeitiger iſt. Man muß alſo ſagen, daß man
aus dieſen Angaben keine allgemeine Regel keine
Geſehmaßigkeit ableiten kann, Weſen von ähnlicher
Lebensweiſe und ſehr ähnlich im Körperbau leben
er e lange, andererſeits haben Tiere von ſehr
verſchiedener Lebensweiſe und gans verſchiedenem
Körperbau eine ungefähr gleiche Lebensdauer

Das gleiche Alter erſcheint für das eine Tier
als die Jugend, ſür das andere als die Reife und
für das dritte als das tiefſte Alter. Eine be
merkenswerte Geſeßmäßigkeit entdeckten im Jahre
1922 zwei engliſche Forſcher, S. Breddi und A. Kegs
dal Sie unterſuchten das Wachstum bei ver
ſchiedenen Tieren und beim Menſchen und be
merkten, daß es nicht im gleichmäßigen Tempo ge
ſchieht, ſondern ſprunghaft, bald intenſiver, bald
ſchwächer Jm allgemeinen kann man bei den unter
ſuchten Tieren drei Perioden, ſozuſagen drei Sprünge,
im Wachstum feſtſtellen. Bei verſchiedenen Tieren
fallen dieſe Wachstumsperivden auf verſchiedene
Alter. So haben n Tiere das ſtärkſte Wachs
kum, während ſie ſich im Mutterleibe beſinden,
andere unmittelbar nach der Geburt. Aber offen
ſichtlich entſprechen ſie einander. Das gleiche iſt
auch während der zweiten und dritten Periode des
ſtarken Wachstums feſtzuſtellen. Jm Zuſammen
hang mit der Lebensdauer entfallen dieſe h
mäßigen Wachstumsperiöden auf die verſchiedenſten
Zeiten. Ausgehend davon, daß die Ratte drei Jahre
lebt, was das Alter ihrer dritten Wachstumsperiode
multipliziert mit der Zahl 13 ausmacht, haben

Wir müßten viel älter werden!
Breddi und Kegsdal verſucht, die wahr cheinlichſte

ſtehen, einen entſcheidenden Sieg landen zu können.
Daß es umgekehrt kommen konnke, vergrößert die
Tragik des ungewohnten Endes.

Mit Beifall wurden die beiden Boxer empfangen.
Schmeling brachte 165, Daniels 168 Pfund in den
Ring. Gleich der Beginn der 1. Runde brachte leb
haften Schlagaustauſch, wobei Schmeling ſtets im
Vorteil, mehr der Angreiſer war. Däaniels ver

te, auf die Kinnpartie des Europameiſters zu
anden, ohne etwas zu erzielen. Verblüffend wirkte

die Beweglichkeit beider Boxer. eSchmeling trieb e aber plötzlich ka
das tragiſche Ende. Daniels wurde von
Schmeling in eine Ecke getrieben und ſtand dort in
etwas geduckter Haltung. Der Europameiſter brachte
einen Linken an, als er wie vom Blitz getroffen zu
Boden ſtürzte. Ein kurzer, mit größter Wucht an
gebrachter rechter Haken hatte genan die Kinnſpitze

ne Es war 15 Sekunden vorSchluß der Runde. Der Ringrichter Rothenburg
Fählte. Auf fünſ, ſechs und ſieben verſuchte Schme
ling, n es gelang ihm aber bis zum
Aus des Ringrichters nicht. Schmelings erſte ent

ſcheidende Niederlage war beſiegelt.

Verbinal. Nachr.

Deutſche Turnerſchaſt.
Schiedseichterverſammlung des Bezirks Merſeburg.

Am Maäirewoch, dem 29. Februar, 20 Uhr, findet im
Hotel „Dammſchloß in Merſeburg die Schiedsrit ch ten
verſamm lung des Bezirks Merſeburg (Handbalh) ſtatt.
Nichterſcheinen wird beſtraft. J. A. Stephan

Lebensdauer auch anderer Tiere zu berechnen. Sie
nahmen die Ratten als Berechnungsobjekt, weil man
dieſe Tiere in allen wiſſenſchaftlichen IJnſtituten für
Experimente züchtet, ſie dort ſorgfältig pflegt und
vor ſchädlichen Einwirkungen ſchützt, ſo daß man ſie
leicht dahin e kann, daß ſie in ihrem höchſten
Alter an natürlicher Alters ſchwäche ſterben m
die Zeit zu beſtimmen, wann der natürliche Tod be
anderen Tieren eintrikt, muß man ihr Alter zur Zeit
der dritten Wachstumsperiode mit der konſtanten
Zahl 19 multipligieren. Die Zahlen, die dabei ent
S nähern ſich ganz denen, die man auf anderem
Wege feſtzuſtellen vermochte für die Henne 5
Jahre, fur das Meerſchweinchen 5 Jahre für dieKuh 29 Jahre, für vas Kaninchen 624 Jahre gr
das Schaf 16 Jahre uſw. Wenn man dieſe Be
rechnungsmethode auf den Menſchen anwenden ſoll
ſo ergibt ſich für ihn eine mögliche und wahrſchein

liche Lebensdauer von 187 Jahren. nEs gibt noch eine Reihe anderer Berechnungen,
Beweiſe und Angaben, die dafür ſprechen, daß der
Menſch in Wirklichkeit viel weniger lange lebk, als
er leben könnte. Eine Reihe ſchädlicher Einflüſſe,
keils ſo ſchwache, daß ſie für den Menſchen kaum
wahrnehmbar ſind, teils aber ſehr qualvolle, ſchroffe
und T an verkürgen ſein Leben übermäßig.

Der Menſch ſtirbt, ohne t ebis zum Grunde geleert, ohne ſeine Tage bis zu
Ende ausgekoſtet zu haben

Beſonders kurz beim Menſchen iſt der reiſe Teil
ſeines Lebens Kaum gelang es ihm, Kenntniſſe und
Erfahrungen zu erwerben, ſich in ſeiner Umgebung
auszukennen und veſtimmte Anſichten über das
Leben zu gewinnen, da a ſich ſchon das Alter
heran, dem dann der To folgt. Der Menſch könnte
nicht nur 60, 70 Jahre leben ſondern die dreifache
Zeit, und ſo viele Jahrzehnte mehr produktiv
arbeiten und ſeine Erfahrungen bereichern.

Vom praktiſchen Standpunkte aus iſt es weniger
wichtig den Tod an ſich zu bekämpfen, als einen
Sieg über den vorzeitigen Tod zu erringen, das
Menſchenleben zu e und ſein natürliches
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Ende ſoweit als möglich hinauszuſchieben.
In dieſer Richtung arbeitet die Wiſſenſchaft und

iſt beſtrebt, zu erforſchen, welche Urſachen, Einflüſſe
und Einwirkungen den Menſchen Su ins Grab
führen, und was man tun muß, damit der Menſch

a Fig e ſern e eingroßes, für die wiſſenſchaftliche Forſchung noch unen Gebiet. Es e jede keinen Zweifel
geben, daß es der Wiſſenſchaft gelingen wird, hier
ungeheure Erfolge zu erlangen.

Wiſſen Sie das?
Der Kondor iſt der einzige Vogel, der r

Jungen ein volles Jahr im Neſt vehält, weil ſie
nicht eher zu fliegen vermögen.

Man hat vielfach ſalſche Vorſtellungen von den
perſönlichen Lebensverhältniſſen genialer Menſchen
große Dichter, Meiſter der Sprache, ſind in ihrer
eigenen e D was zunächſt etwas befremdet
häufig ihrem Heimatdialekt verpflichtet. Schiller

B. ſoll leicht „geſchwäbelt“ haben, und auch mancher
Reim von ihm Höhe Nähe“) ſpricht dafür, daß er
in ſeiner Ausſprache die Diphthongen nicht ſcharf unter
ſchieden hat. Auch Goethe hat aus ſeiner Neigung zum
„Frankfurter Deutſch kein Hehl gemacht, was Heinrich
Heine einmal zu dem Urteil veränlaßte, „er habe ge
mauſchelt Jm „Fauſt“ kommt, nach oberdeutſcher
Art als Reim empfunden, die Stelle vor: „Ach neige,
neige, du Schmerzensreiche.“ Selbſtverſtändlich ſollte
dieſer Reim heutzutage im Theater den Hörern nicht
zum Bewußtſein gebracht werden, weil ſonſt eine
komiſche Aſſoziation wachgerufen wird.) Jm 2. Teil
heißt es auch einmal tiypiſch „frankfurtiſch“: „Wenn
ſich der Moſt auch ganz aäbſurd gebärdet, es gibt zuletzt

doch noch n Wein Beſonders aber von Richard
Wagner iſt bekannt, daß er im käglichen Umgang
ſtark „geſächſelt hat.

den Kelch des Lebens
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Nr. 49. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 27. Februar 1928. Seite

jedoch, nach der die n Summe der FreigabeG ür die Schiffahrtsgeſellſchaften weſentlich kleiner ſei,verſuc e t man bisher adgen men habe u ſprach von
33 Millionen Dollar ſtatt 100 Millionen Dollar),

e Vetwetane Neue Hün g
Die Reichsbank hat nunmehr ihre Generalverſantm

lung zum I. Marz angeſetzt Obwohl der Geſchäfts Ein Hektar Land kann 4 bis 10000 Kilo Kali aufſaugen hatte ſich ſchon im heutigen Vormittagsverkehr, vonbericht noch nicht et gehen e Von Dr. L. Lammer. Hamburg gehend Abgabeneigung d den in a
befindet ſich auf Urlaub darf man nach der Geſchafts tracht kommenden Werten gezeigt und zu einerentwi tet Ju unſerer Zeit iſt die Landwirtſchaft wie die Die Holländer ſind noch großzügiger be ſchwächung auch der übrigen Märkte geführt. Hinzuehe e e e de Wiſenſdeſt auf jede Weiſe bemüht, die Produktion onders mit Bezug auf Kaliſalze, mit welchen ſie ihr kam daß der zu Beginn der Börſe bekanntwerdende
Gewinnſteigerung auch auf die Dividende der des Bodens angeſichts der wachſenden Bevölkerung ſandiges, mit Gemüſe bebautes Ackerland v W Reichsbankausweis per 28. d. M. mit einer Geſamt
Reichsbank auswirken wird, bleibt dem Ermeſſen des und der immer größeren an den Ackerbau geſtellten bedecken. Louis Haumont, der auf dem 5. Kongreß entlaſtung von ca 75 Millionen ſtark hinter den am
Direktoriums überlaſſen das an ſich mehr zu Reſerve Anforderungen zu erhöhen. Die alten Dungmethoden für angewandte Chemie über die Anwendung von Sonnabend von der Börſe geregten Exrwaxtungen
ſtellungen neigen dürfte jedoch ſind bisher verbreitete ſind z. T. beibehalten, aber in immer ſtärkerem Maße Kalidün emitteln in größeren Mengen ſprach, führte zurückblieb. Das Angebot zu den erſten Kurſen warSchäbungen über eine Heraufſehung der Dividende von macht ſich bei der Erſchöpfung des Bodens die Ein ein be dige Gut an, wo man Zuckerrüben nicht bedeutend, reichte de aus, um das Nivean
J0 auf 12 Prozent unwiderſprochen geblieben, und führung von Kunſtdünger Und anderen Mitteln, 1000 Kilo Natriumnitrat, 1000 Kilo e um 1 bis 2 Prozent zu drücken. Seitens des Publi
dürften auch nach unſeren Inſormationen nicht un darunter neuerdings auch Belebung des Pflanzen 1000 Kilo Aſche und 2500 Kilo Shlpinit pro Hektar kums beſtand wenig Jntereſſe, und bei den Banken

begründet ſein. wie be rn An re e ende a gab. a die e henen en i n a neenn die chemiſche Analyſe des erbodens in nan eite ſo gut wie beendet ſein. Der Geldmarkt erD ddeut gewiſſem nete tie e beſtimmen kann, die ind e e jedoch nsch eine weitere un untene t Preiſe herab. der Düngemittel ſeſtſepen d eben n d rm wenden bisher die Oünegemittel immer noch in homöp e n Warenwechſel n ca. 6 Prozent vor
Nachdem erſt am 17. Dezember der weſtdeutſche boraneſaee t e wer pathiſchen Doſen an. Epe ialbewegungen raten hervor als feſt: Stolberger

F nentberband die Preiſe für Portlandzement um Nur ein methodiſches Ausprobieren der verſchie Jn der Tat wird ein großer Teil der Düngemittel Zin 13), Dame z Aſcha n
l Sehr ren ma tigt ehe d nen Düngemittel in immer wachſenden Mengen vom Boden abſorbiert nd Seht den Pflanzen ver Koff Stöhr 22 Prozent) und Chade
folgt und hat Srmäß n n en e nnte etwas Genaues darüber ergeben, aber dieſer loren. Nach D. Hanmont findet ein dauernder Wett aktien Markſ, ſtärker e waren Kali
e e hege nene ſie n en Verſuch iſt größtenteils noch nicht gemacht, und man ſtreit zwiſchen der Aufſaugungskraft der Erde und werte 8 bis Prozentſ, e r S 3),
Ausnahmepreisnachtaß als Abwehrmoßngh hat ſich, mehr nach Gutdünken als nach wirklicher der der Würzeln ſtatt. Man muß alſo große Men Siemens 2 re e c em
die wentfalſchen Anhenſeiter an en me gegen Erfahrüng, auf 35600 Kilo pro Hektar für Phos gen zur Anwendung bringen, damit troß der Auf berg S Prozent) und Spens 5 axt) vag
Hiteſ ng r den weſtheutſhen Hetentbetbant Luthe e eleg. Kus ſtr. ſanging der Crbe den Wurzein genttoend viele e e einen e et ver

c 8 3 9 w. 4 CBetkroffen werden hiervon die Portlandzement und Jn ahireigen Fa haven ſich jedoch größere Jedoch wären die Mengen dann zu beträchtlich, ben Texrminwerten zumeiſt nur noch Umſäte per
Fallwerke Sachſen Anhalt R. Nienbürg und die Mengen als borteilhaſter erwieſen. Jn Les Charen- um praktiſch anwendhar zu ſein man hat herechnet. Medio ſtattfanden, Aufomobilwerte, Leonhard Tiet,
Portlandsementwerke A. G. Carsdorf. Die Preiſe es (Frankreichſ 5 B. gibt man den Zuckerrüben mit a ein Hektar Land 4 10000 Kilo Kali aufſaugen Verein Stahl vorübergehend etwas lebhafter Auch
waren drei Jahre lang unverändert. Hinzu kommt gutem Erfolg bis 3400 Kilo Superph kann. Flektropapi inn der zweiten Börſenc J J unbe hosphat pro Elektropapiere lagen zu Beginn der zweiten örſenn a Güte des e ne insbeſondere ſeine Druck Hektar Nichtsdeſtoweniger wäre es ſehr nützlich, experie ſtunde 1 bis 2 Proeent über e Anleihen
feſtigkeit, heraufgeſeht worden iſt In Sologne hatte Profeſſor Régnier, Lehrer der mentell die Aufſaugungskraſt. verſchiedener Arten ruhig, Ausländer geſchäftslos azedonier bis

Landwirtſchaft in Romantorin, ſeſtgeſtellt, daß bis Boden zu beſtimmen. Später wird man wahrſchein 1 Prozent ſchwächer kaxiert. Pfandbriefe uneinheit
An d er mit id tſ ch W ar d Nimm ſelfat n e r e e n erſ e en m e a lich B. e e e engft ſind. Jn Flan rn gibt man Zuckerrüben bis zu heute gewöhnt ſind und wir tickſtoff, osphor Der Priva diskont wurde um oelden en r ſchaf 1200 Kilo Natriumnitrat pro Heklar. land Kalidungenter nſatengehmmne Prozent erhöht.

Neue Braunkohlenbohrungen der Preußag. Die n 2 nveußiſche Bergwerks und Hütten Akt.Geſ. nimmt, nwie verlautet, im Bezirk Kl.“Rhüden bei
r

dec gUnſer Erlbse Steigerung m das 2 38fache. Vorfahrsdividende bei der Union Leipziger Preß

eträgt je Einheit nur i ipzir t je a he des Erlöſes der hefefahrik und Brennerei A. G, Leipig- monan. Feeeeeeeeceemeeeeerr8 du ich Tie h en m Vorkriegszeit. Die Auswirkungen der beſſeren Be Der Aufſichtsrat ſchlägt ſür das Geſchallen 1927 Weizen märt 423—232 Futtererbfen 26.90-27.00
ſtellt will man mit de r b be Lager heraus- ſchäftigung ne Anlagen, von denen dieſes Mal die Verteilüng von wieder T0 Prozent Divie Roggen märr. Peluſchten 20.00— 20.50

m au beginnen. auch unſere ſonſt nur unbefriedigend arbeitende den de auf die Stammartien und 8 Prozent auf die Fammergerte er le en er kä
Steigende Kohlenproduktion auch im Meuſelwitz Ziegelei, erſtmalig ſeit Jahrzehnten, nicht unweſent Vorzugsaktien vor Der Geſchäftsgang iſt ehe e Blaue Lupinen 14.00— 14.76

Roſitzer Revier. Das Thüringer Statiſtiſche Landes lich zu unſerem Jahresergebnis beigetragen hat, ge normal und befindet ſich in e Weſterent Haft mat z Lelbe Luvinen i. 75- 16.00
m teilt mit Im Januar I928 wurden im ſtatten ung indeſſen eine Ausſchülkung von 146900 wicklung n ar. Serradena, alten

usſchü 209.00 23.00an e ehe ſis D. 539 t 200) e S n nen unſeres Be e 29.75—34.25 en eraunkohle gefördert, r z über e 31.25-34. 28 2e
eſeht werden. Aus Tagebauen ſtammten 56,86 Die Gewinn und Verluſtrechnung ergibt einen en Stichtag des 22. Februar berechnete Groß e See

a

Prozent der Gefamtſörderung. Es wurren Uber uß von 245 181. M. wovon ein Vortrag von andelsindexſiffer des Statiſtiſchen Reſchsamts war ſagt odie Z

Se e e en Auf des z. t ſchehen erforderten 197 190 M. e alt Seelen ee an Bris NRaßprehſene urgen en e e e ehe geren e e en Berliner Prodaktenberiht vom 25. Februar.
nicht hergeſtellt. auf neue Rechnung vorgetragen ſind. Die General 2 n Inder e nie An dex Berline roduktenbörſe konnten ſich dieterte Magdeburg Akt Geſ. zu Magen Lerſammſlung findet am s Berg in Bitterfeld ſtatt. ren iſt um 03 Progent auf es hurhe See e an der ca äftee n e e ne üuſt udiſct t. Veſſere Peſchäſtigang. ſae nd Hebel e e e e en e aheeltrechnung wurde in der Auſſichtsratsſihung mit allen Je rlündiſche Tüllfbrit. Beſſere e e Halbwaren ſtellte ſich mit 1338 (183 e en Sie ar Regen und Weizen umne Stimme genehugt. Ter Antrag eines Das Unternehmen ergielte im lehten Geſchäftsſahre etwas nie riger, diejenige der induſtriellen Fertig- S bis M. höher lauteten. Am Lokomorkt blieb

Ken e Brutt 31851 (241657) M. R w it 157,0 (156,7) dag zKleinaktionärs, als Dividende Progent auszu ginen Bruttogewinn von 431 851 (241 657) M. Nach waren mit 157, 56,7] dagegen um 0,2 Prozent das Geſchäft ſehr ſtill. Ter ſchlechte Mehlabſat5 z Abzug von 205 848 (164 416) M lung gatoften höher als in der Vorwoche. atte geringe Kaufluſt der Mühlen zur Folge. DieſHütten. wurde abgelehnt. Die Verwendung des S gandlunPeingewinnes, von e bekanntlich 100 000 e dem en e e en e den e ngeböte aus der Provinz lauteten unverändert

Kartoffelflocken 23.40 2.70
Rüben

ervefo 5) M. aus dem, wie be tReſerbefonds und 31 199 M. auf neue Rechnung vor e S x Mehl hatte bei gleichbleibenden Forderungen ſehren an m al e nen den en r e e ehe e er Börſen, Deviſen, Märkte e Geſchäft. Hafer war weiter feſt. Gerſteer e en n Verteilung Jahre zugenommen, wodurch es gelang den Umſa Amtliche Deviſenkurſe. Lubig Leipziger Produftenbörſ
Den nicht zur Verteilung. gegenüber dem vorigen Jahre um reichlich 50 Pro Ohne Gewüähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr. (Fü e n m 9 ertterfelver Loniſengrube A. G. Jm Geſchäfts ent zu erhöhen. In der Madragweberen bleibt Wanre e gbericht der Geſellſchaft heißt es u. al „Jm abge S auch weiter noch ſehr darnieder. Jn der e uaufenen Geſchäſtsjahr 1927 hat ſich der Abſab für Bilanz ſtehen Waxenvorräte mit 721 267 (666 030) M. ZDuenos 1 Peſo! 1.749 Jugoſt, 100 D. 7.980 7.368
Rohkrhle und Briketts endlich einmal wieder in ebitoren mit 447 269 (888 922) M. und Kreditoren Jean Zopenh., 100 a i tig gen in u 242 Hafer neuer d S
gufſteigender Richtung bewegt, nachdem wir in den mit 62 078 (26 9601 M. zu Buche Weh l e Se ugee lleet e e e e du le zJahren 1923, 1924 1925 und 1926 ununterbrochen Deutſche Juteſpinnerei und weberei in M iß Reuyork Doll. a. 4.1335 Zeris ho Frt. 8 n Wintergerſte 24028 le ruhig so Iabfallende Ziffern hatten feſtſtellen nie Die er Der Abe n 4 n o in a zen. Rio Mir o.ſos s Schweiz 100 r so o. vafer, alter [216— 232 2142-230 Erbſ. (inl. V. 340—440 40
en de r e er un e e e eanen ne Miaſunne ne ne e S d e a n Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. Februar.gegen das Jahr 1926 einen Zuwachs von 10,2 et du 5 5 n einſch e Se en e e Slech o el e Preiſe Ochſen 1 Kl. 56 60, 2. 46 55 3 40en Die Löhne haben e während des 3 d a do prla r mit n u erſ huß Danz. 100 Gulde 91.5 6159 Budapeſt 100 P. 3.161 73.11 4 Bul gt e i
ganzen Verlaufs des Berichtsjahres in ununter dende e e aus dem eine Divi See o en h e Wien 10d Schint a.58 5886 e o T Kühe Kl. 2. 38Lerener Aufwärtsbewegung befunden, und es kam Das n z 6 a Prozent verteilt werden ſoll. n e bis e. 57 Farſen Kl. 56 60
noch hinzu, daß die Arbeitsleiſtung herabgeſeht O laufende Geſchäftsjahr hat ſich befriedigend an Berliner Börſe vom 27. Februar. Kealber r e 70 74worden iſt durch eine Verkürzung ber effektipen gelaſſen Tendenz Ungleichmäßig. 5 h c e Strafe S e e 2. 61 bis
Arbeitszeit um eine halbe Stunde Der jahresdurch Tränkner Würker wieder dividendenlos. Jn Nach Lektüre der Sonntagspreſſe war für heute 5 C b Schweine I e
ſchnittliche Lohn je Stunde gerechnet, zuzüglich der einer in der erſten Märzhälfte ſtattfindenden Auf eine Börſentendenz ſchwer voraus ſehen. Die 67, 555 O 2, 6. 48-—-50
auf ihn entfallenden ſogtalen Zwangslaſt, hat im ſichtsratsſizung der Tränkner Würker Nachf. Wochenberichte eteen c mit e len be 7 e i e e e ſern 8d. Ochſen
Berichtsjahr gegen das Vorjahr eine Steigerung er A. Leipzig, ſoll der Jahresabſchluß vorgelegt ſchäftigt, auch die kommenden Tarifverhandlungen 275 Bullen, 304 Kühe, 50 Färſen), 551 Kalber, 707
fahren von 14 Prozent. Gegenüber dem Lohne, werden. Wie verlautet, iſt es der Geſellſchaft im und Lohnprobleme wurden beleuchtet, in der Politik Schaſe, 2298 Schweine zuſammen 4265 Tierewit dem das Jahr 1924 das erſte Jahr nach der Sſenen Jahre gelungen, den vorfährigen hatte ſich nichts geändert, Rom und Wien ſtehen Außerdem bon den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 26
Jnflation, anſing, ergibt ſich ſogar im Vergleich Verluſt von 78 458 M. wieder auszugleichen und immer noch auf geſpanntem Fuße, der Reichstag muß Pinder, 18 Kälber, 26 Schafe, 989 Schweine
zum Dezember 1927 eine Steigerung von 85 Prozent. darüber hinaus einen kleinen Uberſchuß zu fein Notprogramm weiter bearbeiten und die Hoff Geſchäftsgang: Rinder und Schweine langſam,
Der Durchſchnittsvorkriegslohn zuzüglich ſozialer erzielen, der auf neue Rechnung vorgetragen werden nungen auf eine grundſätzliche Anderung für die Kälber und Schafe mittel. Uberſtand: 160 Rinde
eng den n t e e e h Dividende wird alſo vorläufig noch nicht Börſe ſchienen wieder einmal vertagt zu ſein Auf (davon 25 Ochſen, 70 Bullen, 60 Kühe, 5 Färſen),
Zusüglich ſozialer Zwangslaſt im Dezember er lin Frage kommen eine Meldung des „Hamburger Fremdenblattes“ l 79 Schafe, 69 Schweine
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Seite 10. Merſeburger Korxreſpondent. Montag, den 27. Februar 1928.

AnzeigenFür i Senne der
Anzeige an beſtimmtvorge Sriebenen Tagen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Dom. Getauft:
Lothar Paul, S. desVerſ. Anw. P. S
mann; Otto Kürt, S.
d. Kaufm. W. Liſſau.
Getraut: Maſchinen
ſetzer Walter Waſchke
und Frau Erna geb.
Lehrke. Beerdigt:
Frau Helene Boden
ſtein, Rentner Oskar
Leberl.

Stadt. Getauft:
Jngeborg, T. d. Arbeit
Rauſchenbach; Chriſta,D. d. Bahnarb Hoppe.

Getraut: Der Zugführer F. K. Kruſchwitz
m. Frau E. E. P. A. Th.
geb. Engelmann.

Altenburg. Ge
tauft: Fernande, S
des e Pfannſchmidt; Chriſta, T. d.
Landwirts Burkhardt.

Neumarkt. Be
erdigt: Elvira, T. d.
Arb. Otto Engelhardt;
Wwe. Thereſe Rein
hardt geb. Winkler.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten. Zu
erfrag. i. d. Geſch. d. Bl.

leschäftzthrer
ſich wo Viel

loſ es
Angebote unter 795 a.

Geſchäftsſt. d. Bl.
In welchem Hauſe

wird eine
Wohnung frei
für 3 Perſonen gegen
Tauſch von Stube, W.
u. Kch. Ang. u. 797 a.
d. Geſchäftsſtelte d. Bl.

Beſchlagnahmeſreie

Bwmwer-ohnung

ſpfort vd. ſpäter geſucht.
Angebote unter 781 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Guütgehendes
Iehensmittelgeschäft

in Nähe des Leunga
werkes, zu verpachten.
Komint nur für kinder

Ehepaar t. Frage.
Angebote unter 1644
l d. Geſchäſtsſt. d. Bl

Baubude
228 Meter zu verk.Lauchſtadter Str. 21.

Zu verkaufen
1gehr. 1 Fs Motor
(Orehſtrom 350 V., m.Vorgelege, 2 Meter
I Flaſchenzug, 20 Ztr.,
1 gebrauchte Kutſche.

Dammſtraße 17.

Milchziege
Zu kaufen geſucht.
Zu e i. d. Geſch. d. Bl.

et i Geſicht und am
Körper, Miteſſer, Blüten,
Puſteln, Wimmerln, rote u.
S Haut, verſchwinden

ehr ſchnen, wenn man
abends den Schaum von

P e eS

und 69 ghriden
Sroßartige Wirkung dou
Tauſenden veſtätigt.
allen Apotheken, Drogerien,

geſchäſten erhältlich.

W. Kieslich, Drog.

H. Weniger, Drog.
O. Stiebritz, Parf.

K. Weibgen Ww.

Zum 1. März wird ein
ehrliches und ſauberes
Nenſtmädchen

ge u
Körbisdorſ.

tn a eFür die vielen Aufmerkſam
keiten anläßlich der Verlobung
unſerer Tochter Trude herzlichſten
Dank

Heinr. John n. Frau
Merſeburg, Annenſtraße 15.

e ne

Parfümerten und Friſenr-

W. Mahlfeldt, Orog.

Franz Wirth Parſ.

Kantine Srhe Stto“,

Reiſende

Schlager geſucht. Bis

Näheresd. Hahnewald,
Halle. Torſtraße 49

Die ausgeſchriebenen
Stellen für Schloſſer
und Schmiede ſind be
ſetzk. Grube Eliſe

bei. Mücheln

Preſchwagen

pe m a gen)
Neumarkt 27.

Aufpolgterarbeſten

v. Sofas u. Matr. werd.
ſchnell und gut ausgef.
P. Harniſch, Oelgrube l.

Wäsche-Küther
Schmale Str. 21728.

Dütunn Püche
Miete, P Zinſen

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 9.

Allen voran ſind
Paul Thiele's neueſte

Giütter-
Drehrollen
Vollſtändig gefahrlos.

Günſt. Teilzahlungen.

Paul Thiel

auch Damen, f. neuen

25 Mk. tägl. Verdienſt

uunnnnnnete
Heute entschlief sanft unsere

hebe Mutter, Schwiegermutter,
Sehwester, Schwägerin, Tante und

S Großmutterba An Heer
geb. Dannenbers

im Alter von 57 Jahren.
Ein schlichtes Leben, in aner-

müdlicher Arbeit, ging dahin
Im Namen der Hinterbliebenen

Ludwig lange Ingenieur

Grüne Straße s
den 25, eprugr 1928.Merseburg,

Die Beerdigung erfolgt Mittwoch,
den 29. Pebruar 1928, I Uhr von

der Kapelle des Altenburger Fried-
hofes aus.

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ Leitung
A Dechant

„UnionTheater“

Ab Dienstag, d. 28. Febr. Nur s Tage!
Es iſt ja nicht erſt ſeit heute und geſtern,
daß dieſer trauliche, fröhliche Guſtav Mond
ſeine uns ſo beluſtigenden er
am glitzernden Jirmament des Films
unternimmt. Reinhold Schünzel iſt
unſer Jreund, ſolange wie wir das große

deutſche Jilmluſtſpiel kennen.
Und wenn du noch ſo traurig biſt
Durch Schünzel wirſt Du Dptimiſt!

Laßt uns zu lachenden Optimiſten werden,

Dienstag Donnerstag
Der gewaltige Großfilm

Der Menseh und die liebe

7 Akte nach Motiven aus d. weltberühmt.nen Sſanin, er behandelt die
F je Lieh Der Roman hatte beire e ſeinem Erſcheinen be J
rechtigtes Auſſehen erregt und ſich viel

Verbote zugezogen.
dann beſiegen wir das Leben.

I

Du geht go stſlle!
von HeinzFtiedrich Stein

In weiteren Hauptrollen: Die Dann Ypette Darnys, Alice Hechty, Elſe

Reval; die großen Komiker: Tiedthe, Jalkenſtein, Bender.
Außerdem als

zweiter Schlager Der Splelerksmis ein Filmſpielaits der Ge ſchen

Was ſt Dieve?
und wollen die Menſchen überhaupt ge
liebt werden fragt der Philoſoph. Ver
ſtehen Sie unter Liebe nicht vielleicht nur
den körperlichen Beſitz des Weibes. Der
Film gibt die Antwort! Jeder denkt
nur an ſich, lebt dem Genuß. Er
ſchwärmt ſür die

Freiheit des Menſchen
Lieben ohne Heiratszwang

Außerdem luſtiges Beiprogramm

Gordon und

An ang a e

verkaufen.

kinontzemden

Statt Karten
Für die Ehrungen und wohl

tuende Teilnahme beim Heimgange

meines lieben Mannes ſpreche ich
zugleich im Namen meiner Kinder

aufrichtigen Dank aus.

Meta Leberl geb. Heynold

Merſeburg, Februar 1928.

Nachdem wir unseren eben Toten
zur letzten Ruhe gebettetehaben, ist
es mir ein Herzensbedürfnis, allen
zu danken, die durch ihr hilfreichesten bewiesen haben,
wie Uleb der Verstorbene ihnen war
Gang besonderen Dank der Jugend
Gröst-Alimsdorf für die Trauermusik
und reiche Blumenspende, Herrn
Iusp. Herzer für freundliches und
hilfebereitesEntgegenkommen, Herrn

Pastor Herzog für die trostreichen
Worte am Grabe und Herrn Hahbpt-

lehrer Opel und See für
gen Gesang,

den 24. Bebruar 1828

F. Emmrich
Sröst,

Schlafe
Boten
Morgen Dienst

Nachm.

auch außer dem Hauſe.

Schlachtefeſt
Paul Tretten
Bahnhofſtraße 10.

Gust. leme,

Engrospreiſ.
gewaſchen. u. ſtaubfr.

Halthark. unverwüſtlich

San t gehen

Hamen-
Kopfwaſchen, Bubikopfſchneiden,

Friſieren
wird fachgemäß ausgeführt

Karl Sommer, Seitenbentel 3

Wéchenschau für Aquar.- und Terrar.- Kunde
Dllstein Damen- und Kindermoden-Albrun

Mustrierte Zeitung (J. J. Weber)Münehner Jllustrierte Zeitung
Kölnische JHustrierte Zeitung
Berliner JUustrirte Zeitung
Mitteld. Sportzeitung (MISZ. 9

I. Hypothek

d weiße
4.20 M.,
h daunenSalon
9100 M.,

zurück.

Müuüstrierte Zeitung (J2)
Der Deutsche Rundfuni
Das Blatt der Hausfrau
Hamburger Jllustrierte
Hackebeils Jllustrierte
Dllstein's Sonderhefte
Das Jllustrierte Blatt
Deutsche Jlustrierte
Her heitere Fridolin
Her Sportsountag
Motor und Sport
Scherls MagazinDie Gartenlaube
Der Querschnitt
Wiener MagazinHer Weltspiegel
Dustige Blstter
Simplizissimus
Die Sendung
Hie Korsſlo,
Die Woche
Das Leben
Die Mirag

Daheim
Vhu

führen wir in unserer

Zweigstelle Leuna, industrietor
Faglieh ununterbrochen geöffnet von 7.30 bis 18.30

Merseburger Korrespondent
Bueh- v. Zeitschriften-Abellung

6-10 000 k.
aus Privat. von groß
Landgaſthof mit Saal
u. groß. Garten ſofort
zu Bauzwecken geſucht.
Angeb u. 1632 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes.

er beleiht erſtſtell.
Hypothek m. einig.

1000 Mark bei höchſt
Verdienſt Angebote
unter 796 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes

DienstagSclagtefeſ

Gr. Sixti
ſtraße 12.

Medene

Schlaſzimmer
und Küchen
Wedel

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 3

Cünsetedern

direkt ab Fabrik zu
in ſaub.

Ware: Geviſſene graue
p. Pfd. 250 M. ger.

p. Pfd. 3.20 u.
geriſſ. Halb

p. Pf. 6 M.
weiße Schleißdaunen

Pfd. 7.50 M. und
weiße Voll

daunen p. Pfd. 10 M.,
Rupffedern, Ia weißer

h Gänſerupf, per Pfd.
54 M.,daunen P. Pfd. 6 M.,
J allerbeſte ſchneeweiße

Ia weiße Halb

dreiviertel Daune, per
Pfd. 8 M., verſende
Nachnahme ab 5 Pf
portofrei. Daunen

ſteppdecken v. 36 M.
an p. Stück. Nichtge

M fallende Ware nehme
ich auf meine Koſten

Muſter und
ausführliche Preisliſte
gratis. Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs,

Stettin-Grabow 172

II
für bauhan wortet

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
buchöuctere h. Böbnen

Merseburg
Kl. Ritfterstraße 3.

et

T en

Brennahor ler Dpel
Kann nur Ihre Wahl sein, darum
kommen Sie zur Beeichtigung meines

Riesenlagers
Kleine Anzablung

Wochenrate RM. 2.50
Lang jährige Garantie

kriedrich Engel
Vorm. Gustav Engel Söhne

e 0)Bnnnnnnnmnn

lin ne

e Morgen

ſehen fUD eng

Heute, Montag, 20 Uhr

Fanker-Khschiedstfest
e

alle Sorten fr. Wurſt nen

DHonnerstag, den 8. März, 20 Uhr, im Caſtno

FeſtrednerHer Sieger vom Skagerak, Amen a D. Scheer

Die Einwohner Merſebürgs und Um
gebung ſind herzlich hierzu eingeladen.

Karten zu 1 Mh. in der Buchhandlung
Pouch und an der Abendkaſſe

Der Reinertrag iſt für das Merſeburger
Ehrenmal beſtimmt.

TIennioMhieunn Mornvorehn

Die Auſfnahmegebühr beträgt 20 M
für die erſte, 15 M. für die zweite und
10 M. für jede weitere Perſon derſelben
Jamilie. Da Nelaitfnahmen nür in be
ſchränkter Zaht möglich, ſind Ameldungen
bis zum 15. Rürz an den Vorſtand des
Bereins zu richten.

ule Leuna
Hienetag, ben 28,. Februar 1928, um 16 Uhr,

ſindet im Lehrerziinmer der Schule die An
meldung der Schulneulinge ſtatt. Schulpflichtig
werden Oſtern 1928 alle Kinder die bis zum
30. Juni 1928 das 6. Lebensjahr vollenden.

Hotelbeſitzer in Treuen, eingetragene zu 4

von 80000 Mark beantragt.

die Urkunde vorzulegen,
Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Amtsgericht.

C
Holzverhauf n er Förstere Schheaitt

Dienstag den 6. März 1928, von vor

bei Schkeuditz
Jagen 2, 3, 5, 8 und Sammelhieb.

Eichen: 73 rm Scheit, 58 rm Knüppel, 62 rm

IIIIIIIcbChME Reis T. 36 rm Reijs II.
Eſchen, Rüſtern pp. 134 r Scheit,

86 rm Knüppel, 180 rw Reis T., 264 rm
Reis I.

Weichholz: 15 rm
16 rm Reis I.

Anſchließend
Kleines Rutzholz

22 Eichen
56 Eſchen
34 Rüſtern

Scheit, 14 rm Knüppel,

von 1 Uhr ab:
Stellmacherhölgzer.

2—4 Kl. mit 8,86 m,
I--5 Kl. mit 29,15 m
I--4 Kl. mit 16,37 km

18 Erlen 2. Fl. mit 6,15 m13 Ahorn, Linden 2-5 Kl. mit 10,29 w.
Zahltermin für Brennholz im Termin ſelbſt
für Nutzholz nach den im Termin noch bekannt

zu gebenden Bedinqungen. Stammauszüge
können bei Beſtellung bis zum 1. März von
der Oberförſterei gegen Schreibgebühren

bezogen werden.

Geſchäftmann inſeriere!

Mitzubringen ſind deren u Taufſchein e
Die Schulleitung.

1. Die offene Handelsgeſellſchaft Alexander
Schlicke Co. in Stuttgart, 2. der Bauſteiger
Julius Rüffer in Dürrenberg, 3. der Werk
meiſter Karl Keil in Dürrenberg, vertreten
durch Rechtsanwalt Erlecke in Merſeburg, haben
das Aufgebot des verlorengecangenen Hypo
thekenbriefes vom 21. Januar 1921 über die
auf den Grundbuchblättern von Porbitz Bd. V
Bl. 126, in Abteilung III Nr. 2, Porbiß Bd. V
Blatt 99 Abteilung II Hr. Tund Porbitz
Bd. V Bl. 144 Abteilung III Nr. 1 für den
Privatmann Karl Möglich in Keuſchberg, jetzt

v. Hundert verzinsliche Reſtkauſgeldhypothek
Her Jnhaber

der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in
dem auf den 7. Juni 1928 vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten
Aufgebotstermine ſeine Rechte anzumelden und

widrigenfalls die

Merſeburg, den 22. Jebruar 1928. Das

mittags Vhr ab, im Waldkater e

Z. Se n Schinß mit Mady Cht riſti ans in der Haupt
Um vieles dramatiſcher, ereignisreicher und packender als der 1. Teil
Alemlos ſpannend, aufrüttelnd und mitreißend entrollt ſich vor uns
der ketzte Abſchnitt dieſes dunklen Blattes preußiſcher Geſchichte Das
Schickſal der unglücklichen Königin, die im Grunde am Schickſal
des Vaterlandes zerbrach So wutde der 2. Teil das, was manvon ihm erwartet hatte Eine lebendige, vom Geiſte jener Zeit
durchpulſte filmiſche Wiedergabe des ungeheuren Geſchehens, das
Preußen vernichtete und ſeine herrliche Königin ins Grab brachte

Dazu das ühliche Beiprogramm ſowie die neueſte Opel-Wochenſchau
Jugendliche unter 14 Jahren zahlen träglich zur erſten Porſtellung

halbe Preiſe. Ehren und Freikarten ungültig.h Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 27 und .9 Uhr. n

Müttwoch, 29. Fehruar, 20 Uhr im vo

Jkuebnn enWarHirigent Miene SrrutieHie Männer vom Kuban dem Viusse am Kaukasus,
wo die Hütten ihrer Vater lagen. Arrs benachbarten
Kegimentern der Armee Denpelins haben eieh die Sol
daten zusammen gefunden. Lange Jahre haben sie in
den Kirchen der slawischen Balkan ander gesungen,
ſtill geprobt und gearbeitet, bis sie reif waren u reisehund Zu Zeigen, was Sipgen heißt ung s kährt
sie der Weg durehb die Welt überall ejubelt und von

stürmischem Betkall ümgeben

Karten 1.30-—3. 50 M. im AgarrenhausBrendel, im Tivoli and an der Abendbasse

Kauft deutsche

Haähmaschinen
in moclernen, geschmackvollen Ausstattungen

Men! Hie Familiennäshmaschine mit Ziekzack Naht
der Nähmaschinenmotor mit Nählicht
Staän dige Nähsehule cRéparaturwerkstatt

Zahlungserleichterung
Deutche Mähmagchinen' ſerſſebualtengede echt

Merseburg a. S., An der Geisel 3 Ter ephon 830

l m J h S T SF G ab 27. Februar 1928
Her Dreegesbeeglägele

Leiha- Braunsdorf Kayna-Blöſten- Merſeburg
mit Anſchluß von und nach Weißenfels.

Omnibusanſchluß
r

nursS.
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1920
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194
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2015

1000
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511135
1140

81148
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6221202
i210

21
6501220
h 1225

1280

1400

e
1425

1483
1443

1445
1451

1455
1500

155
1510

301415

251420
1405
5 [400

71352

31338
1330
o 1325

5 1320
131s

5 1310

2120

1915

1910

1905
1857
1845

18
1885

1830
18251 601

1820

i8ts

von nach

ehe eLunſtedtBraunsdorf

Klein Kayna
GroßKayna
Frankleben

Blöſien
GeuſaAtzendorf 4

Merſeburg ab
Bahnanſchluß

720 2056 Halle 5 1306g21 1300 512 Thltringe 917 1305
Halteſteen in Merſeburg Gaſthaus Linde und Bahnhof

176
180222

1515
1607 von nach
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